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Ausgabe A
Landesausgabe

8 tt> 1 1 Hauv « au » ga » « n !
Zweimalige AuSgadc: PezuaSpreiS 3dl 2,20
zuzüglich 50 Psg . Trägergeld . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12 mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe
LandcSausgabc : Pezugspreis monatlich
Jtn 1.00 zuzüglich Postzustellgebühr oder
Trägcrgeld . ^ ür Erwerbslose 3dt 1,50 zu-
ulglich Zultcllgeld. Postbezug zum Sr »
wcrbsloscnbrcis ausgeschlossen . Erscheint

7 mal wöchentlich al§ Morgenzeitung .
Drei R c b e n a u » g a b e n :

„ LandcSyauplftadt" : für den StadtbezlrtKarlsruhe sowie AmtSbeztrle KarlSnih «,Ettlingen , Pforzheim , Breiten , Bruchsal,sowie Untcrbeztrk Eppingen . — „Merkur -
Rundschau" : für die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Bühl . „Aus der Or¬
ten » »" ; für die Amtsbezirke Ossenburg,Kehl , Lahr , Obcrkirch und Wolsach .
Bet Nichterscheinen insolge höherer Gewalt ,bei Störungen , Streiks oder hergl. bestehtkein Anspruch auf Ltcscrung der Zeitungoder Rückerstattung der Bezugspreises .Berbreitung oder Wiedergabe unserer alS
„Eigene Berichte" oder „Sondcrberichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬nauer Quellenangabe gestattet,
yür unbcrlangt übersandte Manuskript«übernimmt die Schristleitung keine Haltung .

Das baöifcfie
für nationalfojiatiftifcb & lgp flolitif und deutfchttftiHur

MAUPTORQAN DER NSDAP GAU BADEN
Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Rarlvruhe , Arenen , Bruchsal , Ettlingen , Rastatt -Baden -Baden , Bühl , Rehl , Oberkirch, Ossenburg , Lahr , wolsach

Einzelpreis 15 pfg .

Dl« ILgesp. Mlllimeterzetl« lkklelnspalt « TJmm) Im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine elnspol-»ige Anzeigen und Famtlienanzetgen nachTakts . Im Tertletl : die « gesp . 70 Mtbl -mcler breite Zeile 55 Psg . Wiederholung - -rabatte nach Tarif . für MengcnabschlüsseStaffel C. Anzeigenschluß: Morgen - undLandeSauSgabe : 2 Uhr nachm , für den sol-acndcn Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorn,für den folgenden Abend : Montagaus¬gabe: 6 Uhr SamStag abend.

Mihrer -verlaa G .m .b .H ., Karlsruhe t. B ..Waldstr. 28. Fernspr . Nr . 7930/31 . Pol, -
schcckkonto Karlsruhe 2988. Girokonto .Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.Abteilung Buchdcrtrieb : Karlsruhe , Kaiscr-straste 133. Fernsprecher Nr . 1271. Pos, -
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935 . — Ge -
schästSstundcn von Verlag und Erpeditto »8— 19 Uhr. Ersüllungsorl und Gerichts-stand : Karlsruhe tu Baden .

«ichrtstlettung :
Anschrift : Karlsruhe t . B . , Waldstr. 28 .Fernsprecher 7930/31 . Redaktionsschluß 10Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprcchstun-den täglich von 11 — 12 Uhr . — BerlinerSchrittleitung : HanS Graf Reischach . Bcr -lin SW . 68, Charlottcnstr . 15 d, Fcrnrul

A 7 Dönhoss 6670/71 .

s. Mrgang Karlsruhe , Samstag , den 3. Mürz 1934 Folge «1

Abrüstungsverhandlungen am Ende:

Frankreich geht eigene Wege
Ablehnung jeder MMunv - LnllaslungWensive über Rom? - Englands Vermittlung an Frankreich gescheitert

m Berlin , 2 . März . sDrahtbericht unserer
Berliner Schristleitnng) . Ueber das Ergebnis
der Reise Edens sind keine Zweifel mehr mög¬
lich . Frankreich hat durch sein weiter intran¬
sigentes Verhalten und

durch seine neue Obstruktion gegen jede
verständigungsbercite gemeinsame Lösung
der Abrüstuugssrage den englischen Ver¬
mittlungsversuch scheitern lasten und da¬
mit auch die Verantwortung sür diese ent¬

scheidende Wendung übernommen.
ES ist anzunehmen, daß sich an diesem Tat¬
bestand auch durch die angckündigte neue
französische A b r ü st u n g s n o t e nichts
ändern wird.

Alle bisherigen französischen Denkschriften
zur Abrüstung waren der mehr oder minder
geschickte Versuch, über die prinzipielle Gegner¬
schaft Frankreichs gegen jede praktische Inan¬
griffnahme des Abrüstungsgedankens hinweg¬
zutäuschen . Nach der jüngsten Entwicklung
kann nun um so weniger Veranlassung genom¬
men werden, etwas anderes von dem Inhalt
der bevorstehenden neuen SNote zu erwarten .

Diese einzig mögliche Schlußfolgerung ergibt
sich auch aus allen Begleitumständen vollkom¬
men eindeutig. Nach den Berichten der Pa¬
riser Presse und nach dem, was bisher offiziös
über die letzten Verhandlungen in Paris be¬
kannt geworden ist , haben sich die französischen
Minister darauf beschränkt, Eben das aller¬
dings formell noch nicht ausgesprochene Nein
zu den englisch- italienischen Vorschlägen mit
neuen Bedenken zn ersetzen, die einmal auf
der bekannten Tatsache fußen , daß die parla¬
mentarischen Militärausschüsse der französi¬
schen Kammer — die französische Regierung
aber ist eine parlamentarische! — die Respek¬
tierung der Parole „Keinen Mann und keine
Kanone" gefordert hätten, daß zweitens Frank¬
reich in weitgehendem Maße abgerüstet habe <!)
und baß zuletzt auch ein etwa ausgesprochenes
prinzipielles Zugeständnis Frankreichs zu den
englischen oder italienischen Konventionsent-
würsen die Vorweisung «euer Garantien nnb
Kontrollen (hinter denen Sanktionen stehen
würden) zur Voraussetzung hätte. Man darf
also annehmen, daß

die französische Rote, die in etwa 8 Tagen
»ersanî ertig sein soll , nux noch die letzte
ausgeseilte Formulierung dieses französi¬

schen Nein
bringen ivird . Das Ende der Nbrüstungsdis-
kussion ist also unter Umständen schon in greif¬
bare Nähe gerückt.

Es liegt in der Natur der Dinge, daß von
Paris ans in den nächsten Tagen alles versucht
werden wird, die Verantwortung ssir eine der¬
artige Entwicklung avznwälzen. In diese Ru¬
brik gehören zweifellos auch gewisse Tenden¬
zen, die jetzt schon deutlich spürbar sind . Nach
einer französischen Meldung wird sich der fran¬
zösische Botschafter in Rom Anfang nächster
Woche nach Paris ln-gcbcn, um mit neuen In¬
struktionen , die einen direkten Mei¬
nungsaustausch Paris — SK o in sdcn
die französische Regierung verstündlicherweise
wünscht ! ) anbahnen solle » . Aiaßgebcnd franzö¬
sische Blätter bereiten diese Aktion vor, indem
sie eine angebliche französische Bereitivilligkeit
feststellcn, den italienischen Plan , der bekannt¬
lich auf Beibehaltung des jetzige » Rüstnugs-
standcS basiert , anznerkennen, wenn hinsichtlich
Deutschland die bekannten sranzösischen For¬
derungen, so wie sic schon nicht nur von deut¬
sch«, Seite als völlig undiskutabel zurückgewie¬

sen sind , erfüllt würden. Nach der englisch -ita -
lienisch-dcutschen Uebercinstimmung, die al¬
lein im Sinne des Abrüstungsgedankens hätte
liegen können , also zunächst einmal bcr Versucheiner Entlastungsoffensive über Rom!

Vorläufig bewegt sich das alles noch im Sta¬
dium einer ersten vorsichtigen Vortastung, wo¬
bei allerdings jetzt schon sestgcstellt werden
kann , daß eine derartige Aktion — wenn sie
allen Ernstes beabsichtigt ist — von vornherein
zum Scheitern verurteilt sein müßte .

Die französische Antwort an England, die
die Lage auch formal abschließend klären wird,kann also nur den völligen Zusammen¬
bruch und damit auch die einwandfreie Fest¬
stellung der Verantwortlichkeit bringen, oder

* Berlin , 2. März . Vor der Berliner Presse
gab am Frcitaguachmittag der Leiter der Ber¬
liner städtischen Gesundhcitsvcrwaltung, Stadt -
meöizinalrat Dr . Klein , eingehende Dar¬
legungen über den Sinn und die Durchführungder Berliner Ehrenpatenschaften .

Am 2(1. April , dem Geburtstag des Führers ,erklärte Dr . Klein, iverdcn mit der Errichtungder '„Beratungsstellen für Rassenpflegc "
die neuen bevölkerungspolitischen
Maßnahmen der Stadt Berlin ver¬
wirklicht werden , die ihre Krönung in derUeber nah me von Ehrcnpatenschaf -
t e n finden .

Für jedes 8 . und 4 . Kind einer erbgesnndcn
Familie , das nach diesem Zeitpunkt emp¬
fangen wnrde und für das die Reichshanpt,

° Karlsruhe , 2 . März . Die Vorarbeiten
sür den Bau der großen Rhcinbrücke bei
Speyer , die ebenso wie die bereits im Bau
befindliche Maxaner Rhcinbrücke die Verkchrs-
verhältnifle von Baden nach der Pfalz erheb¬
lich verbessern wird, sind soweit fortgeschritten ,
daß mit den Arbeiten demnächst begonnen
werden kann .

Die Erdarbeiten sind ausgeschrieben und
vor einigen Tagen hat die V e r dingungs¬
fahrt stattgefunden . Der Zuschlag wird dem¬
nächst erfolgen. Es werden in diesem Jahr
ziveihundcrttauscnd Kubikmeter Erdbewegun¬
gen vorgenomme » werden. Daraus ergeben
sich auf der badischen Seite rund 16 666 Tage¬
werke , und wenn man init 26» Arbeitstagen
rechnet, so bedeutet das, daß mit Erdarbciteu
allein täglich 86 Arbeiter beschäftigt werden
können .

Der Gesichtspunkt der Arbeits¬
beschaffung steht bei der Ausführung des
Brückenbaus im Vordergrund . Zunächst wer¬
den die Arbeiten ausgeführt , die an Ort und
Stelle Arbeit schassen , also Erdarbciten und
Bauwerke. An letzteren werden eine Kreuzung
von Bahn und Landstraße , sowie eine Feld-

nber allein noch eine Umkehr Frankreichs zurVernunft .
Die letzte Entscheidung liegt heute bei Paris ,nachdem von deutscher Seite alles getan wurde,um einer Verständigung den Weg zu ebnen .Nachdem auch die Vermittlerrolle Englandsalle Phasen durchlief und Italien mit seinemBeitrag zur Lösung der Abrüstnngssrage bei¬trug, srägt die europäische Oessentlichkeit, wasFrankreich für den Frieden der Welt zu tungewillt ist. Wird cs dasselbe sture poincaristi-

sche Nein sein, das die Welt nun schon seit 15Jahren hört. Um den Frieden wäre es dann
angesichts der jüngsten sranzösischen Aus-
rüstungsbcstrebungcn schlechter , beträchtlich
schlechter bestellt.

stadt die Ehrenpatenschaft übernimmt, wirdim ersten Lebensjahr eine Ehrengabe von
monatlich je 86 RM . , in den folgenden
13 Jahren von monatlich je 26 RM . an dieEltern zur Auszahlung gelangen.
Voraussetzung für die Verleihung einer

Ehrenpatenschaft ist Gesundheit und Erb-
gcsundheit der ganzen Sippe . Hierbei werden
sorgfältige behördliche Prüfungen stattfinden.

Frau
I Paris , 2 . März . Der Untersuchungsrichter

hatte heute Frau Stavisky zu einem Verhör
geladen. Nach Beendigung der Vernehmung ,di« nicht sehr lange dauerte , wurde Frau Sta¬
visky festgenommen.

16 000 Tagewerke noch in diesm Fahr
wcgunterführung errichtet . Den Abschluß des
ganzen Werkes , das b i s 1988 b e n d e t sein
soll , bildet der Einbau der Eiscnkonstruktion .

Die vorliegenden Entwürfe lassen bereits
erkennen , daß bei Speyer ein imposantesWerk d c r T e ch n i k in Entstehung begrif¬
fen ist . 9,26 Meter über dem höchsten schiffbaren
Wasscrstand wird sich die mächtige Brücke über
den Strom spannen . Durch einen im Strom¬
bett zu errichtenden Pfeiler entstehen zwei
Oeffnungen von ungleicher Länge . Auf der
rechten Uferseite wird der Flntkanal mit 6
Flutöfsnungcn überbrückt . Von dem großen
Widerlager, das am Ende der Flntbrücke er¬
richtet wird, gabeln sich dann die Bahnstrecke,die iu gerader Richtung ivciterführt, und die
Landstraße , die in einem Bogen nach Norden
abzweigt , unter der Bahn durchführt und dann
die Verbindung mit der alten, auf dem Hoch-
wasscrdamm liegenden Straße sucht . Die
Straße bat ein Gefälle von 2,5 Proz . Für die
Weiterführung der Sliiesenbahnstrecke ivird eine
Rampe von etivas über 2 Kilometer Länge mit
einem Gefälle von '/- Proz . errichtet : an ihrem
Ende mündet die Eisenbahn wieder in die
alte Bahnlinie ein .

Die moralische Krise
In einem offiziösen Leitartikel setzt sich

heute der „Temps" anläßlich des Besuches SirEdens mit der Abrüstungsfrage auseinander .Die französische Halsstarrigkeit versucht ermit einem geistig - moralischen Mäntelchen zu-
zndccken .

Nach den üblichen Verdächtigungen DeutschlandS , das heimlich aufrttste und schon den
Versailler Vertrag gebrochen habe, das eine
bewaffnete und militärisch ansgebildete Armee
von 1,5 Millionen Mann besitze mit seinerSA . und SS ., brüstet sich der „Temps" mit
Pathos eines hohen Verantwortungsgefühls
für die Menschheit , denn es gälte „die Zivili¬
sation" zu beschützen und so könne es für
Deutschland keine Gleichberechtigung geben .
„Das Gleichgowicht" wäre dann in Gefahr!Es entbehrt nicht der Komik, wenn man mit
dieser pharisäischen Begründung des mangeln¬
den Abrttstungsivillens einen Leitartikel des
„Temps" vom Tage vorher vergleicht . Er ist
von dem bekannten Paul Gaultier verfaßt, hat
den Titel „Die moralische Krise " uns
ist natürlich nur für Franzosen geschrieben.

Dieser Artikel, der sich bitter über die be¬
drohlich gesunkene allgemeine Moral in Frank¬
reich beklagt , steht in schreiendem Gegensatz zn
dem erstgenannten außenpolitischen Artikel.Es ist nicht möglich, in diesem engen Rah-
men auf die sehr aufschlußreichen Einzelhei¬
ten einzugehcn . Nur das Wesentliche sei hier
angeführt.

Frankreich steht inmitten einer furchtbaren
Gesamtkrisc . Die öffentliche Moral wird —
wenn sic überhaupt befolgt wird — nur mehr
aus Tradition , aber nicht mehr mit der Un¬
schuld des Herzens, mit Glauben und Begei¬
sterung eingchalten. Jeder sucht seinen Vor¬
teil. Alles jagt nach Geld . Tie Politiker be¬
sitzen kein Vertrauen mehr, weil ihnen die
Hauptsache ist , daß sic ins Parlament gewähltwerden. Und sie werden nicht wegen ihrer
Persönlichkeit gewühlt , sondern weil die Wäh¬
ler sich von dieser oder jener Partei Vorteile
für sich versprechen .

„Deshalb muß mau unbedingt, wenn es
schon notwendig ist , technische , politische , wirt¬
schaftliche , soziale und finanzielle Heilmittel
zu suche» , noch viel mehr aber eine tiefe , mo¬
ralische Slicstanration , eine Wiedergeburt der
Geister und Herzen schaffen ." Sonst treibe
Frankreich dem Ehaos uns der vollkommenen
Barbarei entgegen .

Deutschland ist in diesem Artikel nicht ge¬nannt , aber cs steht hinter jedem Wort, hinter
jedem Seufzer unsichtbar als . . . B e i s p i e l !

Wir können unserem großen Nachbarvolke
nur einen Sllat geben zu seinem Besten :

Solange ein Leo Trotzki in der führenden
Zeitschrift „La nonvelle rcvue franeaise" Ar¬
tikel über den Nationalsozialismus zur „Auf¬
klärung" des sranzösischen Volkes schreiben
darf, wie das im letzten Heft geschieht , so lange
ein Robert Treyfns ebendort das Sonderheft
über den ersten Rassenforschcr Gobincau
schreibt , so lange am Straßburger Sender ein
Sprecher nichts besseres zn tun weiß , als mit
dreister Unwissenheit und Verdrehung das
neue deutsche Arbeitsgesctz zu verhöhnen , um
nur einige kleine Beispiele zn neunen, solange
sind wir und die Welt weit entfernt , zu glau¬
ben, daß Frankreich heute noch uns gegen¬über irgend eine hohe Zivilisation zu verteidi¬
gen habe , im Gegenteil, wir glauben mit
Paul Gaultier , daß heute >vir Deutsche etwas
sehr Hohes und Wertvolles zu verteidigen ha -

Ehrenpatenschaften in Berlin
Borbildliche bevölkerungspolitische Maßnahmen der Sleichsbauvtstadt

Die neue Sveyerer Rheinbrücke
Ein imposantes Werk der Technik -



Heu gegen Sen Bolschewismus, Sex Las Gesicht
des ewigen Frankreich bereits verdunkelt und
bis zur Unkenntlichkeit entstellt hat.

Die alte Phrale von der franzö¬
sisch e n Z i v i l i s a t i o n e n t s v r i ch t n i ch t
mehr der Wirklichkeit , eine s ch iv e r e
„moralische Krise " hat Frankreich
ergriffen , eine Krise , die sehr zum
Vorbilde Deutschland auS eigener
Kraft bereits überwunden hat .

K . N .

Miliisteramt
bet ter Obersten SA . Führung
Berlin , 2 . März . DaS Prcsieamt bei der

Obersten SA . - Führung teilt mit : Bei der
Obersten SA .-Führnng wird ein Ministeramt
errichtet , welches die Ausgabe hat, alle die An¬
gelegenheiten zu bearbeite» , die den Stabschef
der LA . Böhm i » seiner Eigenschaft als
Rcichsministcr berühren . Das Ministeramt
hat seine» Sitz vorläufig in Berlin , Wilhelm-
straße 63 . Znm Ehes des Ministcramtes wurde
SS . - Gruppcnsührcr Reiner ernannt .

Für Oeutschlanbs Gleichberchtigung
Amerikanische Abrüstnngsnote

* Washington, 2. März . Im Staatsdeparte¬
ment hat man am Freitag zugegeben , daß in
den letzten Tagen eine Note in der Abrüstungs-
fragc an die englische Regierung gesandt wor¬
den sei , die eine Antivort auf die britische Ab -
riistnngsdcukschrift darstclle . Ta Grvßsicgel -
kcivahrcr Eden , jo erklärt man , jetzt von sei¬
ner Europarcise nach London zurückgekehrt
und ein gewisser Abschluß der Abrnstungs-
besprerhnngcn erreicht sei , habe die amerika¬
nische Negierung Veranlassung genommen , ihre
in der Botschaft des Präsidenten Rooscvelt
vom 16 . Mai 1 !)33 dargelegte Ansfassung er¬
neut zu bekräftigen.

Wie hier weiter verlautet , ist in der Note
auch die Zustimmung der Vereinigten Staaten
zn 5cm britischen Vorschlag zum Ausdruck ge¬
bracht worden , daß Deutschlands Rüstungsstanb
„angcglichcn " werden sollte. Norman Davis ,
der in privaten Angelegenheiten nach Europa
gereist sei , werde in London dies auch münd¬
lich dem britischen Auswärtigen Amt mitteilcn.

Mstattimg der britischen Luftflotte
London , 2 . Mürz . Im englischen Luftfahrt-

ctat ist für das Jahr 1934 eine Summe von
17 261900 Pfund Sterling vorgesehen , das be¬
deutet im Vergleich zum Haushalt für das
Jahr 1933 « ine Erhöhung von 131 Millionen.
Im Etat sind vier neu: Geschwader vorgesehen ,
und zivar sind 2 davon für die Verwendung im
Binncnlandc, eines für Ucbcrsee und eines
für Marinezwccke bestimmt. Somit beläuft sich
die britische Luftflotte auf 81 reguläre und 13
nicht reguläre Geschwader.

„Nothing but the truth“

Die Wintcrhilfskasse der englischen Kolonie
* Berlin, 2 . Mürz . Der RcichSministcr für

Bolksaufklärung und Propaganda empfing heute
mittag den Handclssekretär der englischen Bot¬

schaft , Sir Edwards , in dessen Begleitung
sich einige Damen und Herren der Berliner

englischen Kolonie befanden. Herr Mellothe
als Regisseur des Stückes „Nothing but the
truht" , das von Mitgliedern der englischen Kolo¬

nie zugunsten des deutschen WinterhilfswerkeS
am 7 . Februar 1934 gespielt worden war, üb :r-

rcichtc dem Reichsminister einen Scheck über

202 5 RM . für die deutsche Winterhilfe als

Reinerlös der Aufführung . Rcichsminister Dr.

GöbbelS dankte herzlich im Namen aller der¬

jenigen , die durch diese Gabe beglückt wer¬

den könnten . Herr Mellothe betonte, das; die

Mitgicdcr der englischen Kolonie sehr gern für

das deutsche WinterhilfSwerk gespielt hätten und

gern noch einmal dafür spielen würden .

Losung des Großen
Aales

Rom, 2 . März . In der Nacht zum Freitag
trat der Große Faschistische »lat zusammen , um
aus den Tausend vorgeschlagenen Anwärtern
für die neu zu wählende Abgeordnetenkammer
die vierhundert endgültigen Anwärter zn be¬

stimmen . Bon diesen 490 gehörten bereits 25 .
der letzten Kammer an,' 143 sind Neulinge.
Von den bekannten Persönlichkeiten ist keine
verschwunden mit Ausnahme des abgcsctztcn
Parteisekretärs Turati und des früheren
Staatssekretärs im Innenministerium , Arpi-

nati . Ans sehr lange Zeit dürsten sich wohl
die Abgeordneten , die im März zn wählen sind ,
ihrer Würde nicht erfreue» , da sich bekanntlich
die Abgeordnetenkammer nach dem endgülti¬
gen Ausbau der Korporative» Verfassung
selbst ansziilöscn hat . Tie neue Kammer wird
also eine Lebensdauer von höchstens ein bis
anderthalb Jahren haben .

Die Saarfraoe als Pr -ßßtem
Vizekanzler von Vapen über „Frankreichs Saarpolitik

* Berlin, 2. März . Vizekanzler v . P a p c n
hielt Freitag abend vor dem überfüllten Hör¬
saal der Lessing-Hochschnlc — . der Kartennach¬
frage konnte bei weitem nicht genügt werden
— einen mit starkem Beifall anfgcnommcncn
Vortrag über „Frankreichs Saarpolitik "

. Der
Vortragende zeichnete in großen Zügen ein
eindrucksvolles Bild von der jahrhnndertalten ,
immer wieder znm Rhein drängenden Ost¬
politik Frankreichs , vor allem von den
Zeiten Ludivigs XIV . an bis zum Versailler
Fricdensdiktat . Der Vortrag , unterstützt durch
eine große , die einzelnen Phasen der franzö¬
sischen Rheinpolitik darlcgcndc Karte zeigte in

anschaulicher Weise, wie der Hauptstoß dieser
Politik sich immer wieder gegen die Saarlanöe
richtete .

Der Redner unterstrich ferner die zähe
Widerstandskraft der Bevölke¬
rung des heutigen Saargcbietcs gegenüber
den verschiedenen französischen Einglicderungs -
versuchen und ihr unentwegtes Festhalten am
Deutschtum . Von besonderem Interesse war die
Schilderung der beiden französischen Fricdcns -
vcrtrüge 1814 und 1815, die bekanntlich während
der Pariser Friedensverhandlungen 1919 die
„rechtliche" Unterlage für die französischen
AnncktionSwünsche bilden sollten . Der Saar -

Die SaarltinbWe Eidgenossenschaft
Vedeutsamer Aufruf des Staatsrates Spaniol

* Saarbrücken, 2 . März . Staatsrat Spa¬
niol hat folgenden Aufruf erlassen :

„Deutsche Volksgenossen an der Saar !
Parteigenossen!
Mit dem 1 . März 1934 sind nur an der Saar

in eine bedeutende geschichtliche Stunde ein¬
getreten. An diesem Tage hat das Saarvolk
durch seine führenden Männer vor der ganzen
Welt die

deutsche Eidgenosienschast gebildet .
Nicht zuletzt ist dies das Verdienst der Ge¬
treuen Adolf Hitlers , die unverdrossen gegen
nngehencre Widerstände die Idee der Volks¬
gemeinschaft in die Herzen des Saarvolkcs
hincingctragcn haben . Die Selbstlosigkeit ibres
Kampfes hat ihre Krönung an diesem Tage
darin gefunden , daß alle Volksgenossen an der
Saar ohne Unterschied der Konfession, Partei
und des Standes den Männern heute zur
-chicksalsgcmcinschaft die Hand reichen, deren

Fahnen mit Blutopfcrn geweiht sind . Mit ge¬
wohnter selbstloser Hingabe stehen diese alten
Kämpfer freudigen Herzens in der Eidgenos -
senschast .

Als Landcslciter der NSDAP , des Saar¬
gcbietcs gebe ich bekannt :

Im Zuge der getroffenen Vereinbarung , die
zur umfassenden Volksgemeinschaft aller an
der Saar aesührt hat , erkläre iw :

1 . Die Mitgliedschaft der NSDAP . Saargc -
bict ruht vom heutigen Tag« an mit allen an
diese gebundene » geldlichen und sonstigen Ber-
pslichtnngen .

2 . Der gesamte Partciapparat der NSDAP .
lAmtswalter und Mitarbeiters geht mit dem
heutigen Tage nach den Richtlinien der Deut¬
schen Front in deren Besitz über, desgleichen
werden die gesamten Räumlichkeiten sowie de¬
ren Einrichtung dieser bis zum Abstimmungs-
tagc überlassen .

Hiermit lege ich die Führung der NSDAP .,
einem höheren Ruse folgend, nieder. Unser ein¬
ziges Ziel ist : Unser Deutschland! Heil dem
Führer !

Oer Führer begrüßt die Einigung
Bedeutsame Erklärung des Stellvertreters des

Führers
Berlin , 2 . März . Der Stellvertreter des

Führers, Rudolf Heß , teilt mit :
Im Aufträge des Führers gebe ich bekannt ,

daß der Führer die nun vollzogene Zusam-
mensasiung aller Deutsche» des Saargcbietcs
zn einer einzigen Volksgemeinschaft, die von
allem Parteilichen losgelöst ist, ans das
Wärmste b e g r ü ßt . Gleichzeitig weise ich
aus meine letzte Bekanntmachung hin , nach
welcher die Mitgliedschaft bei der NSDAP , des
Saargcbietes keine » Anspruch auf die spätere
Mitgliedschaft bei der NSDAP , des Reiches
bedeutet; vielmehr erkläre ich , daß die Bor¬
aussetzungen für eine spätere Mitgliedschaft bei
der NSDAP , einzig und allein sich ans der
Erfüllung sämtlicher Anordnungen des Leiters
der Dentschcn Front, Pirro, ergibt .

München, 2 . März 1834.
gez . Rudolf Heß .

Staatsrat Spaniol Führer der Deutschen
Front im Reich

* Berlin, 2 März . Staatsrat Spaniol ist
mit der Führung der Deutschen Front im

Reich beauftragt worden . Diese umsaßt alle
außerhalb des Saargebictes wohnenden abstim¬
mungsberechtigtenSaardeutschcn.

Arbeiter erhalten Grundbesitz
Großzügiges EieblungSvrogramm in Brandenburg

O Berlin , 2 . März . fDrahtbericht unserer
Berliner Lchristleitnng.) In Anwesenheit meh¬
rerer Ncgicriingsvertrcter und einer Anzahl
höherer politischer Leiter der Partei erfolgte
in Schivcdt a . O . die Grundsteinlegung einer
großzügige » Siedlung , durch die künftig Hun¬
derte von dentschcn Bolksgenosicn mit ihren
Familien ein neues Heim erhalten werden .

Mit der Siedlung wird im wesentlichen der
Zivcck verfolgt, in ihr eine Stätte für Quali¬
tätsarbeiter der Tabakin du st rie
zn schaffen , ohne daß der ländliche Charakter
der Siedlung verloren ginge . Es werden vor¬
erst 72 Häuser mit den dazu gehörigen Grund¬
stücken errichtet . Eine Sicölerstelle besteht aus
ctiva einem halben Morgen Land und ans
einem Gebändekomplex , der sich a » S Wohn¬
haus und Wirtschastsranm zusammeusctzt.

Die Kosten öes Projektes belaufen sich für
jede Siedlcrstellc auf ctiva 3000 Reichsmark .
Die Mieten der Siedler ivcrdcn auf das Min-
dcstmaß beschränkt sein und im ersten Jahre
nur ctiva Mk . 10.— pro Monat betragen, um
dann in den folgenden Jahren auf Mk . 15 .—
zu steigen. Stach mehreren Jahren soll der
MictSpreis dann wieder aus Mk . 10.— herab¬
gesetzt ivcrdcn . Nach 10 Jahren erivirbt der
Siedler das Grundstück , und auch das HanS
geht, nachdem die auf dem Gebäude ruhende
Schuld getilgt ist , in den Besitz des Siedlers
über. Grundsätzlich verbleiben die Ticdlcr-
stellen während der ersten drei Jahren in dem
"Besitz der Brandenburgischcn Heimstättcngc -
sclischnst . Diese drei Jahre sind für den Sied¬
ler die B e w ä h r u n g s j a h r c für Eig -
» n ng und L e i st n n g . In dieser Zeitspanne
wird geprüft werden, ob der einzelne Siedler
den an ihn gestellten Ansordernngen ent¬
spricht, ob er seinen Posten voll und cinSzn -
füllcn vermag, und ob er sich des Grundbe¬
sitzes würdig zeigt .

Der Tabakstadt Schwedt wird diese Sied¬
lung eine große Erleichterung bringen, denn
viele bisher in Schivcdt ansäßige und im
Laufe der vergangenen Jahre der Erwerbs¬

losigkeit anhcimgcfallcne Arbeiter der Tabak-
indilstrie werben in ihr eine neue Heimat,
Arbeit und Brot finden und somit den Arbeits¬
markt der Stadt entlasten. Nicht zuletzt auch
wird durch die Errichtung dieser geschlossenen
Tabakarbeitcrsicdlung die Voraussetzung da¬
für geschaffen , daß die deutsche Tabakinbustrie
mit verbesserter Qualitätsarbeit und gesteiger¬
ten Produktionssätzen ans den Markt kommen
kann .

bevollmächtigte schloß seine Ausführungen mit
etwa den folgenden Worten :

Die Politik der Deutschen Reichsregierung
ist ganz auf die Verständigung und Zusam¬
menarbeit gerichtet . So unerschütterlich unser
durch die Geschichte eines Jahrtausends fun¬
dierter Glaube an das Deutschtum des Volkes
an der Saar ist , so unerschütterlich daher die
Rcichsregierung die territoriale Rückgliede¬
rung des Saargebictes an das Reich nicht
nur als eine geschichtliche , sondern als eine
weltpolitische Angelegenheit betrachtet , ebenso
sehr sind wir überzeugt davon , daß

gerade dieses Gebiet mit seiner vielseitige»
wirtschaftlichen Entwicklung die beste
Brücke geistiger und wirtschaftlicher Ber»
binbnng z» der großen sranzöfischen Nach»

barnation
bildet. Der Staatsmann , ber versucht , dem
durch die Folgen des Versailler Friedens zer¬
rütteten europäischen Zustande wieder «ine
gewisse Stabilität zu verleihen, müßte «S
schon ans diesem Grund ablehnen, den gegen¬
wärtigen status guo des Saargebietes auf
weitere Zeit verlängert zu sehen. Damit wür¬
ben alle Unruheelemente ber dentsch - französt .
schen und der europäischen Politik bestehen
bleiben, und der große Befriedungsakt zwi¬
schen den beiden Nationen , der endgültige
Ausgleich Jahrhunderte alter Differenzen
würde ans weitere Zeiten unmöglich gemacht.

Präsident Wilson hat die Friedensverträgge
unter das Motto des SelbstbestimmungSrech -
tcs der Völker gestellt. Wir wissen, wie wenig
die tatsächliche Ausführung der Verträge die¬
sem Motto gerecht geworden ist.

Hier ist der französischen Nation die Mög¬
lichkeit gegeben, nicht nur durch das Wort,
sondern auch durch die Tat z» beweisen,
daß sie den Gedanken an jede imperiali ,
stische Politik ablehnt . Damit würbe fi-
dem deutsch- französischen JntereßenauS -

gleich den besten Dienst leiste» .
Wir Deutsche wissen und empfinden , daß der

Führer uns an die Schwelle einer neuen Zeit
geführt hat. Wir sind cntschlosicn, den kulturel¬
len Standard Europas , um den wir unS ver¬
antwortlich fühlen, mit neuen Mitteln und
neuen Methoden zu verteidigen — nachdem
die etwas pctrefakte Politik der europäischen
Kabinette bisher darin um keinen Fingerbreit
vorwärts gekommen ist .

Wenn wir in diesem Zusammenhang von un¬
seren Brüdern an der Saar sprechen , dann
wißen wir, daß es nicht materielle oder wirt¬
schaftliche Vorteile sind , die fie znr Heimat
locken, oder mit denen mir sie für eine Rück¬
kehr zn uns zu bestimmen suchen müßten. Wir
wißen , daß der neu entstandene Geist deutschen
Bolkötnms, der Geist gemeinsame» nationale »
Erlebens an der Saar, wenn es möglich wäre,
noch stärker empfunden wird als bei «ns . Ge¬
rade gestern hat sich dieses Gefühl aufs Nene
in einem grandiosen Akte manifestiert . Man
hat an der Saar alle Fcßelu der Parteien, der
Konfessionen und der Klassenunterschiedeabge-
strcift, um sich znr gemeinsame» Dentschcn
Front zusammenznschlicßen. Das hat wahr¬
lich nichts mit Partcipolitik zu tun, wie es
eine Separatisten - oder Emigrantcnpreße hin-
znstellen beliebt . Wir hoffen, daß diese geistig-
seelischen Vorgänge auch aus der andere» Seite
der Grenze als das gewürdigt werden , waS fie
sind : das glühende Bekenntnis eines Volkes ,
das heim will zur Heimat , aber das zugleich
beseelt ist von einer tiefen Sehnsucht »ach Frie¬
de» «nd Verständigung mit seinem großen
Nachbarn.

QtoQOUc&e TCu*$&e*icAtv
ReichSwehrminister Generaloberst von Blom- I Kriegsminister Kcrem, der für den Verkauf vtu

berg wird am Sonntag, den 4. März an der antwortlich ist, Anklage erhoben wird.
Erössnnng der Leipziger Frühjahrsmeße teil - > *

nehmen.
1 Der britische Marineministcr Sir Bolton

Eyrcs Monsell und die Mitglieder der Admira-

Der deutsche Rnndsnnk überträgt am 8.
März , 29 Uhr, das große historische Konzert
der SS . im Berliner Sportpalast . Diese Veran¬
staltung wnrdc durch den Gau Groß-Berlin der
NS .-Gemeinschast „Krast durch Freude " orga¬
nisiert.

*

Rcichswirtschastöminister Dr. Schmitt wird
am 8 . März um 16 Uhr aus der Arbeitsta¬
gung des Vereins der Berliner Haus - nnd
Grundbesitzer im preußischen Landtag sprechen.

*
Der Präsident der spanischen Republik hat

de » Führer de « radikalen Partei, Lcrroux, wie¬
der mit de « Kabinettsbildung beauftragt . Ler -
ronx un llvcrsuchcn , eine Regierung aus Mit¬
gliedern der eigenen Partei, der katalanischen
Liga nnd der Agrarier zn bilden.*

Der estläudische Parlamentsausschuß , der sich
mit den Durchstechereien beim Verkauf zweier
Torpedojäger der estländischen Regierung an
das Ausland befaßt, hat beschloßen , der Re¬
gierung vorznschlagen, daß gegen den früheren

lität werden sich in der Zeit vom 29, bis 28.
März nach Gibraltar begeben, «m dort nach
Abschluß der großen Manöver eine Besichtigung
de « Flotte vorzunehmen .

*
In einer Botschaft an den Kongreß ver¬

langte Rooscvelt am Freitag die Vollmacht,
Handelsabkommen mit dem Anslande abzn-
schlicßen und innerhalb bestimmter Grenzen
die Einfuhrbeschränkungen abznändern, die
zurzeit für die Einfuhr ausländischer Waren
bestehen , um aus diese Weise der amerikanischen
Landwirtschaft bestimmte Vorteile sür die
Ausfuhr z » beschaffen .

Dem Jnristenausschuß sür die Klärung von
Borsragen sür die Saarabstimmung werden
solgende Persönlichkeiten angehören : Engen
Dorel- Schweiz, Kosters lMitglied deS hollän¬
dischen KasiationshoseS) und Baron Marks
von Württemberg sPräsident eines schwedi¬
schen Appellationshoses ) . Die nächste Tagung
des Ausschußes wird voraussichtlich am 18.
März in Gens statisinden.

SamStag . 3 . März 1934. Folge 61, Seit«
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Hebung der Kaufkraft :

etnfung -er Abgaben in Sicht
StllotsfekrMr Neinhardl über wirtfchaM - und fteuerpolitifche Fragen

* Hamburg , 2 . März . Der Staatssekretär im
Reichsfinanzministerium , Reinhardt , hatte mit
dem Berliner Vertreter eines Hamburger Blat¬
tes eine Unterredung , die zu Beginn sich vor
allem mit den Interessen der Hansestädte be¬
faßte . Der Staatssekretär betonte, daß er in
Schisfahrtsfragen sehr konkrete Ansich¬
ten habe.

Grundsätzlich sei er ein
Gegner von incinandergeschachtcltcn Mam -

muthbetrieben ,
denen , wirtschaftlich gesehen , die nötige Ueber-
sichtlichkeit fehle . Dies gelte auch für die heu¬
tige Organisation von Hapag und Llohd. Hier
sei eine A u s l o ck e r u n g der Betriebe un¬
erläßlich , wenn die Voraussetzung für Vermin -
dening der Betriebsverluste und für die Ein¬
leitung der Rentabilität geschaffen werden solle .
Staatssekretär Reinhardt betonte , daß er der
letzte sei, der sich der großen Bedeutung ver¬
schließe , die die deutsche Schiffahrt über das neue
Reich besitze . Aber für die finanzielle Leistungs¬
fähigkeit des Reiches bei der Unterstiitzung der
Schiffahrt gebe cs Grenzen . Dies müsse durch
Steigerung der privatwirtschaftlichen Initiative
kraft organisatorischer Auflockerung wcttgemacht
werden.

Rniionalsozialistischc Wirtschaftspolitik heiße
freies Spiel der Kräfte in dem allgemeinen
Rahmen , der dem einzelnen durch die Rücksicht¬
nahme auf das Bolksganzc gesteckt sei.

Das Gespräch erstreckte sich dann auf
Frage » der allgemeinen Steuerpolitik .

Es kam dabei die Notivcnöigkeit zum Aus¬
druck , die Wirtschaft durch Steigerung der Kauf¬
kraft der Bevölkerung weiterhin zu beleben .
Besonders beschäftigt den Staatssekretär die
Hebung der Kaufkraft der ärmeren
N c v ö l k e r u n g s s ch i ch t c n . Er hat dafür
Maßnahmen ins Auge gefaßt , die die Oeffent -
lichkcit in weitestem Maße interessieren müssen.
Tie Spanne zwischen Brutto - und Nettolohn
erscheint ihm gcgenivärtig aus verschiedenen
Gründen zu hoch. Dazu trügen nicht nur die
staatlichen Abgaben bei , sondern vielfach auch
die hohen Pflichtbeiträge für Organisationen
usw ., für deren Bcringerrung er sich bereits
mit Nachdruck eingesetzt habe . Das Reich werbe
mit gutem Beispiel vorangehen .

Die Abgaben für Arbeitslosen¬
hilfe erbringen im laufenden Rechnungsjahr
rund 525 Millionen NM . Er beabsichtige nun ,
die Abgabe mit Wirkung ab l . April 1934 um
rund 285 Millionen NM . zu senken.

Vom 1 . April ab wolle er alle Einkommen
von nicht mehr als 290 RM . monatlich völ¬
lig frei von der Abgabe zur Arbeitslosen¬

hilfe gestalten .
Fiir die in Betracht kommenden Schichten er¬

gibt das eine Ersparnis und dementsprechende
Kaufkraftsteigerung von insgesamt 225 Millio¬
nen RM . Tie Einkommen von 209 bis 300 RM .
monatlich sollen um 35 Millionen RM . weniger
und die Einkommenstufen von mehr als 300
NM . monatlich um 25 Millionen weniger als
bisher an Abgabe zur Arbeitslosenhilfe anf -
bringcn . Im übrigen komme die freiwillige
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit ,
die ihre große Wirkung in den Wintermonaten
getan habe , am 1 . April ebenfalls in Fortfall ,

lleber die bevorstehende
Frühjahrsoffcnsive in der Arbeitsschlacht

äußerte sich der Staatssekretär durchaus opti¬
mistisch . Er verwies dabei , wie schon bei frühe¬
ren Gelegenheiten , auf die erheblichen Mittel ,
die noch aus den verschiedenen Arbcits -
programmcn zur Verfügung stehen.

Auch die O a u s h a l t s l a g e des Rei¬
che s sei günstig zu beurteilen . Die Besprechun¬
gen für den neuen Haushaltsplan seien noch
nicht abgeschlossen . Starke Abstriche in den
Anforderungen der Ressorts seien noch not¬
wendig , da diese durchiveg über den Zifse-rn
des vergangenen Jahres liegen . Andererseits
sei , ein Zeichen der wachsenden Wiederkehr
des wirtschaftlichen Vertrauens , eine

anhaltende Erhöhung der Einkünfte ans
fast sämtlichen Steuerarten

fcstzustcllen . Dafür machen sich freilich im
neuen Haushaltsjahr erstmalig die großen
Vorbelastungen aus den verschiedenen Arbcits -
bcschaffungSprogrammcn fühlbar .

Zum Schluß der Unterredung machte Staats¬
sekretär Reinhardt energisch Front gegen alle
Gelüste nach einem inslakionistische » oder de-
valvationistischen Kurs , der ein Verbrechen au
der Wirtschaft üarstelle . Regierung und Reichs -
bank seien entschlossen , nicht das Vertrauen der
Sparer zu cuttäufcheu . In dieser Beziehung
sei die Rcichsregicruug nur einer Meinung .

Wer ist der beste Runbsunkrevorter ?
* Berlin , 2 . Mürz . Die ReichSsendelcitung

hat unter Mitarbeit des ReichsverbandcS deut¬
scher Rundfunkteilnehmer E . B . ein großes
Preisausschreiben erlassen , das unter
dem Motto steht „Das deutsche Volk sucht sich
seine besten Rundfunksprecher ans "

. Der Wett¬

bewerb soll am 15 . März beginnen und steht
allen deutschen Männern und Frauen offen
mit dem Ziele , die besten Rundfunksprecher zu
finden und durch Preise auszuzeichnen . Der
Reichsverband wird im Laufe des Frühjahrs
und Sommers in tausend Kreisgruppcn bunte
Runöfunkabende veranstalten , bei denen die
anwesenden Volksgenossen die besten Rund¬
funksprecher und Sprecherinnen aus ihrem
Kreis aussuchcn sollen. Es sind für die

besten Sprecher Preise bis zu 2000
Mark vorgesehen . Die näheren Beding¬
ungen gibt der Rcichsvcrband bekannt . Der
Wettbewerb in den einzelnen Sendegebieten
muß bis zum 1 . Juli 1934 abgeschlossen sein.
Am ersten Sonntag nach Eröffnung der großen
deutschen Funkausstellung im August 1934 er¬
folgt in einer umfassenden Reichsseudung die
Auswahl und Prämiierung der besten Funk -
sprecher des Reiches durch das Preisgericht der

Nationallozialiftildie Handelspolitik :

Abkommen mit Dänemark
Neuregelung des gegenseitigen Warenverkehrs

* Berlin , 2 . März . Die Mitte Januar zu¬
nächst in Berlin ausgenommencn und vor ei¬
nigen Tagen in Kopenhagen fortgesetzten
Wirtschaftsverhandlungcn zwischen Deutschland
und Dänemark haben am 1 . März 1984 zur
Unterzeichnung eines deutsch - dänischen Abkom¬
mens über den gegenseitigen Warenverkehr
geführt , das geeignet ist , die wirtschaftliche»
Beziehungen beider Länder ans eine befriedi¬
gendere , ihren wichtigsten Aussnhrbedürfniflen
entgegenkommende Grundlage zu stellen.

Die Unterzeichnung erfolgte auf deutscher
Seite durch den deutschen Gesandten , Frei¬
herrn von R i ch t h o f c. n , und den Führer der
deutschen Abordnung , Ministerialdirektor im
Reichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft , Dr . Köhler , auf dänischer Seite
durch den Chef der wirtschaftspolitischen Ab¬
teilung des Außenministeriums , Gesandten
Otto Mohr .

Zu dem Abschluß des deutsch - dänischen Ab¬
kommens wird von zuständiger Stelle mit -
grtcilt :

Der unmittelbare Anlaß für die deutsch - däni¬
schen Wirtschaftsverhandlungen war die mit
Beginn dieses Jahres in Deutschland im Zuge
der neuen Agrarpolitik getroffene Neurege¬
lung für de « Verkehr mit Butter ,
Käse u « d E i e r n , die sich auch auf die Ein¬
fuhr dieser Erzeugnisse erstreckt und bekannt¬
lich zunächst in den deutsch -holländischen Han -
delsvcrtragsverhandlungcn gegen Schluß des
vorigen Jahres ihre bedeutsame Wirkung er¬
wiesen hatte . Die Verhandlungen mit Däne¬
mark wuchsen aber sehr bald über dieses
engere Gebiet hinaus und ergriffen einen er¬
heblichen Teil des beiderseitigen Warenaus¬
tausches . Für die deutsche Ausfuhr nach Däne¬
mark hat die dänische Valutaregclung den be¬
sonderen deutschen Bedürfnissen in angemesse¬
ner Weise Rechnung zu tragen .

Deutschland hat andererseits Dänemark zu¬
gesagt, einen der dänischen Ausfuhr des letzten
Jahres im wesentlichen entsprechenden Anteil
an Molkercierzeugnisscn und Eiern zur Ein¬
fuhr nach Deutschland znzulassen . Darüber
hinaus hat sich in eingehenden Verhandlungen
mit allen beteiligten Staaten durch die beab¬
sichtigte Ausdehnung des Uebcrnahmcschein -
vcrfahrenS auf Schlachtvieh ein Weg finden
lassen, der cs ermöglicht , Dänemark auch auf
dem für dieses Land besonders wichtigen Vich -
gebict ein gewisses Entgegenkommen zu ge¬
währen , ohne daß dadurch der deutsche Schlacht¬
viehmarkt gestört wird . Das Abkommen gilt
zunächst nur für das Jahr 1934. Um feine
Durchführung zu erleichtern , ist nach dem Vor -
bilde des deutsch - holländischen Vertrages die

Bildung je eines deutschen und dänischen
Regierungsansschufles für die Bieheinfnhr

vorgesehen . Die beiden Regierungen sind fer¬
ner dahin übereingekommen , alsbald in Ver¬
handlungen miteinander einzutreten , um die
aus früherer Zeit stammenden wirtschaftlichen
Verträge , insbesondere einzelne Verträge zwi¬
schen Dänemark und früheren deutschen Bun¬
desstaaten zu vereinheitlichen und den gegen¬
wärtigen Verhältnissen anzupassen .

Das neue deutsch - dänische Abkommen bewegt
sich, indem cs eine Förderung der deutschen
Ausfuhrmöglichkeiten durch Zugeständnisse auf
landwirtschaftlichem Gebiete erstrebt , in der
gleichen Richtung , wie der im Dezember 1933
abgeschlossene deutsch - holländische und der da¬
nach mit Ungarn vereinbarte Vertrag . Sein
Abschluß ist nur möglich geworden , daß die neue
deutsche Agrarpolitik mit ihrer festen Rege¬
lung des innerdeutschen Marktes für die wich¬
tigsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse die
Voraussetzungen dafür geschaffen hat , daß den
auf landwirtschaftlichem Gebiete liegenden
Ausfuhrinteressen anderer Länder ohne Schä¬
digung der deutschen Landwirtschaft entgegen
gekommen werden kann .

Einer, der den Stahlhelm nuflöicn
wollte

* Berlin , 2 . März . Der Bundesführer des
„Stahlhelm "

, Reichsarbcitsminister Franz
Seldte , veröffentlicht folgenden Befehl :

„Ich habe den Landcsführcr von Schlesien ,
Graf von P ü ck l c r , seines Amtes enthoben ,
weil er wider alles Recht und gegen meinen

ihm bekannten Willen den Stahlhelm , Bund
der Frontsoldaten , in Schlesien für aufgelöst
erklärt hat . Der Stahlhelm bleibt — wie
überall — so auch in Schlesien bestehen. Ich
habe die Führung des Landesverbandes Schle¬
sien bis auf weiteres selbst übernommen und
erwarte , daß die schlesischen Kameraden ihre
Pflicht tun , d . h . treu zum Bunde halten , eben¬
so wie ich zu ihnen stehe .

"
Die Organisationsabteilung des Stahlhelm -

Bundesamtes gibt gleichzeitig bekannt , baß
der Bundcsführcr den Kameraden aus allen
Teilen des Reiches , besonders aber denen aus
Schlesien , für die Treucerklürungen danken
lassen, die in den letzten Tagen beim Bundes¬
amt spontan und zahlreich cingcgangen seien.

ReichSsenbeleitung . Den Rundfunksprechern
werden dabei drei Ausgaben gestellt, von
denen sie eine wählen und vollendet lösen
müssen. Die erste Aufgabe umfaßt einen Funk¬
bericht von einem politischen Ereignis , einer
Kundgebung der SA . und SS ., der Partei
oder Arbeitsfront , die zweite einen Funkbericht
von einem Volksfest , Bericht vom Leben des
Bauern , dem alten Brauchtum und der deut¬
schen Landwirtschaft , die dritte einen Funk¬
bericht von sportlichen Kämpfen , einem tech¬
nischen Ereignis oder modernen technischen
Bauten .

Berfchwinvel die Selrünkesteuer ?
* Berlin , 2 . März . Auf einem Gaststättentag

in Hannover erklärte , wie bas VDZ .-Büro
meldet , der Präsident deö Reichseinheitsver -
bandeS des deutschen Gaststättenverbanbes ,
G o e r k e , u . a ., er könne zur bevorstehenden
Steuerreform vorweg verraten , daß eS im
neuen Gteuergesetz eine Getränkestcner nicht
mehr gehen werde .

Sehn Todesurteile aufgehoben
Leipzig , 2 . März . Auf die Revision der zehn

im zweiten Hecklinger Mordprozeß am 28. No¬
vember v . Js . vom Schwurgericht Deffau we¬
gen gemeinschaftlichen Mordes an dem SA .»
Mann Cieflik zum Tode verurteilten Kom¬
munisten hob das Reichsgericht am Freitag
das ergangene Urteil auf . Es verwies die
Sache zu nochmaliger Verhandlung nach Des¬
sau zurück. Diese Maßnahme war erforderlich ,
da bas angefochtcne Urteil durchgreifende
Mängel in prozessualer Hinsicht aufwies . Die
Angeklagten waren in unzulässiger Weise von
der Teilnahme an einem Lokaltermin ausge¬
schlossen worden , indem sie während dieser Zeit
im Polizeikraftwagcn fe st gehalten wurden .
Auch ist die Beeidigung zweier während des
Lokaltermins vernommener Sachverständiger
unterblieben .

Folge 3:> 3. Mar » 1934

Arbeitsbeschaffung
Baden stellt weitere 1,8 Millionen RM . für
den Wohnnngsba « und die Stützung des Nen -

hausbesttzes zur Verfügung .
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit :
Der Minister des Innern hat aus Mitteln

der Landeswohnuugsfttrsorgckasse und zwar
aus restlichen Mitteln der Gcbäudcsoudcrsteuc
1933 und ans DarlehenSrückftüssen noch den
stattlichen Betrag von 1,8 Millionen RM . in
diesen Tagen an die WohnungSverbände und
vcrbandsfreien Städte verteilt . Hiervon wer¬
den ein Drittel für die Stützung des Neuhaus¬
besitzes und zwei Drittel für neue Maßnah¬
men , die der Arbeitsbeschaffung auf dem Ge¬
biete des Wohnungsbaues dienen , vorgesehen .
Die Mittel für die Stützung des Neuhaus¬
besitzes werden möglichst zusammen mit den
für diesen Zweck in den nächsten Wochen zur
Verteilung kommenden Mitteln des Rech¬
nungsjahres 1934 vcrivcndct . Welche neue n
Maßnahmen gefördert werden , richtet sich nach
den örtlichen Verhältnissen . In Betracht kom¬
men Darlehen für Neubauten fEigcnheime und
Mietwohnungen ) , Zuschüsse und Darlehen für
die Erhaltung von Altwohnungen und für
Einzelbaumaßuahmen auf dem Gebiete der
ländlichen Siedlung, ' bei den letzteren muß cs
sich aber um die Schaffung einer neuen Sied -
lerstclle oder um Hebung einer kleineren Stelle
auf die Größe einer selbständigen Ackernah-
rung handeln .

Diese beträchtlichen Mittel werden zur Be -
lebung des Baumarktes im kommenden Früh¬
jahr erheblich beitragen .

AmHUheBehanrttma &ungcn

Personalveränderungen in der Rechts¬
anwaltschaft

Zngclassen als Rechtsanwälte :
Die GerichtSasscssoren Fritz Mörstadt beim Landge¬

richt Lfsenburg . Johanna Schultz beim Landgericht
Frcibnrg , Tr . Rudolf Schirmer beim Amtsgericht Neu¬
stadt i . Schw . und beim Landgericht Fretburg , Dr . Va¬
lentin Gaa beim Amtsgericht Schwetzingen und beim
Landgericht Mannheim , der früher« Rechtsanwalt
Erwin Ciintz beim Amtsgericht Waldkirch und beim
Landgericht Frcibnrg .

Verzichtet auf Zulassung :
Rechtsanwälte Dr . Hans Peter Daiiielcil beim Land -

gcricht Mannheim nnd Unit Elanfen beim Amtsgericht
Philippsburg , beim Landgericht Karlsruhe und bei der
Kammer für Handelssachen in Pforzheim .

Zulassung zurückgenommen gemäß 8 St Absatz I
Rr . 2 der RechtSanwaltSordnung :

RechtSanwalt Wilhelm Rothschild in Konstanz .

Gestorben :
RechtSanwalt Tr . Adolf Katzenstein in Schwetzingen .

Losvcrtrie » .

Der Nationalsozialistschen Deutschen Arbeiterpartei ,
NeichSleitung in München , wurde die Erlaubnis zum
Losvertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 24 . Februar 1934.
Ter Minister de» Innern

In Vertretung
Dr . Bader .

Bekanntmachung .
Adler -Apotheke in Karlsruhe .

Die persönliche Berechtigung zum Betriebe der Adler -
Apolhckc in Karlsruhe , welche durch Verzicht des bis -
her !gen Inhabers sreigcwordcn ist , wird zur Bewer¬
bung ausgeschrieben . Sicsuche sind unter Beifügung der
erforderlichen Nachiveike spätestens bis zum 24 . März
1934 hierher einznreichen .

Bei der KonzestionScrieilung wird unicr sonst gleich
befähigten Bewerbern grundjätzlich kinderrci,h« n Be -
Werbern vor ledigen , seiner Frontkämpfern der Vorzug
gegebc » .

Pcrsöuliche Vorstellungen wollen nnlcrblcibcn

Karlsruhe , den 26 . Februar 1934.
Tcr Minister dr » Ji -ne . n

Im Auftrag :
Tr . P a I h c i s c r .

Persoualveränderungen aus dem Bereich des
Ministeriums des Kultus , des Unterrichts und

der Justiz — Abteilung Justiz —
Ernannt :

AmtSgerlchlSrätln Maria Friedman » in Mannheim
zur LandgerichtSrätin daselbst, StaalSanwalt Philipp
Sauter in Mannheim zum AmISgerichiSrat in Buchen ,
GerichlSasfessor HanS Prüfer aus Großmllhlingcn zn :n
StaalSanwalt in Waldshut .

Vcrsctzt :
AmtSgertchlSral Dr . HanS Huber in Buchen nach

Mannheim , Hausmeister Jakob Hcnkcnhaf beim Nola -
rial Pfprzheim zum AmiSgcricht Karlsruhe .

Znrnhegcsetzt auf Antrag :
Kanzleiobersekretär Leopold Maßholder beim Mini -

sterium der KultnS , des UnlerrtchlS und der Justiz —
Abteilung Justiz ,

Enllaslcn aus Antrag :
LandgertchtSrat Dr . Otto Müller in Mannheim

zwecks UcbertrtttS In den Dienst der Stadtgenleind «
Mannheim unter Genehmigung zur Führung der Be¬
zeichnung LandgertchtSrat a . D .

Gestorben :
Oberaufscher Josef Vetter bet den Strafanstalten in

Bruchsal .

Pressegesetzlich verantwortlich : F . Moraller , Karlsruhe

2’u jedes Jahresiuzit *
e * ° s

Brust - Caramelien
FUMM mit den 3 Tonnen

I I I GEGENERKÄLTUNGSKRANKHEITEN .
erhältlich inApofheK .Droger . unci wo Plahate sichtbar
Jetzt Beute ! 35Pf9 .. Dose H0und75Pf9 .
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Anternationale Großbetrüyer
Stavisky wollte mit Normal auch in Deutschland Seschöste machen - Eine internationale Brandstisterbande

Generalstaatsantvallals Beschützer Staviskys - Nie Schecks des Srvßbetrügers setzt alle
□ Berlin , 2 . März , sDrahtbericht unserer

Berliner Schristlcitung.) Die sensationellen
Enthüllungen im Stavisky-Skaudal häufen sich.
Die neueste Meldung ist , bah der französische
Riesenbetrüger sich auch mit der Absicht trug,
seine Tätigkeit nach Deutschland auszndehnen.
Stavisky wollte in Deutschland eine
Bank gründen und hatte sich als Ge »
schästsgenossen die Gebrüder Bar¬
mat auserkoren . Dieser schöne Plan wurde
aber nicht Wirklichkeit , weil die Gebrüder Bar¬
mat vorher über ihre eigenen Betrügereien
stolperten und somit als geeignete Geschäfts¬
partner sür Stavisky ausschieden .

Zwischen den Gebrüdern Rarmat und Sta¬
visky war der frühere Attache im französischen
Finanzministerium Gnilhanb — Ribant der
Agent.

Nachdem der schöne Plan , auch Deutschland
zu beglücken, infolge deS Mischgeschickes , das
den Gebrüdern Barmat znsnhr, zerplatzte , ver¬
legte Stavisky seine Geschäftstätigkeit nach Un¬
garn . Im Oktober 1931 reiste der inzwischen
verhaftete radikalsozialistische Abgeordnete
Bonnaure nach Budapest , um dort sür Stavisky
Optantenschuldvcrschreibungcn zu kaufen . Bei
diesem Geschäft wurde Stavisky von dem
früheren Ackerbanministcr Toret und dem frü¬
heren Abgeordneten Borger unterstützt .

Die Londoner „Daily Mail " macht heute
weitere sensationellen Mitteilungen . Das Blatt
erinnert daran , daß Leopold Bariis , der
augenblicklich eine Gefängnisstrafe wegen
Brandstiftung verbüßt, an der Spitze einer
englischen Brandstisterbande steht, die ihre
Dienste für Bcrsichcrnngsbctrügcreienzur Ver.
sügnng stellte.

Das englische Blatt berichtet dann, daß eS
eine große internationale Brandstisterbande
mit Verbindungen in der verschiedenen Län¬
dern,

besonders auf dem europäischen Kontinent
gebe. Die Agenten dieser Bande würden auch
vor Morden nicht zurückschrecken . Möglicher¬
weise gehört der Mörder des französischen
Gerichtsrates Prince zu ihr . Nicht nur Häuser
würden in Brand gesteckt, sondern sogar Schiffe
auf hoher See.

Die „Daily Mail " gibt schließlich ihrer
Uebcrzeugung Ausdruck , daß Stavisky einer
der Führer dieser Bande gewesen sein müßte.

*

* Paris , 2. März . Vor kurzem ging be¬
kanntlich durch die Presse die Nachricht, der bej
Dijon ermordete Gcrichlsrat Prince sei im
Besitze von zwei Briefen gewesen , in denen er
von Generalstaatsanwalt P r e s s a r d ausge-
sordcrt worden sei, sich mit dem Fall Stavisky
nicht weiter z« beschästigen, da ex selbst den
Fall bearbeiten wolle . „Echo de Paris " will
nun melden können , daß nach Sjufrollung der
Stavisky-Angelcgenheit Pressard im Gegensatz
zu dem Inhalt der beiden Briese, Prince zur
Rede gestellt habe , weshalb er seiner Zeit nicht
gegen Stavisky eingeschritten sei. Prince habe
nun , «m sich von diesem Vorwurf zu entlasten,
die beiden Briefe Pressards photographieren
lassen wollen , wozu ex jedoch nicht mehr ge¬
kommen sei . Seit seinem Tode fehlten nun
diese Briefe.

Diese sensationellen Enthüllungen lassen
keinen Zweifel mehr darüber , daß der
oberste Beamte der Pariser Staatsanwalt ,
schast, der seit vorgestern ans dem Amte
geschiedene Pressard, sich eine in der Ge¬
schichte der richterlichen Tätigkeit nicht nur
Frankreichs, sondern auch anderer Länder
bis jetzt nicht dagcivesene Beeinslussung

erlaubt hat.
Es kann gar nicht mehr bezweifelt werden,

daß Pressard sich dieses Eingriffs in die rich¬
terliche llnabhängigkeit schuldig machte, weil er
Stavisky schützen wollte . Hätte er Prince freie
Hand gelassen, so wäre Stavisky schon im
Jahre 1931) entlarvt und eingespcrrt worden.
So aber ließ man ihm zwei Jahre Zeit zu
seinen Niesenbctrügcrcien.

Der wahrhaft Schuldige ist somit kein
anderer als Pressard.

Wie „Populaire " meldet , befindet sich in den
Aufzeichnungen Princcs eine Notiz, wonach er
als Leiter der Finanzabteilung der Pariser
Staatsanwaltschaft eine Untersuchung gegen
eine der Staviskyschen Gründungen beantragt
habe , die dann im Januar 1930 nach einer Be¬
sprechung zwischen dem damaligen Justizmini¬
ster Peret , dem damaligen Finanzminister Ray¬

naud und dem damaligen ArbettSminister La¬
va ! niedergeschlagen worden sei.

Alle Stavlsky -Scheüs gefunden
Das Innenministerium hat am Donnerstag

in später Nachtstunde der Presse eine Mittei¬
lung über die Auffindung der Stavtsky'schen
Scheckabschnitte übergeben. Sie lautet :

Die Stavisky' schen Scheckabschnitte, die bis¬
her nicht aufgefunden werden konnten , sind
heute nacht dank der Bemühungen der Sicher¬
heitspolizei in den Händen der Justiz .

Innenminister Sarraut erklärte , wie Havas
berichtet , den Journalisten , daß der Name des
letzten Inhabers der Schcckabschnitte für den
Augenblick nicht genannt werden könne .

Nach der Havas-Agentur sollen die Scheckab¬
schnitte anfänglich von Frau Stavisky aufbe¬
wahrt worden und dann von einer Hand in

In einigen Wochen ist die erste große Schlacht
des Winterhilfswerks geschlagen, das Wort des
Führers , daß in diesem Winter niemand hun¬
gern und frieren soll, ist zur Tat geworben . Die
NS . - Bolköwohlfahrt hat einen von der ganzen
Welt bewunderten Sieg davongetragen.

Was von der NS .-Bolkswohlfahrt im Rah¬
men des Winterhilfswcrks geleistet wurde, zeigt
eine vorläufige Bilanz , die der Reichs -
walter der NS .-Bolkswohlfahrt in einer Un¬
terredung bekannt gab . Pg . H i l g e n f e l d t
sagte über die Gesamtleistungender Winterhilfe
in den verflossenen Monaten :

Eine statistische Erfassung der G e s a m t l e i -
st u n g ist bei dem ungeheueren Umfang dieser
Organisation und bei der Vielfalt der Spenden
und Leistungen nahezu unmöglich . Schließlich
mußten bei der enormen Arbeitsüberlastung
aller im Winterhilfswerk Tätigen statistische
Formalitäten oftmals znrückgcstcllt werden, und
viele der Sachleistungen sind aus mannigfachen
Gründen gar nicht oder nur schätzungsweise ' zu
bewerten. Trotzdem öieRiesenorganisa -
tion in wenigen Wochen aufgebaut
werden mußte und obwohl sic einen bisher in
der Geschichte unerreichten Umfang erreichte ,
liegen die Verwaltnngskosten ungewöhnlich
niedrig. Man darf sie etwa auf 1 pro Mille ver¬
anschlagen ! Dadurch , daß als Helfer meist Ar¬
beitslose eingestellt wurden, ist ihre Beschäfti¬
gung ein Teil des Winterhilfswerks selbst ge¬
worden. So haben , wie erinnerlich,

durch die Straßcnbrieslotterie etwa 18 090
arbeitslose Familienväter für ein Viertel¬
jahr Arbeit erhalten.

Hierher gehört der Grundsatz , daß beispiels¬
weise die vom Winterhilfswerk gekaufte Kohle
nicht von den Halden geliefert, sondern neu ge¬
fördert werden mußte, um erwerbslose Berg¬
arbeiter wieder in Arbeit und Brot zu brin¬
gen . Hierher gehören auch die von der NS .-
Bolkswohlfahrt eingerichteten N ä h st u b e n.
Allein in Groß-Berlin sind 187 solcher Nähstu¬
ben eingerichtet , in denen rund 2000 Frauen

* Wittenberg, 2. März . In der Nacht zum
Freitag brach ans bisher noch unbekannten
Gründen in der Herz ' schcn Oelmühlc ein Groß-
scuer ans , das einen fünfstöckigen Speicher , der
mit großen Mengen Oclsaaten und Oclen an-
gcsiillt war , vollständig einäscherte . Die Wit¬
tenberger Feuerwehr mußte, da sic allein macht¬
los dem Element gegeniibcrstaud , die Wcrk -
fencrwchren der Singer -Nähmaschinen und des
Reichsbahnansbesserungswcrkcs zu Hilfe ru¬
fe» . Außerdem wurden SA .- und SS .- Abtei -
lungen und die Perleberger Feuerwehr zur
Bekämpfung des Brandes herangezogen.

Ein gewaltiger Feuerschein hellte den Nacht-
himmcl auf und war weit im Umkreis zu sehen.
Die Stabt war taghell erleuchtet von riesigen
Flammen , die wie aus einem glühenden Hoch¬
ofen aus dem Speicher aufstiegcn und einen
Funkenrcgcn verursachten , der die benachbar -

die andere übergegangen sein, um sie den
Nachforschungen der Behörden zu entziehen ,
bis sich ihr letzter Inhaber entschloß, sie auS -
zuliefern. Der Untersuchungsrichter hat den
geheimnisvollen Inhaber verhört und dann
bis in die frühen Morgenstunden die aus den
Scheckabschnttten enthaltenen Namen durch-
gesehcn.

Neuer Finanzskandal
- Der Direktor des Comptoir gtnsral de

Bourse, eines Bankgeschäftes , das auch in der
Provinz einige Filialen befaß , Saint Blancat ,
wurde wegen VertrauenSmißbrau -
cheSverhaftet . Der Verhaftete war bereits
früher in Paris und Nantes wegen unbefug¬
ter Ausübung des Bankgewerbes verurteilt
worden. Er soll mehrere Millionen Franken
zum Schaden seiner Kunden unterschlagen
haben .

und Mädchen zu produktiver Arbeit gebracht
sind . An dem bayerischen Strickopfer
beteiligten sich mehr als 600 000 Menschen, die
fast 700 000 Einzelstücke im Werte von rund 1,2
Millionen NM . anfertigten . Nicht zuletzt haben
die vom Winterhilfswerk vergebenen

Aufträge auf Plaketten , Abzeichen» Druck¬
sachen viele» Tansenben wieder Arbeit ge¬
geben .

Allein für das Abzeichen zum Erntedankfestsind
20—28 000 Menschen zwei Monate lang , durch
die Christrosetten über 10 000 Menschen fast
ebenso lange, durch die Spitzenrosetten über 8000
Menschen der Vogtländischen Spitzeninbustrie
in Arbeit gesetzt worden. Biele Gaue habe«
durch Sonderaufträge die notleidende» Indu¬
strien ihrer Bezirke wieder beschäftigt, «nd in
alle » Fälle« ist sorgfältig ans angemessene Be¬
zahlung «nd besondere Berücksichtigung der
Notleidenden geachtet worden. Endlich sind noch
die u n e n j g e l t l i ch e n r u s ä tz l t ch « n Ar¬
beiten zu nennen, die von den Beschäftigten
für dir Bedürftigen geleistet wurden. Die
Bauern ernteten und droschen, die Mühlen ver¬
mahlten, die Bäcker buken , alle Handwerke stell¬
ten ihre Leistungen in den Dienst der Bedürf¬
tigen. Allein die Berliner Friseure spendeten
sür 160 000 RM . kostenlose Leistungen . Beson¬
ders deutlich wird die Zusammenarbeit des gan¬
zen deutschen Volkes in der Brennstoffbeliefe¬
rung . Der Kohlenbergbau gab SyndikatSspen-
dcn , der Großhandel finanzielle und organisa¬
torische Hilfe , der Kohlcnplah- und Kohlenhan¬
del verteilte sie Kohlen unentgeltlich, die
Reichsbahn steuerte die Frachtkosten bei .

Fast ei« Viertel des deutschen Volkes hat bas
Winterhilfswerk der NS -Volkswohlfahrt er¬
saßt . Die Gesamtzahl der bedürftige« Unter¬
stützungsempfänger beträgt rund 7 Millionen ,
aber dabei ist zu bedenken, daß es sich ' zumeist
nicht um Einzclcmpsänger, sondern um Fami -
lienernährcr handelt, so daß die Gesamtzahl al¬
ler derjenigen Volksgenosse », die mittelbar ober
unmittelbar am Winterhilfswcrk Anteil haben ,

ten Hafenanlagen und die im Hafen liegenden
Fahrzeuge gefährdete . Erst nach mehrstündigen
Löscharbciten war die Gefahr beseitigt . Das
große im Fabrikhof liegende Oellager , das bei
einer Entzündung eine Gefahr sür die ganze
Umgebung geworden wäre, ist unter Wasser
gehalten und gerettet worben.

Der brennende Speicher enthielt das Labo¬
ratorium , ein Ersatzteillager und große Men¬
gen Firnis - und Oelsaaten, die noch brennen.
Die Ursache des Brandes ist unbekannt. Der
Schaden dürste eine Million Mark übersteigen .
Die Oelmühlc, die zurzeit rund 180 Mann be¬
schäftigte, arbeitet in drei Schichten. DaS Un¬
ternehmen ist das größte seiner Art in Deutsch¬
land. Der Betrieb wird, da die lebenswichtigen
Abteilungen gerettet werden konnten , weiter-
geftthrt .

Selbstauslösung de- Bundes
stönlginLuise

Halle , 2 . März . Die Bnndessührnng de»
Bunde» Sönigin -Lnts« gibt in einem Anfrns
an alle Bnndesmitglieder bekannt, batz «ach
Rücksprache mit dem Stellvertreter de» Füh¬
rer» Rudolf Heß und der Führeri « der NS ^
Frauenlchaft Fra « Scholtz- Klink der Bnnd
seine Auslösung mit Wirkung vom 1 . April
1931 beschlossen habe . Die Abwicklung der Ge¬
schäfte läuft bis 1. Juli 1931 . Der Eintritt in
die RS .-Fraue »schast und de» Bund Deutscher
Mädel wird in dem Ausruf den Mitglieder«
«ahegelegt .

Erbhof -Sparbuch gesetzlich geschützt
* Berlin , 3. März . Auf Veranlassung de»

Reichsnährstandes ist das Erbhof - Gpar -
buch vom Reichspatentamt als Geschmacks¬
muster eingetragen und vorläufig bis »um
19. Januar 1911 gesetzlich geschützt . Bet der Ge -
noffenschaftsdruckerei Raiffeisen, di« daS Buch
herausgegeben hat, sind bereits mehr als 10 000
Erbhofsparbücher bestellt worden, obwohl erst
in einem Teil der Lanbeshauptabteilungen die
Werbung für den Erbhof-Spargedanken durch¬
geführt werden konnte.

rund 16—19 Millionen betragen dürfte, wobei
auch gering verdienende kinderreiche Familie «
einbezogen wurden. Bet diesen riesenhafte»
Zahlen entfällt trotz der Höhe der Spenbenein-
gänge auf jeden Kopf eine verhältnismäßig be¬
scheidene Unterstützung, die aber in der Regel
doch ausreichte, um die schlimmsten Auswirkun¬
gen des Hungers und der Kälte zu verhindern.
Bei diesen Leistungensind die durch da» Winter »
hilfswerk angeregten Leistungen privater Seit «,
von Mensch zu Mensch, nicht erfaßt.

Bei den im Nachstehenden genannten Zahle»
ist immer zu bedenken, daß die Arbeit des Wtn»
terhilfswerkes in erster Linie naturalwirtschaft¬
lich eingestellt ist. Sie können aus den mehrfach
angegebenen Gründen kein lückenlose» Bild,
sondern nur einen Anhalt, eine Andeutung der
Gesamtleistung geben .

K o h l en rund 2,0 Mill . Ton . im Gesamtwert
von rund 60 Mill. RM.

Kartoffeln 6,8 Mill. Ztr . gespendet , über
6 Mill . Ztr . zum Preise von 8,2 Mill. RM . ge-
kauft .

Getreide einschl. Mehl 1,1 Mill . Ztr . ge-
spendet, 70 000 Ztr . zum Preise von 1080 000
RM . gekauft .

Lebensmittel : 60 000 Ztr . Brot , 22 000
Ztr ., Hülfenfrüchte , 10 000 Ztr . Gemüse , 70 000
Ztr . Feldfrüchte, 30 000 Ztr . Obst, 7000 Ztr .
Zucker, 10 000 Ztr . Kolonialwaren , 800 000 Stück
Konserven . 120 000 Stück Eier , 1 Million Liter
Milch , 3200 Ztr . Butter , 2600 Ztr . Schmalz ,
12 000 Ztr . Fleischwaren, 2100 000 Freiessen .

Sachspenden : 180 000 Paar Schuhe ,
260 000 Meter Stoff , 1100 060 Stück Beklei -
dungsgegenstände, darunter 130 000 Stück Wä¬
sche , 800 000 Ztr . Holz , für 100 000 RM . Gut-
scheine .

Den Gauen von der ReichSführungzugetetlt«
Spenden : 30 000 Ztr . Zucker, 1700 000 Wa¬
rengutscheine , 276 000 Freicsscn , 300 000 Pfd.
Fische, 190 000 Pfd. Fleisch u . a . m. im Gesamt¬
werte von 2 800 000 RM.

TrittUtaUU-

WetterauSfichten für SamStag , I . März :
Temperaturen wenig über Nullgrad, höchstens

noch unbedeutende Niederschläge , leichte Bes¬
serung.

Orte Wetter
^
deckf

Temperatur
' Uhl OÖCli-

»1- ticlst «

Wertheim Nebel _ 0 3 — l
Königstuhl Nebel 8 — i 0 — l
Karlsruhe bedeckt lückh . i 2 i
Bad .-Baden Nebel lückh . i 1 l
Bad . Dürrh . bedeckt 7 — i — 1 - 2
St . Blasien bedeckt — - i - 1 — 1
Badenweiler Nebel 5 0 — 1 — 1
Schauinsland Nebel 30 — 4 — 3 - 4
Feldberg heiter 15 — - 6 — 7

Rhetnwas erstänl>e
Breisach 15 —7
Kehl 180 —3
Maxau 330 + 8
Mannheim 199 ;+ s

Was das WlnMWwett Mer Mistel hat
Eine Unterredung mlt dem ReichStvalter der RS. Na. Silgenseldt

Großserie« in eine« Oelmühle
Eine Mark Schaden

IWüpfst

weilficfo gutfcfjitmkim-
deshalb sind MAGGI 9 Suppen bei groß
und klein so beliebt- Mehr als 30 Sorten

preisgekröntes Eintopfgericht
fl. prri* beim Dellkochen des Housfrauen -Derrtns Viersen!

Gemüse -Eintops mit Rindfleisch. Für 4 Personen. ( Einzelporlion ^
etwa 20 Pfennig ) . Zutaten : 2/ « Pfund Rindfleisch , 3 Pfund
Kartoffeln, 4 Würfel Maggi s Frühling -Suppe, feingehackte Peter¬
silie . Zubereitung : DaS kleingewürfelte Fleisch in 1 2/4 Liter leicht
gesalzenem Wasser halb garlochen . Inzwischen 4 Würfel Maggi 'S
Frühling -Suppe fein , zerdrücken , in ' /4 Liter kaltem Wasser glatt-
rühren , den Drei zum Fleisch gießen, die kleingeschnittenen Kartoffeln
beifügen, gut durchrühren und bei kleinem Feuer garkochen lassen . —
Vor dem Anrichten feingehackte Petersilie darüberflreuen.
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Gn System von Echwarzwald - KoMraßen
West - und Sitroule nach dem Muster der Sbhenwege

Der Straßenbau hat das Tempo der Moto
rtsierung anfänglich nur schwer mitmachen
können . Die Erdgebundenheit der Landstraßen
alten Stils mußte , ob man wollte oder nicht,
wie ein Klotz am Bein des auf Vorwärts ein¬
gestellten modernen Verkehrs wirken , die Füh¬
rung dieser nach dem Siegeszug des Schienen¬
weges einmal als überholt angesehenen Rcise -
und Fahrtwege lag nicht im Sinn der Neu¬
zeit , Kurven , Ecken und Beengtheit schoben sich
immer wieder hemmend vor eine flotte Fahrt .
In der Ebene waren und sind es vielfach die
Ortsdurchfahrten , im Gebirge wurde es die
krummen Straßen , die Verwinkelungen , die
routenmäßig einstmals anders gelagerten Ver¬
kehrsfaktoren , die einem ungehinderten Gang
des Motorwagens auf dem Weg in den Weg
stellten .

Mit dem Zwangstempo moderner Zeit , aber
auch mit der Lust am Tempo , die der heuti¬
gen Zeit eigen ist , kam allmählich auch Fluß in
die alten Verkehrsträger der Landstraßen . Man
rundete , kürzte ab , verbreiterte , glich ans ,
streckte und baute neu . Und gelangte , einem
neuen Zug der Zeit folgend , zur Hochstraße im
Gebirge , die in einzigartiger Weise schönheits-
erschlietzenb und verkchrsfördernd sich aus¬
wirkte , in einer Weise, an die selbst die größ¬
ten Optimisten nicht glauben mochten.

tatsächlichen Entwicklung bereits überholt und
dadurch in eine Mehrheit abgewandelt worden ,
baß der Hochstraße Baden - Baden — Hornis¬
grinde , die ihre Sttbfortsetzung noch finden
wird , eine östliche Parallele entstanden ist durch
den Ausbau der Enz - Murg - Höhenstraße von
Urnagold , Bcsenfeld über Jgelsberg nach
Freudenstadt . Wir stehen also hier bereits vor
der Einteilung in Schwarzwaldhochstrabe I
(Baden -Baden —Hornisgrinde u . Fortsetzung )
und H (Wildbad —Jgelsberg —Freudenstadt u.
Fortsetzung ) .

An Hand dieser von Norden eingeleitetcn
Entwicklung , die wir absolut nicht etwa , alten
Zetten nachhängend in „badisch " oder „schwä¬
bisch" katalogisieren möchten, sondern einfach
als Parallelerscheinung heutiger Verkehrs -
wiinsche und Bedürfnisse , läßt sich die Fort -
führuug dieser Hochstraßen I und II nach Sü¬
den leicht verfolgen und ungefähr umreißen ,
wobei südwärts mit der Breite des Gebirges
Straßenbauten vielfach schon vorhanden sind ,
da und dort noch Neustücke oder Verbindun¬
gen kommen müssen und werden , im übrigen
aber , deltaähnlich wie bei einem Fluß , der
über seitlichen Raum verfügt , Varianten nnd
Aestelungen möglich sind .

Die Schwarzwaldhochstraße I wird sich als
Weststraße mit folgenden Punkten etwa fest-
halten lasten , womit jedoch keinerlei örtliche
Aspirationen erweckt werben sollen,' Gebtrgs -
cintrittspunkt Baden - Baden , weiterer Ver¬
lauf Vühler Höhenorte , Hornisgrinde -Mum -
melsce—Nutzestem , ab da später Verbindungs¬
strecke zum Kniebis —Zuflucht , weiter Kniebis ,
Lamm , Bad Rippoldsau , Wolfach, Hausach,
Hornbcrg , Triberg , Schönwald , Furtwangen ,
hier Gabelung östlich über Böhrenbach , Neu¬
stadt, Titisee , Feldberg , ab hier Verbindungs -
streckc über Todtnauberg zum Notschrei, Schau -
insland , wieder VerbindungSstrecke zum Wiede¬
ner Eck , ab dort Abstieg beiderseitig inS Rhein -
tal oder Wicscntal , oder in Furtwangen Gabe¬
lung westlich über Ncnkirch , Dreistegen , Tur¬
ner , St . Märgcn , St . Peter , Glotterbad , Frei -
bnrg oder Turner , Hinterzarten , Titisee , Feld -
bcrg und weiter wie oben zum Schauinsland ,
dort mit der Variante Schauinslandrennstrecke ,
Freiburg . Von Titisee aus Gabelstrecke südlich
Schluchsee, St . Blasien , Höchenschwand, Walds -
hnt einerseits und Todtmoos , Säckingen ,
Wehr , oder Wiesental anderseits .

Die Schwarzwaldhochstraße II könnte Wtld -
bad als GebirgSetngang festhalten , bann über

Enzklösterl «, Urnagold , Besrnselü , Jgelsberg'
nach Freudenstabt ziehe« , dort dem Kinzigtal
folgend über Schiltach nach Schramberg gehen»
weiter nach St . Georgen , KönigSfeld , Billtn -
gen , Vöhrenbach , hier sich mit der Ostvariante
der Route I bis Neustadt treffen , dort aber
wieder abzweigen über Kappel nach Lenz-
kirch und weiter in Schluchsee wieder aus
Straße I treffen , in Seebrugg in Richtung
Bonndorf wieder selbständig werben und über
Weizen , Stühlingen nach WaldShut und Schaff¬
hausen ausstrahlen . Eine Ausbaumöglichkeit ,
mit einer aussichtsreichen Höhenführung ähn¬
lich wie die Strecke über Höchenschwand nach
Waldshut wäre von Seebrugg aus über Blen¬
den nach Tiengen denkbar . Beide Straßen hät¬
ten von Norden her gleicherweise Zufahrten
von Karlsruhe » Pforzheim und Stuttgart aus
nnd auf ihrem langen Weg südwärts die sich
leicht ergebenden weiteren Zubringer von hü¬
ben und drüben . Querverbindungen zum
Wechsel von einer Route auf die andere sind
vorhanden , wie z. B . die Murgtalstrecke , die
Nuhesteinstraße , die Kniebispatzstraßen Rench-
tal —Freudenstadt , Rippoldsau —Zwieselberg —
Freudenstadt , die Ktnzigstraße , Triberg —St .
Georgen und andere mehr . Der hohe Grad der

Die ArbeitWensive im Lmidberlrk Rastatt
Arbeit und Brvt für 90 Mvrent aller Erwerbslosen geWert!

Die Hochstraße beherrscht das Feld
den neuzeitlichen Gedanken des GebirgSver -
kehrs , ja sogar ist sie in den reinen Wirtschafts¬
verkehr eingedrungen , indem selbst die Wege
der Ebene vom Lastwagen verlassen werden ,
der heute sich nicht mehr scheut , quer durch daS
Gebirgsinnere zu fahren .

Der Straßenbau , die Neuschöpfung von Ver¬
kehrswegen in diesem Sinne ist selbstverständ¬
lich keine Konkurrenzerscheinung etwa mit den
gewaltigen Neichsautobahnen , wie mitunter
angenommen zu werden scheint . Die Hochstra¬
ßen können und wollen das nicht sein. Die
großen Brüder , wenn man so sagen darf , vor
denen bekanntlich immer schon Respekt seit al -
tershcr im menschlichen Leben bestand , bewer¬
ben sich um den schnellen Fernverkehr , die
Hochstraße aber wendet sich an den genießeri¬
schen Touristenverkehr , der sehen, viel sehen
und schauen will , der auch einmal einen Ha¬
ken schlägt, um etwas Landschaftstypisches mit¬
zunehmen . Beide Erscheinungen sind also Ver¬
wandte , an und für sich ungleichartig , Ver¬
wandte , die sich nicht ins Gehege kommen und
daher gut vertragen mögen .

Der Begriff Schwarzwaldhochstraße hat im
Norbschwarzwald mit seinem Kammcharakter
seine erste Heimat gefunden und zwar in dem
Streckenzug der Hornisgrinde , um eS mit einer
Massivbezeichnung zu umreißcn . Orthogra¬
phisch und touristisch gesprochen beginnt diese
Straße , wenn man will , im Zentralpunkt Ba¬
den -Baden , vielleicht auch schon im Murgtal ,
oder noch weiter nördlich , wenn man den Zu¬
bringerstrang Karlsruhe nennen will . Aber
das erscheint für die Wertung einer Hochstraße
ziemlich belanglos , umso mehr als alsbald der
ersten Schöpfung dieser Art weitere folgten
und noch weitere folgen werden . Man gelangt
mithin zwangsläufig zu einem System von
Hochstraßen» von denen jede einzelne ihre Vor¬
züge hat und ihre Liebhaber finden wird und
soll . Die Fahrtstraße folgt hier dem Analogen ,
das sie in den Höhcnwegen des Schwarzwaldcs
bereits besitzt . Den Kammwegen des Wande¬
rers folgen die Kammstraßen des touristikfreu -
digcn Wagens . Ohne daß beide sich zu stören
brauchen .

So wie die Höhenwege sich nach ihrer Hanpt -
richtnng in West- nnd Ostwege gliedern , die
sich da und dort nähern , vielleicht auch berüh¬
ren , dann wieder gabeln und untereinander
durch Querverbindungen , Zugangswege usw.
in Verbindung stehen, so geht es auch mit den
Fahrstraßen des HöhcnverkehrS . Der Gedanke
an eine Schwarzwaldhühenstraße ist von der

Rastatt , 2 . März . (Eigener Drahtbericht des
„Führer "

.) Der Landbezirk Rastatt ist ein
Notstandsbezirk , der bei den besonders gela¬
gerten Verhältnissen die größten Anstrengun¬
gen von Staats - und Gemeindebehörden for¬
dert , um der eingeleiteten Arbcitsoffcnsive
zum Erfolg zu verhelfen . Die Bilanz der
Bürgermeisterversammlung und
Bezirksversammlung des badischen Gemeinde -
tagS am heutigen Freitag in Gaggenau läßt
erkennen , daß eS dem Zusammenwirken aller
Beteiligten gelungen ist, ein Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm für diesen Bezirk aufzustell-
len , das die drückendste Arbeitslosigkeit , die vor
Jahresfrist noch phantastische Ziffern aufwies ,
im Jahre 1934 brechen wird . In Verfolg aller
geplanten Maßnahmen wird eS möglich sein,
zirka 90 Prozent der noch erwerbslosen Volks -
genosien daS ganze Jahr in Brot und Arbeit
zu bringen .

Auf diese Tendenz war die Versammlung
abgestimmt , di« von Lanbrat Tritsche -
l e r präsidiert wurde und zu der auch KreiS -
leiter Bürkle , Baden - Baden , der Be¬
zirksvorsitzende deS badischen Gemeindetagcs ,
Dr . F e e S - Rastatt , die Direktoren der Ar¬
beitsämter Rastatt und Baden -Baden , sowie
Vertreter deS KultnrbauamteS und der zustän¬
digen Forstämter erschienen waren . Die von
den Bürgermeisterämtern eingeleiteten Maß¬
nahmen beziehen sich im wesentlichen auf :

Bobenverbeffernngs - und Entwäffernngsar -
beite«, Straßen - nnd Wegbauten , Berbeffe -
rnng und Neuanlage von Waldwegen , Ka¬
nalisation , Erstellung von Siedlungen , In¬
standsetzung von Gemeindebauten , Feldbe¬
reinigungen und anderen Maßnahme » zur
Hebnng der landwirtschaftlichen Erzeugnisse .
Au am Rhein hat für dieses Programm von

zirka 12 000 Tagewerken 60 000 Mk . in Rech¬
nung gestellt. ES ist damit mit den Gemein¬
den des hinteren und vorderen Murgtals in
der Lage , der vorläufigen Sorge um seine Ar¬
beitslosen enthoben zu sein. In anderen Ge¬
meinden , die viele Wald - und Holzarbeiter

haben , hat sich infolge der verschlechterten Wet¬
terverhältnisse vorübergehend geringe Arbeits¬
losigkeit eingestellt , die jedoch bald behoben sein
wird .

Freiolsheim , eine der ärmsten Gemeinden
des Bezirks , hat ebenfalls seine Arbeitslosen
durch den Bau von Waldwegen , die Erstellung
einer Jugendherberge in Moosbronn , die An¬
lage eine Wasserleitung und anderer Not¬
standsarbeiten untergebracht . Der Ausbau der
Wasserleitung stößt ans unüberwindliche Hin¬
dernisse, indem zehn Meter des württembergi -
schcn Gebietes einbezogcn werden müssen, um
die Quelle fassen zu können , wozu aber seitens
des württembergischen Oberamtcs ein großer
Jnstanzenapparat in Bewegung gesetzt werden
muß , bevor diese für die Gemeinde lebenswich¬
tige Maßnahme verwirklicht werden kann.

Gaggenau erstellt eine KriegSopfer -
Siedlung sowie eine Randsiedlung neben
anderen Maßnahmen .

DaS ArbeitsbeschaffungSprogramm der Ge¬
meinde Gernsbach umfaßt die MurgauSräu -
mung sowie den Ausbau der Turnhalle , Er¬
weiterung des Krankenhauses , Ausbau der An¬
lagen des Jgelbachtals sowie Maßnahmen zur
Hebung des Fremdenverkehrs . In ferner
Zeit steht noch der Bau eines Schlachthauses .

In Hilpertsau bestimmt der Ausbau und
die Fertigstellung der Rcichentalerstraße das
Programm .

Kuppenheim versorgt seine Arbeitslosen mit
Notstandsarbeiien für das örtliche Handwerk ,
bringt die Jnitandsetzung des Bürgerspitals ,
der kleinen Kmderschule und der Hochschule
Arbeit .

Die einheimische Koffcrindustrie hat weiter¬
hin einen wesentlichen Prozentsatz der er¬
werbslosen Volksgenossen ausgenommen , so
daß auch hier über den Sommer mit Beseiti¬
gung der Arbeitslosigkeit zu rechnen ist.

Langenbrand baut in diesem Jahre eine
neue Kirche , bei der alle Erwerbslosen in
Arbeit genommen werden . Dazu kommt noch
die Anlage eines neuen Sportplatzes .

Aus Muggensturm hört man , daß die Ge¬
meinde zur intensiven Bewirtschaftung überge¬
gangen ist, und alle Notstandsmaßnahmen in
den Dienst des Zuges stellt. Die Erstellung
einer Siedlung für Kinderreiche ist ebenfalls
projektiert . Außerdem hat der Gemeinderat
die Anschaffung einer Kühlanlage beschlossen .

Oetigheim hat noch 200 Erwerbslose , die
aber im Straßenbau , beim Umbau der VolkS-
schauspiele Arbeit über das ganze Jahr finden
werden .

Rotenfels plant als außerordentliche Maß¬
nahme den Bau eines Schwimm - und Heil¬
bades .

In den übrigen Gemeinden : Bischweier ,
Balg , Elchesheim , Gausbach , Hör¬
den,Illingen,Langenbach , Oberts¬
rot , Oberweier , Waldprechts¬
weier und Würmersheim werden die
noch vorhandenen Arbeitslosen durch Not¬
standsarbeiten aller Art in Arbeit
gebracht werden . Die Zahl der Tagewerk «
dieser Maßnahmen umfaßt mehrere hun -
d e r t t a u s e n d .

Die Riedgemeindcn beteiligen sich an großen
Kanalkorrektionen . Projekte wie daS des Ried¬
kanals , der Oosbachcntwässerung , deren Durch ,
führung sichcrgestellt ist , so daß auch hier die
Arbeitslosigkeit durch tatkräftiges Eingreifen
der Bürgermeister überwunden ist.

Äußerst ungünstige Verhältnisse liegen in
der Gemeinde Bietigheim vor , wo nur die
Hilfe von Behörden und Regierung eine nach¬
haltige Bekämpfung der Arbeitslosigkeit mög¬
lich machen kann.

Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit im Be¬
zirk Rastatt ist, wie aus den Acußerungen der
Bürgermeister hervorging , voll ausgenommen .
Vor allem ist es , wie ArbeitSamtSbirektor
Krosse - Baden - Baden ausführte , ein Gebot
der Dankbarkeit aller Volksgcnoffeu , den al »
ten Partcigenosien gegenüber , daß vor alle»
Dingen diese wieder in Arbeit und Brot kom¬
men . In kürzester Zeit darf in unserem Be¬
zirk kein alter Kämpfer mehr ohne Arbeit
sein !

HlMSjgH L. März 1934, Ftzlg« »1, Seit« 8 ,



DerkehrSaufgeschloffenheit des Schwarzmaldcs
kommt hier allen Variationswüuscheu entge¬
gen. Die Zahl der für ein geschlossenes Straßen-
system im Gcbirgsinnern notwendigen Neubau¬
ten oder Ausbauten ist verhältnismäßig gering.
Im Norden handelt es sich bei Hochstraße I um
den Ausbau von Mummelsce bis Sciielseckle , d na
um Neubau bis Ruhcstcin , ab dort um teilwei¬
sen Ausbau (bei Benützung der Straße Allerhei¬
ligen ) und teilweiscn ( zwischen Allerheiligen und
Kniebis -Zuslucht) oder um vollständigen Neubau
bei östlicher Lage über Schlisfkopfhaus zur Zu¬
flucht, im Mittelschwarzwald , nachdem im Becken
Schönwald die Straße mustergültig ansgebaut ist
nur noch um die Verbesserungen und Ausbau¬
ten über Neukirch -Treistcgen -Hinterstraße , im
Süden um den Ouerzug vom Fcldbcrg nach
Todtnauberg , von dessen Existenz der Abstieg
und Aufstieg über Todtnau nötig ist , und der
Neubau vom Schauinsland zum Wiedener Eck.
Auf der Hochstraße II ist der Neubau Bcsen-
feld — Freudcnstadt auf den Sommer fertig , wei¬
ter südlich ist alles vorhanden , Ausgleichungen
da und dort kommen systematisch , als Neubau
wäre allenfalls Seebrugg - Brenden - Berau -
Schlüchtal zu betrachten . Es darf aber nicht
vergessen werden, daß der Südteil der Hoch¬
straße II erheblich verkehrsärmcr ist als di«
parallele Straße I . Daraus ergeben sich wirt¬
schaftliche Erwägungen .

Entschließt man sich zur touristisch erwünschten
Grundlage in der systematischen Bezeichnung der
beiden Schwarzwaldhochstraßen I und II , so tritt
nach Festlegung der Routen, die ja hier nur
skizziert sein wollen , für die Praxis die Schaf¬
fung einer einheitlichen sinnfältigen Markierung
in den Vordergrund , wobei man sich gut an das
Beispiel der Höhenwcge und ihrer Zugänge
halten kann.

Die Gedankcnrichtung , daß eine Hochstraße
nun immer auf der Höhe verlaufen müsse, sei
noch kurz gestreift. Ein solches Verlangen wäre
schon geographisch unmöglich, denn das Gebirge
hat seine Gliederung . Es müssen streckenweise
Talschaften benützt werden, zumal das Lufttra-
jckt zum Uebersetzen von Kraftwagen von ei¬
nem Gipfel zum anderen noch aussteht . ES wäre
aber auch unwirtschaftlich, nun um jeden Preis
auf der Höhe zu bleiben und dabei gewisse „Zo¬
nen des VerkehrsschwcigcnS", wie man sie zum
Beispiel am Kamm südlich vom Kniebis über
Lettstädter Höhe , Littwcgcr Höhe hinab nach
tzausach trifft, zu durchschneidcn . Das wären ver¬
baute Gelder , die besser anderswo angewendet
sind . Sinn der Hochstraße wird nur sein dürfen,
im wesentlichen auf einer gewissen durchschnittli¬
chen Höhenlage zu verlaufen , unbeschadet der
verbindenden Talzwischcnstücke , die im übrigen
sehr schätzenswerte Abwcchslungs» sund Aufsri -
schungSmomcnte in eine solche Höhcnfahrt brin¬
gen. Die durch die Gcbirgsformation erzwun¬
genen Abstiege in die Talschaften sind die
stimmungsvollen Ergänzungen intimer Art für
die Köstlichkeiten der Fernblicke der Hochlagen.
Ihr steter Wechsel schafft den ungemeinen Reiz
solcher Schwarzwaldhochfahrten und ihren touri¬
stischen Wert . Und um den dreht cs sich .

( Nachdruck verboten .)

SieiOsmiiriiter Darre spricht in
Sffenburg

Große Landarbeiter-Kundgebung am 11 . März
O s s c n b u r g, 2 . März . Am Sonntag , 11 .

März , nachmittags 1 Uhr, findet in Ossenburg
eine große Kundgebung des Deutschen Land -
arbciterverbandcö, Bezirksleitung Sndwest-
dcutschland statt , bei der der Reichöbanernsüh-
rer Darre , Rcichsbctriebsgrnppenleiter
G « t s m i e d e l, Ministerpräsident Köhler
und der Bezirkslcitcr der Deutschen Arbeits¬
front P l a t t n e r sprechen werden .

zusgMMNstvß zweier Reichs'
baßnomnibusse

Lörrach , 2. März . Ain Douucrstagvormittag
ereignete sich auf der Wieseubrücke zwischen
Lörrach und Tumringen ein Zusammenstoß
zweier Verkehrsomnibussc der Deutschen
Reichsbahugesellschaft . Der ans Richtung Kan-
dern kommende, mit Bauernfrauen , die ihre
Erzeugnisse zum Markt nach Lörrach bringen
wollten, besetzte Omnibus hatte die Brücke be¬
reits zum Teil passiert , als der an ? entgegen¬
gesetzter Richtung kommende Kurswagen

Arbeitsbeschaffung m Bruchsal
Aas Sürst -StiruiwHospital baut

gleichfalls vor der Brücke auftauchte . Der
Führer des entgegenkommenden Wagens
suchte , da ein Begegnen auf der Brücke ver¬
boten ist, zu halten, ivobci er anscheinend zu
scharf bremste , so daß der Wagen in Gefahr
geriet, an den Brückenrandstein aufzufahren.
Der Chauffeur riß , die Gefahr erkennend , das
Lenkrad scharf herum und stieß infolgedessen
mit dem anderen vollbesetzten Omnibus zu¬
sammen , ivobci beide Fahrzeuge schwer beschä¬
digt wurden. Ernstliche Verletzungen der In¬
sassen waren glücklicherweise nicht zu verzeich¬
nen , doch wurden Hunderte von Eiern , die die
Bauersfrauen mit sich führten, zertrümmert
und auch die übrigen Marktproduktc völlig
durcheinandergeworfen. Der Verkehr auf der
Brücke war vorübergehend bis zur Aufnahme
des Tatbestandes gesperrt.

Tödlicher Betriebsunfall
Oesingen (Amt Tonaueschingcn) , 2 . Mürz.

Als der 34 Jahre alte Mathias B o s s e r t an
der Kreissäge beschäftigt war , schlug ein Stück
Holz zurück und traf Bosscrt so unglücklich au
den Kopf, daß er innerhalb weniger Minuten
infolge innerer Verblutung verstarb. Bossert
ist Vater von sechs unmündigen Kindern.

Karlsruhe , 2. März . Das Staatsministerium
hat unterm 20. Februar eine Verordnung über
die Wohnungsverbände erlassen .

Darnach sind zur Förderung des Wohnuugs-
und Siedlungswesens die Gemeinden , die nach
der Volkszählung vom 8 . Oktober ll>19 nicht
mehr als 10 000 Einwohner hatten, innerhalb
der Amtsbezirke zu einem Gemeindcvcrbanö
(Wohnungsverband) zusammengeschlossen. Nicht
zu einem Wohnungsverband gehören hiernach
die Städte Mannheim, Karlsruhe , Frciburg ,
Pforzheim, Heidelberg , Konstanz , Baden, Of¬
fenburg, Bruchsal , Durlach, Lörrach , Weinheim ,
Lahr, Villingen, Rastatt und Singen . Organe
des WohnungSvcrbandcs sind der Bezirksaus¬
schuß , der Vcrwaltnngsausschuß und der Land¬
rat . Der Bezirksausschuß besteht je
nach der Größe des Verbandes aus 6—15 Ver.
trctern der Verbandsgcmcinden. Die Vertre¬
ter werden zugleich mit ihren Ersatzmännern
von dem Lanüeskommiffär ernannt , der sie
jederzeit abbcrufen und durch neue Vertreter
ersetzen kann . Ter Landrat oder sein Stell¬
vertreter führt in dem Bezirksausschuß den
Vorsitz ohne Stimmrecht. Die Verhandlungen
sind öffentlich soweit nicht Rücksichten auf das
Wohl des Verbandes oder des Staates oder
berechtigte Ansprache Einzelner entgegenstehen .

Ter VcrwaltungSausschuß besteht
aus dem Landrat oder seinem Stellvertreter
als Vorsitzender und aus zwei von dem Lan -
dcskommissär ernannten Vertretern des Be¬
zirksausschusses . Ihm obliegt die Verwaltung
der Angelegenheit des Verbandes, soweit sie
nicht dem Landrat oder dem Bezirksausschuß

Ni . Brnchsal , 2 . März . Unser Krankenhaus
ist zu klein geworden . Tie Besetzung der Arzt-
stclle in der chirurgischen Abteilung durch einen
Fachchirurgen hat sich gut ausgeivirkt. Als vor
Jahresfrist nach dem Abschcidcn von Dr . Gol-
linger dieser Entschluß von dem Domänenamt
Bruchsal als Verwalter des Krankenhauses
Bruchsal (Fürst - Stirum - Stiftung ) gefaßt
wurde, war allein bestimmend das Wohl der
Schwerkrankcn und Verletzten von Stadt und
Bezirk und die Idee , Schritt mit der Zeit zu
halten.

Nun ist schon nach einem Jahr ein Erweite¬
rungsbau , insbesondere zur Schaffung kleine¬
rer Räume und Einzelzimmer für die zuneh¬
menden Fälle schwerer Krankheits- und Un -
glückssälle sowie der Privatpatienten der 1 . und
2 . Klasse notwendig geworden . Die zuständigen
Stellen des Innenministeriums als Aufsichts¬
behörde erkannten die Notwendigkeit an . Als
erster Schritt wurde ein engerer Wettbewerb
zur Erlangung von geeigneten Plänen für die

übertragen ist. Die Sitzungen des Verwal-
tungsausschusscs sind nicht öffentlich . Dem
Landrat obliegt die Vertretung des Verbandes
und die Erledigung der miederkehrenden Ge¬
schäfte der laufenden Verwaltung . Er sührt
in den Ausschüssen den Vorsitz, bereitet die
Beschlüsse der Ausschüsse vor , beruft die Aus¬
schüsse, bringt die Gegenstände zum Vortrag
und sorgt für den Vollzug der gefaßten Be¬
schlüsse.

Als Geschäfte der laufenden Verwaltung
gelten insbesondere die Gewährung von Bau»
darlchen und Bauzuschüssen, die Uebcrnahme
von Bürgschaften , die Erteilung von Vor-
rangseinräumnngcn , die Abgabe von Meist -
gcbotcn bei Zwangsversteigerungen, die Fest¬
setzung der Mieten in verbandscigcncn Ge¬
bäuden sowie in Einzelsällen die Gewährung
von Nachlässen und die Festsetzung des Zins¬
satzes , soweit nicht der Landrat wegen der
grundsätzlichen Bedeutung einer Angelegenheit ,
der Höhe der in Frage stehenden Verpflich¬
tungen oder aus einem sonstigen ivichtigcn
Grunde eine Entschließung des Berwaltungs -
ausschusscs für angezcigt hält . Die Staatsauf¬
sicht über die Wohnungsverbände wird durch
die Landcskommissärc ausgcübt . Die Staats¬
genehmigung zur Ausnahme von Anleihen
und zum Zusammenschluß eines Bezirksvcr-
baudes und einer vcrbaudsfreien Gemeinde er¬
folgt durch das Ministerium des Innern .

Obige Verordnung , die in Nr . 14 des Gcsetz -
und Verordnungsblattes veröffentlicht wird,
tritt sofort in Kraft . Gleichzeitig tritt die Ver¬
ordnung vom 24. November 1021 außer Kraft.

Erweiterung des Krankenhauses ausgeschrie¬
ben , der hochwertige Pläne zeitigte , von denen
drei Preise erhielten . Von Donnerstag , den
1 . März , bis Sonntag , den 4 . März , sind diese
Pläne auch der Oeffentlichkcit in der Gewerbe¬
schule zugänglich gemacht. Die Eröifnung
fand heute statt . Zugegen waren städtische und
staatliche Behörden, Arbeitsamt , Ortskrankcn-
kasse , Arzt und Vertreter der Schwesternschaft.

Vor der Führung durch die Ausstellung
machte Domänenrat LvvS folgende be¬
merkenswerte Darlegung :

Das Krankenhaus, eine Stiftung des Fürst¬
bischofs August von Stirum , war bis heute
immer auf sich selb st angewiesen und wird
«s auch für die Zukunst sein. Die Leitung
unter Erhaltung der Selbständigkeit ist dem
Vorstand des Domänenamts Bruchsal anver¬
trant . Die Stiftung zahlt ihre Beamten
selb st , zahlt dem Domänenamt Miete und
Vcrivaltungsaufivand . Unsere Bilanz muß da¬
her im Interesse des Hauses für die Allge¬
meinheit immer aktiv bleiben . Unsere Mit¬
arbeiter sind vom ersten bis zum letzten im
Hinblick auf den karitativen Charakter unseres
Hauses nicht nur mit Pflichterfüllung, sondern
auch mit Hingabe bei der Sache .

Wir haben kämpfen müssen um die Aufbau¬
arbeit des letzten Jahres . ES galt ein gut Stück
Eigennutz aus dem Weg zu räumen . Dr .
P a k h e i s c r vom Ministerium des Innern
und Dr . Hölzer unterstützten unser Be¬
streben . Ter Hauptdank gebührt aber der
n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch c n Bewegung ,
ohne deren siegreichen Durchbruch vor Jahres¬
frist wir mit unserem Plan , Anstellung eines
chirurgischen Facharztes, nicht durchgcdrnngen
wären.

Diese Verpflichtung war ein voller Erfolg.
Das Vertrauen wuchs in allen Kreisen . Am
15 . Januar 1834 ging ein jahrelang in der
Oeffentlichkcit gehegter Wunsch in Erfüllung :
ein Assistenzarzt konnte verpflichtet werden , der
im Hause Wohnung hat und Tag und Nacht
verfügbar ist . Das vergangene Jahr hat uns
gezeigt , und namhafte Acrztc haben es be¬
stätigt , daß unser technischen Räume , Einrich¬
tungen, Jnstrnmentcnsammlnngen , aber auch
die geschulten Schwestern aus der Höhe sind ,
um selbst schwierigsten Fällen gerecht zu wer¬
den. Zum Schlüsse bat Domäncnrat Loos alle
Anwesenden , soweit sie ihr Teil zur B e -
s ch l c » n i g u n g des Baues beitragen kön¬
nen, dazu mitzuhelscn , denn eS gelte nicht nur
den raschen Ausbau des Krankenhauses, son¬
dern auch Arbeit schassen , die gerade hier
im Bezirk Bruchsal so notwendig ist.

"Kieitte 7ZacfaicMett '*
Blankenloch . <D i c n st j nbiläu m .) Am

8. März feiert Pg . Wilhelm Fr . Hofsmann
sein 80jährigcs Ticnstjubiläum als Weichen¬
wärter bei der Reichscisenbahn .

Au a . Rh . (Versammlung der NS-H a-
g o .) Am morgigen Sonntag, nachmittags 3 Uhr ,

Die Wobnungsverbünbe in Baden
Eine Verordnung des Etaatsministeriums

Verordnung über die Ernennung von
Bürgermeistern

Karlsruhe , 2 . März . Durch eine Verordnung
des Ministers des Innern wird folgendes be¬
stimmt :

Eine Ernennung der Bürgermeister, besol¬
deten Gemeinderäte und Kreisvorsttzendcn
durch den Minister des Innern kann auch
dann stattfinden , wenn eine ergebnislose Wahl
nicht vvrausgegangen, wenn aber mit Wahr¬
scheinlichkeit zu erwarten ist, daß die Wahl er¬
gebnislos sein oder zur Wahl eines nicht bc-
stätigungsfäüigen Bewerbers führen würde,
oder wenn von der Durchführung der Wahl
eine Störung der öffentlichen Ordnung oder
eine sonstige Schädigung der öffentlichen In¬
teressen zu befürchten wäre.

Die Anberaumung der Wahl eines Bürger¬
meisters , besoldeten Gemcindcrates oder Kreis¬
vorsitzenden darf nur nach vorheriger Geneh¬
migung der Staatsaufsichtsbchörde erfolgen .

Einsiedler
Königsseld (Amt Villingen) , 2. März . Durch

die Gendarmerie wurde ein in den 50er Jah¬

ren stehender Waldbruder ausg'ehoben , welcher
sich in den Waldungen nahe der badisch -würt-
tembergischcn Grenze eine Hütte erbaut hatte
und darin ein Einsiedlerleben führte. Seinen
Lebensunterhalt bettelte er sich in den 2iach -
bargemeindcn zusammen . Etwa 150 RM . Sil -
bergelö hatte er an verschiedenen Stellen des
Waldes vergraben. Er wurde vorläufig bis
zur näheren Aufklärung über seine Vergan¬
genheit im Bezirksgcsänguis Villingen unter -
gebracht.

Arbeiterkündigungsschutz
bei der Kollnauer Baunmvllsvinneret

und Weberei
Karlsruhe , 2 . März . Wie die Bezirksleitung

der Deutschen Arbeitsfront Südwest mitteilt ,
hat nunmehr auch die Kollnauer Baumwoll¬
spinnerei und Weberei Arbeiter ! ündi -
g u n g s s ch u tz eingcsührt. Demnach beträgt
die Kündigungsfrist für Arbeitnehmer unter
40 Jahre 14 Tage, für Arbeiter, die über
40 Jahre alt und mindestens 5 Jahre ununter -
brochen im Betriebe tätig sind , vier Wochen .

findet im Gasthaus zum Lamm eine Versamm¬
lung der NS - Hago statt . Sämtliche Mitglie¬
der, sowie alle Hand- und Gewerbetreibende,
Gesellen und Lehrjungen sind cingeiaden . Ein
Redner der Gaunmtsleitung wird über wich¬
tige Tagcsfragen sprechen .
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Schon vor 4000 Jahren
pflügte bet altgermanische Bauer sein Feld mit dem einfachen Hakenpflug, um
Hafer za säen . Damals fehlte öle Hafernahrung bei keiner Mahlzeit . — Der
Hafer ist die älteste Getreibeart im nörblichen Europa . — Setzen Sie ihn auch

wieber auf Ihren Küchenzettel unb esien Sie täglich bie gesunben

l &wVi. Haferflocken
erhalten Siel Probepaket Knorr Haferflockenund auf Wunsch die Broschüre, , Das Kind undseine Pflege" C . HiKnorr
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Schwurgericht Offenburg
KlndeStötung un- fahr!. Aalscheib

zu neuer VerufStütlgkeit
ElektroMmißkurS des LanöeSgetvrr-eamtS in Schwetzingen

Offenbnrg» 2. März . In der heutigen
Schwurgerichtsverhandlung hatte sich die 24
Jahre alte BarbaraKempfaus Nesielried
zu verantworten , die im Krankenhaus Offen¬
burg beschäftigt war . Die K . hatte ein Ver¬
hältnis mit einem Neffelrieder Burschen , das
nicht ohne Folgen blieb. Da sie bereits einmal
ein uneheliches Kind geboren hatte, war sie in
großer Furcht, sie könnte nunmehr ihre Stel¬
lung verlieren . Das Kind brachte sie sodann
heimlich auf dem Abort deS Entbindungs¬
heimes zur Welt und legte eS in die Abort-
fchüffel . Später nahm es die Angeklagte aber
wieder heraus . Nach ihren Angaben soll das
Kind schon tot gewesen sein. Das Gericht nahm
an, daß sich die Angeklagte bet dem Tode deS
Kindes durchaus passiv verhalten habe und
verurteilte sie zu drei Jahre « Gefängnis , vier
Monate der erlittenen Untersuchungshaft wur¬
den angerechnet .

Der zweite Fall betraf den früheren Bürger¬
meister und Landwirt Georg W . aus Scherz¬
heim . Der Angeklagte war früher Steuerein¬
nehmer, ließ sich aber ein Branntweinvergehen
zu Schulden kommen , weshalb er auch bestraft
wurde. Er erhielt seine Stellung gekündigt und
gab sie auf. In einem BeleibtgungSprozeß er¬
klärte sodann der Angeklagte unter Eid, baß
er noch niemals bestraft war und seine Stelle
als Steuereinnehmer zu Gunsten eines Kriegs¬
beschädigten freigemacht hätte. DaS Gericht
nahm in der heutigen Verhandlung aber keine
bewußte Eidesverletzung an , sondern verur¬
teilte den Angeklagten nur wegen feqkrlässigen
FalscheideS zu vier Monaten Gefängnis , wobei
drei Monate auf die erlittene Untersuchungs¬
haft angerechnet wurden. Der Angeklagte
wurde auf freien Fuß gesetzt .

Mehr Achtung vor der Selligkeit deS
Eides

Freiburg t. Br ., 2 . März . Die Große Straf -
kammer Freiburg beschäftigte sich in ihrer heu¬
tigen Sitzung mit einem Fall , der so recht
zeigte , wie mit der Heiligkeit deS Eides gerade¬
zu Schindluder getrieben wurde. In einer an
für sich geringfügigen Sache hatte der Kaufmann
Johann Eugen D . aus Schuttern einen Mecha¬
niker Paul L . von Basel am Tage vor einer
Gerichtsverhandlung, in der dieser als Zeuge
auftreten sollte, durch Suggerieren falscher Tat -
fachen und durch Unterschrift einer eidesstatt¬
lichen Versicherung so zu bestimmen gewußt,
daß dieser in der Erkenntnis der Sachlage
schwankend wurde und vor Gericht einen
Falscheid ablegte. D . wurde wegen Verleitung
zum Falscheid zu einem Jahr sechs Monaten
Gefängnis abzüglich drei Monaten Unter¬
suchungshaft verurteilt , L. wegen fahrlässigen
Falschetdes zu fünf Monaten Gefängnis ab-
züglich sechs Wochen Untersuchungshaft. Ein
dritter Angeklagter, der Hilfsarbeiter Josef
M . aus Konstanz , der in diese Sache verwtk-
kelt war , erhielt wegen falscher Angaben sech»
Wochen Gefängnis.

SründungStagung des KrelSverbandeS
Baden-Süd des ReichSverbandes

Deutscher Schriftsteller
In einem Hörsaal der Universität Frei «

bürg fand in Anwesenheit zahlreicher Schrift«

SinSheim a. d . Elsenz , 2. März . Für den
ganzen Kratchgau ist der SinShetmer Fohlen¬
markt, der alljährlich am erstenDonnerstag tm
März stattfinbet, baS Ereignis des Jahres . So
kamen auch am gestrigen Donnerstag die Bau¬
ern nicht nur aus der näheren Umgebung, son¬
dern auch aus benachbarten Amtsbezirken und
aus dem Odenwald, diesmal in besonders gro¬
ßer Anzahl, weil es galt , den SV. SinShetmer
Fohlenmarkt würdig zu feiern.

Der Verband unterbabtscher Pferdezucht -Ge¬
nossenschaften, der 1888 in MoSbach gegründet
wurde, ist der größte und bedeutendste Pferbe-
zuchtverbanb Badens .

Vormittags um 8 Uhr begann der Anftriev
der Fohlen , dann wurde die Prämiierung vor»
genommen. Mit dem Marktbeginn um 10 Uhr
setzte sogleich starker Besuch ein , und eS ent¬
wickelte sich ein lebhaftes Geschäft.

Die Vorstellung der Zuchthengste gab et«
Bild von dem hohen Stand , den die Zahl mit->
telschwcre« Halbbluts in Nordbade» erreicht
hat .

Für die Allgemeinheit kam die Bedeutung
des Jubiläumsmarktes in einem schönen Fest-

zug zum Ausdruck , der sich am frühen Nach¬

steiler von Mitgliedern des ReichSverbandeS
der Deutschen Presse und Wissenschaftlern die
Gründung der KreiSgruppe des RDS Baden -
Süd statt. Infolge des stark einsetzenden Schnee¬
sturms waren die mit dem Auto unterwegs be¬
findlichen und zu dem Gründungsakt erwarte¬
ten Neichsverbandsführer Otto Götz , Stoffre¬
gen , HanS Richter und Generalsekretär L i n-
h a r d nicht eingetroffen . KreiSverbandSführer
Schriftsteller Karl Willy Straub begrüßte
die Anwesenden und sprach über den Zweck
der Neuorganisierung aller schreibenden deut¬
schen Menschen im RDS . Er behandelte beson¬
ders auch die Notwendigkeit der Erfassung des
wissenschaftlichen Fachschriftstellers, der eS am
schwersten habe, daS liberalistifche Gedankengut
über Bord zu werfen.

Den Hauptteil des Abends bestritt ebenfalls
der neue Leiter deS RDS Baden -Süd, Pg.
Straub mit einer kulturpolitischen Betrach¬
tung „Baden und die Westmark " , über
die wir noch berichten werden.

Mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den Füh¬
rer und Förderer unserer deutschen Kultur schloß
Pg . Straub die Tagung.

Ettlingen . 2 . März . Die Arveitsschlacht hat
hier mit einer großen öffentlichen Kundgebung
begonnen, in der Kreisleiter Pfeifer und
Bürgermeister Kraft sprachen. Es sind be-

mittag durch die reich beflaggten Straßen des
Städtchens bewegte . Man sah Gruppen ver¬
schiedenster Art , Jungbauern , Arbeitsdienst,
Forstleute und Handwerker. Die deutschen
Märchen und Sagen wurden in hübschen Zu¬
sammenstellungen verkörpert. Originell war
das Sinsheimer „Bürgermilitair " in seinen
farbenfrohen Uniformen, mit der alten Fahne
von 1880 . Die Zuschauer hatten nochmals Ge¬
legenheit, in dem Zug die prächtigen Zuchttiere
zu bewundern.

Im Laufe des Nachmittags fand im Stabt -
parkfaal eine Auführung deutscher Volkstänze
statt, während auf dem Robert -Wagner-Platz
die Stabtkapelle ein Standkonzert bot . In Ver¬
bindung mit dem Fohlenmarkt wurden noch
eine Ausstellung landwirtschaft¬
licher Geräte und die übliche Lotterie
veranstaltet, bei der neben Sach- und Geldge¬
winnen eine Anzahl Fohlen ausgelost wurden.
Da mit dem Fohlenmarkt auch der Sinsheimer
Frühjahrsmarkt verbunden war , entwickelte
sich auf dem Marktplatz einiger Messebetrieb
mit allerlei Volksbelustigungen. Oeffentlicher
Tanz im Stabtparksaal beschloß den JubiläumS -
markt und daS Bauerntreffen .

Schwetzingen , 2. März . Auf Anregung der
Ortsgruppe Schwetzingen der NS¬
DAP . veranstaltet baS Badische LandeS -
gewerbeamt tm ReichSbahnauSbesserungS -
werk in Schwetzingen einen öwöchigen E l e k»
troschweißkurS für Erwerbslose .
Die Durchführung eines solchen Kurses war
um so dringender, als in der Tat gerade tm
Bezirk Schwetzingen die Nachfrage nach tüchti¬
gen Schweißern, insbesondere Lichtbogen-
schweißern besonders stark war . Die steigende
Anwendung der Schweißtechnik nimmt ihren
Einfluß auf die Wirtschaft unverkennbar in¬
folge neuer Konstruktionen, vereinfachter Her¬
stellung , der seltener anzutreffenden Nietungen
und der Umstellungen im Kesselschmiedebetrieb
und Apparatebau. Mit Freude kann berichtet
werden, daß bereits eine Anzahl der neu
a u S g e b i l d e t e n L t ch t b o g e n s ch w e i »
ßer Arbeit gefunden hat auf Grund
der in den Kursen erworbenen Kenntnisse und
Fähigkeiten.

In entgegenkommender Weise wurden für
die Abhaltung deS Kurses von der ReichSbahn -
dtrektton Karlsruhe und dem Schwetzinger
ReichSVahnanSbesserungSwerk außer der Werk¬
stätte sämtliches Werk - und Rüstzeug für die

reitS ansehnliche Arbeiten ganz oder teilweise
öurchgeführt worden, so die Regulierung deS
Erlengrabens mit einem Gesamtaufwand von
45 000 RM . bet 5000 Tagewerken, dt« Regu¬
lierung deS Malscher LandgrabenS mit einem
Aufwand von 800 000 RM . (hieran sind 8 Ge¬
meinden beteiligt, «S handelt sich um die Ent¬
wässerung von 870 Hektar Wiefengelänbe) , so¬
wie die Kanalisation, die einen Aufwand von
800 000 RM . erfordert und zur Hälft« bereits
durchgefühH ist . Geplant sind autzerdem die
Entwässerung von Wiesengelände von der Ge¬
markung Wolfartsweier bis Bruchhausen
(12 000 Tagewerke, 108 000 RM . Aufwand) , Ka¬
nalisation in verschiedenen Straßen der Alt»
und Neustadt ( 110 000 RMJ usw. DaS Hand¬
werk wird mit Aufträgen im Gesamtbeträge
von 200—250 000 RM . bedacht werden, wovon
84 000 RM . auf Arbeiten an städtischen Ge¬
bäuden entfallen. Zur Förderung des Baues
von Eigenheimen gibt die Stadt den Quadrat¬
meter in den besten Lagen um 4 RM . ab.
Durch den Freiwilligen Arbeitsdienst werden
in allen Teilen des StadtwalbeS neue Wald¬
wege angelegt. Die Kosten dafür (40 000 Tage¬
werke ) sollen durch einen außerordentlichen
Holzhteb zur Hälfte in diesem, zur Hälfte im
nächsten Jahre aufgebracht werben. Man hofft
mit obigen Arbeiten, die einen Gefamtaus-
wand von 588 000 RM . beanspruchen , 200 bis
300 Arbeitslose in Brot und Verdienst zu brin¬
gen . Gegenwärtig zählt man noch 418 Arbeits¬
lose in Ettlingen .

Um den Fremdenverkehr zu fördern, soll zur
Zeit der Pfirsichblüt« ein B l ü t e n f e st statt¬
finden . ' Von privater Seite wurden aus eige¬
ner Kraft für die Arbeitsbeschaffung 120 000
RM . aufgebracht .

Schweißer zur Verfügung gestellt, vier voll¬
ständig eingerichtete Schweitzzelte mit 4
Schweißgeneratoren boten den Kursteilneh¬
mern die Möglichkeit die UebungSarbeiten auf
das gründlichste auszuführen.

Der Fachlehrer des Kurses, ReichSbahnober -
fekretär Godcnfchweger , unterstützt durch
2 Elektroschweißer deS Ausbesserungswerkes
unterwiesen theoretisch und praktisch die Kurs¬
teilnehmer in klarer letchtverständltcher Weise
in dem interessanten Gebiete deS elektrischen
Lichtbogenschweißen».

Nachdem baS Ziehen und Halten de» Licht¬
bogen» gründlich geübt wurde, wurde mit dem
Aufträgen von fchmglen und breiten Dchweitz-
raupen auf waagrechter und senkrechter Platt «
begonnen. Stumpfstoß- und Wtnkelstoßschwei»
ßungen, Ueberlappschweißungen , AuftragS-
schwetßungen neben - und übereinanber-
ltegender Raupen , I - ' und Bördel »
stoß an dünnen Blechen , Schweißungen von
KreiSnähten und Runbnähten und ganz beson¬
der» Ueberkopfschwettzungen wurden in ein¬
gehender Weise geübt. Ebenso wurden Hin¬
weise gegeben für Ausführung von Gutz-
schwettzungen.

Neuer Meer des Bezirkes Südtvelt
der Deutschen Angestelltenschaft

Karlsruhe , 2. März . Infolge der bekannten
Umgestaltung innerhalb der Deutschen Ar¬
beitsfront hat der Bezirksleiter Südwest der
DAF ., Pg . Fritz Plattner , seine Tätigkeit
als Bezirksvorsteher Südwest des Deutschen
Handlungsgehtlfenverbandes nunmehr beendet .
Zu seinem Nachfolger wurde mit Zustimmung
des Führers der Deutschen Angestelltenschaft ,
Förster , und des Reichsstatthalters Wagner der
bisherige Geschäftsführer Pg . Eduard
Menth ernannt .

Bürgermeister Weber -Busenbach
beurlaubt

Busenbach , Bez. Ettlingen , 2. März . (Draht ,
Meldung des „Führer " ) Gestern wurde Bür¬
germeister Weber auf Grund des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums
durch Verfügung des Bezirksamts Ettlingen
von seinem Amt beurlaubt . Weber ist in letzter
Zeit wiederholt durch Redereien aufgefallen.
So äußerte er dieser Tage „In Busenbach gibts
überhaupt keinen einzigen überzeugten Natio¬
nalsozialisten. Ich bin auch keiner ."

Kindertransporte
Am Dienstag , den 6. März 1884, abends 7.27

Uhr, kehren die von der NS .-Volkswohlfahrt,
Vauführung Baden, Abteilung Erholungs¬
pflege , im Kinbererholungsheim Katharinen-
höhe bei Schönwald/Schw. untergebrachten 44
Kinder nach sechswöchentlicher erfolgreicher
Kur zurück.

Am Freitag , den 8. März 1884, vormittag»
8.85 Uhr, gehen in baS genannte Kindererho¬
lungsheim wieder ' 44 Kinder zu einer sechS-
wöchentlichen Erholungskur ab.

Schneebericht
Nltglashlltten : trockener Nebel, — 2 Grad , SO Ztm^

Pulver , Echt lehr gut.
Belchen -Wiedener-Stt : bewölkt, — 7 Grad , 45 Ztm „

Pulver , daraus neu 20 Ztm ., Schi sehr gut .
Blauen : Regen, — 5 Grad , 40 Ztm ., Sport gut .
Bithlcrhöyc -PIiittig -HcrrenwteS : heiter, 0 Grad , 25 Ztm .

Pulver , Schi gut .
Fcldbcrg (Schwarzwald ) : heiter, — 5 Grad , 55 Ztm „

Firn , Schi sehr gut.
Freudenstadt : bewölkt, — 1 Grad , 6—8 Ztm ., verharscht,

Scht beschränkt .
Furtwangcn : heiter , — S Grad , 25 Ztm ., darauf neu 5

Ztm . Pulver , Sport gut .
Herrenalb -Dobcl : trockener Nebel, — 1 Grad , 15—18

Ztm ., verharscht, darauf Pulver , Schi und Rodel gut.
Hintcrzartcn : bewölkt, — 2 Grad , 3 Ztm . Pulver , Schi

beschränkt .
Hornisgrtnde -Mummelsec : trockener Nebel, — 3 Grad ,

70 Ztm ., Pulver , Schi sehr gut.
Hundseck -Sand -Unterftmatt : bewölkt, — 2 Grad , 55 Ztm.

Pulver , Scht shr gut.
Kaltenbronn -Hohloh : bewölkt, — 4 Grad , 50 Ztm ., bar»

auf neu 20 Ztm . Pulver , Scht gut .
KniebiS: bewölkt, — 2 Grad , 50 Ztm ., darauf 10 Ztm .

Pulver , Schi fchr gut .
Neustadt (Schwarzwald ) : nasser Nebel, 0 Grab , 10—18

Ztm ., Pulver , Schi, Rodel ziemlich gut .
St . Blästen : bewölkt, — 1 Grad , 12 Ztm ., darauf neu

2 Ztm . Pulver , Scht ziemlich gut .
St . Georgen (Schwarzwald ) : bewölkt, — 1 Grad , 12

Ztm ., darauf neu 5 Ztm ., Sport beschränkt .
Schauinsland : trockener Nebel, — 4 Grad , 30 Ztm . , dar¬

auf neu 5 Ztm ., Schi, Rodel sehr gut.
Schönwald -Schonach : trockener Nebel, — 3 Grad , SO

Ztm ., darauf ne« 5 Ztm . Pulver , Sport beschränkt .
Titisee : bewölkt, — 2 Grad , 5—10 Ztm ., Pulver . Scht

ziemlich gut , EtS sehr gut.
Todtmoos : leichter Schneefall, — 4 Grad , 15 Ztm . Pul¬

ver, Sport sehr gut .
Tribcrg : nasser Nebel, + 1 Grad , 8 Ztm ., darauf ne»

3 Ztm ., Sport beschränkt .

Die Pser-ezucht in Nor-ba-en
AubllüumS -Sohlenmnrkt ln Sinsheim

Feldarbeit im März
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In vielen Teilen unfereS Landes liegt noch schmelzender Schnee in groben Flecken auf den Aeckern . Aber

schon find Tausende fleißiger Hände bereit , mit der Friihjahrrbestellung zu beginnen, und den großen Kampf

des Menschen mit der Natur um den Ertrag des Feldes wieder aufzunehmen.
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EnWglge famillkMlWKe Lat
-er deutschen Ärzteschaft

O Berlin , 2 . März . Die Kassenärztliche Ver¬
einigung Deutschlands hat soeben « ine Fami -
lien lasten « Ausgleichskasse einge -
sührt , die aus mehrfachen Gesichtspunkten her¬
aus größte » Interesse beanspruchen kann .

Die Erkenntnis , baß gerade die deutschen
Aerzte tu »er F a mi l t c n p o l j t I k richtung -
un » beispielgebend voranzugehcn habe» , veran¬
laßt « den Führer der Deutschen Acrzteschast,
Dr . Wagner , und das ReichsarbcitSmtnt -
sterium , das nachstehend dargelegtc

AnSglrichSkassensnstem
» » verwirkliche » . DaS System ist gewiß in
manchen Punkten noch nicht vollkommen , muß
aber im Augenblick alS das allein mögliche
angesehen werden . Es wird von der Aerzte -
schaft auS eigener Kraft und mit eigenen Mit¬
teln durchgesiihrt und strebt « inen Ausgleich
innerhalb des Rcrufsstandes an . Die neue
Regelung , die am 1 . April 1934 in Kraft treten
wird , beruht aus Bemühungen , die seit langem
von der neuen Führung der deutschen Acrzte -
schast auSgehen .

Die Grundzüge der Neuregelung sind im
wesentlichen folgende :

Bei der Hauptgeschäftsstelle der Kasscnärzt -
lichen Bereinigung Deutschlands wird eine
„Ausgleichskasse ' errichtet . Diese gliedert sich in

die „Familienlastenausgleichskasse ' und in
die „Aerztlichc Ausgleichskasse" sitr Not¬

standsgebiete .
Die letztere hat den Zweck , durch Unter -

st ü tz u n g d e r K a s s e n » r z t e in iv i ri¬
sch a s t l i ch n o t l e t d e n d c n G e b i e t e n die
ärztliche Hilfe der Bevölkerung sichcrzustcüen.
In manchen Gebieten Deutschlands sind die
Aerzte nicht mehr in der Lag« , ihre Tätig¬
keit am PraxiSortc fortzusetzen . Deshalb tritt
überall dort , wo keine genügende Existenz¬
grundlage mehr gegeben ist , eine Verwaisung
der Arztsitze ein . Andererseits ist aber gerade
in diesen Gebieten eine ärztliche Hilfe ein be¬
sonderes Erfordernis , dem der ärztliche Stand
auch im Interesse der heutigen Bauern¬
politik entgegenkommen will .

Aus diesem Grunde wird vom 1 . Januar
1831 ab von sämtliche» Honoraren , die die
Krankenkasse» an die Aerzte zu leisten
habe», 1 . v . H . an die Hauptgcschästsstelle
der Kassenärztlichen Bereinigung abgesithrt .
Aus der „Ausgleichskasse" für Notstands¬

gebiete " erhalten die Aerzte sodann Zuschüsse ,
die einen unterstützungsbedürftigen Arztsitz im
Notstandsgebiet tnnehaben .

Die „Familienlastenausglcichskasse "

bient nun andererseits dazu , bet der Verteilung
bcs KassrnarzthonorarS , die für daS ganze Reich
von einer Stelle au » geleistet wird ,

kinderreiche Aerzte besonders , « berück¬
sichtigen.

Vom 1 . Januar 1884 ab führen sämtliche
OrtS - , Betriebs -, JnnungS - und Ersatzkassen
3 v . H , und sämtliche Landkrankenkassen 2 v . H.
der von ihnen für die Kassenärzte zu zahlenden

Vergütungen an die Hauptgeschäftsstelle der
Kassenärztlichen Vereinigung ab. Mit dieser
Verwaltungsmaßnahme ist die Teilnahme der
Krankenkassen an dem AnSgleichssystem er¬
schöpft . Aus den auf diese Weise sich ergeben¬
den Beträgen zahlt die zentrale Familien -
ausgleichskassc vom 1 . April 1884 ab an alle
Aerzte , die Mitglieder der Kaffenärztlichen Ver¬
einigung sind und drei und mehr Kinder haben ,

für jedes dritte nnd rvejtere Kind monatlich
den Betrag von 58 RM .

unmittelbar ans . In Frage kommen nur
Aerzte , die als Kassenärzte eine jährliche Ein¬
nahme von mindestens 1800 RM . haben . Der
Zweck ist der , für die Aerztcschast den Millen
zum dritten und folgenden Kinde alS unbe¬
dingt notwendig hinziistellcn . Bisher können

lediglich 5—8 v . H . der Arztfamilien als kinder¬
reich bezeichnet werden .

Borläufig werben etwa 7588 Aerzte mit
vier nnd mehr Kindern Borteil von dieser

Regelung haben .
Die Zuschüsse werden bis zum 21 . Lebens¬

jahr geleistet , und zwar für eheliche und un¬
eheliche Kinder in gleicher Weise, soweit der
Arzt untcrhnltungspslichtig ist.

Das für die Aerzte eingesührtc System des
Lastcnausglcichs ist bestrebt ,

zwei Grundsätze
in Anwendung zu bringen , die im Anfang Er¬
staunen erregen mögen , für deren Verwirk¬
lichung aber gute Gründe sprechen.

E r st e n s iverdcn die Zuschüsse nicht in einem
prozentualen Verhältnis zu den allgemeinen

Einnahmen gewährt , sondern unabhängig von
diesen Einnahmen für jeden Arzt in gleicher
Höhe , nämlich in Höhe von 58 RM . für jedes
zuschlagöbercchtigte Kind . Als Grund hierfür
wird angegeben , daß die Schicht der Aerzte als
« in kulturell so einheitlicher Kreis angesehen
werben muh , daß gleiche Zulagen zum Ein¬
kommen gcxechtscrtigt sind . Es wäre ohne
Frage verkehrt , wollt« man einem Arzt mit
einem Einkommen von 20 000 RM . die fünf¬
fache Zulage des Arztes mit einem Einkom¬
men von 4000 RM . gewähre » .

Zweitens wirb nicht, wie cs gewöhnlich bei
allen Vorschlägen zur Einführung von Aus¬
gleichskassen empfohlen wird , allein dem Kin¬
derarmen eine unmittelbare Last zugunsten
der Kinderreichen auserlegt . Die Vorschläge ,
die die Kinderlosen besonders belasten wollen ,
sind theoretisch vielleicht richtig, haben aber den
Nachteil , daß man den Nachwuchs, der noch
ledig ist, aber gern heiraten möchte , mit einer
derartigen Last belegt , daß di« Eheschließung
erschwert wird . Würde man den jungen Aerz -
ten Abzüge von 28—80 v . H . zumnten , wie eS
bei einem solchen System gewiß nötig wäre ,
so würde man gerade daS Gegenteil von dem
erreichen , was man eigentlich will . Deshalb
wurde der Weg gewählt , daß die Gesamthett
der Aerzte unter Berücksichtigung der Lei¬
stungsfähigkeit des einzelnen die Lasten trägt .

Mit einer Differenzierung der Besteuerung
allein würbe der gleiche Erfolg nicht zu er¬
reichen sein, denn zur exakten Erhebung und
Verteilung wäre ein kostspieliger Berwal -
tungSapparat notwendig .

Wir habe« «S bei der neuen Regelung mit
einem kombinierten System zu tun , bei
dem eine prozentuale Besteuerung jedes
einzelnen alS Teil der Gesamtheit in eine
Wechselwirkung zu den sestcn Zulagen vom

dritten Kind an tritt .
Die organisatorisch - technische Seite der

neuen Familicnlastcn - Ausglcichskasse bereitet
keine übermäßigen Schwierigkeiten . Die Zen -
tralstellc verwaltet und verteilt di« Gelder
selbst und stützt sich nur ans statistischenGrün¬
den ans die Mithilfe der • Verwaltungsstellen
der Kässeiiärztktchkn Vereinigung . Die Ver -
waktungsarbeit verspricht verhältnismäßig ein¬
fach zu werden .

Sa§ erste Arbeitslager in Polen
<•) Warschau , 2 . März . iEigcne Meldung .)

Nachdem die zuständige » Stellen die Vorarbei¬
ten für die Errichtung des Freiwilligen Ar¬
beitsdienstes beendet haben , wurde daS erste
polnische Arbeitslager im Dombroivaer Gebiet
eröffnet . In den Vorschriften dieses ersten pol¬
nischen Arbeitsdienstlagers heißt es , daß Ju¬
gendliche vom 17. Lebensjahr an im Frei¬
willigen A r v ei t S b i c n st Einstellung fin¬
den können . Bor seiner Einstellung muß sich
jeder Jugendliche einer eingehenden ärztlichen
Untersuchung unterziehen . Die Arbcitssrciwil -
ltgen erhalten für jeden Arbeitstag außer freier
Verpflegung 58 Groschen Lohn . Ferner ist ihnen
eine monatliche einmalige Zulage von 5 Zlotn
zugebilltgt worden . Sehr wahrscheinlich werden
demnächst weitere Arbeitsfreiwilligc eingestellt
werben , wodurch die Eröffnung neuer Arbeits¬
lager erforderlich werden wird .

Das mm SozialvMfichonttrvssosetz
Einfach and volkstümlich! - Staats jekretar Krvlm über die Reform

* Berlin , 2 . März . Demnächst ivcrden die
maßgebenden Instanzen sich mit der Reform
der Sozialversicherung jn Deutschland befassen.
AlS eine wesentliche Matcrialnntcrlage für
diese Arbeiten sind sehr ausführliche Darlc -
gnitgcn zu betrachte » , die der Staatssekretär
tm ReichSarbcitSministcrtiim , K r o h n , als
Unterlage für den Umbau der Sozialversiche¬
rung in der Zeitschrift „DieReichsversichcrung "
verösscntlicht . Der Staatssekretär bemerkt ctn -
gangv , daß die Rcichsregiernng

znnächst die Gefahren für den Bestand der
Sozialversicherung beseitigen

mußte und baß eine Veröffentlichung der gel¬
tenden LelstnngSvorschristen der Reuten in
neuer Übersichtlicher Form demnächst folgen
iverde.

Zttkückgestellt war der organisatorisch « Um¬
bau der Sozialversichcrnng , der » nn im Vor¬
dergrund des Interesses stehe. Der Staats¬
sekretär zeigt dann aus , daß gegenwärtig die
reich- gesetzliche Sozialversicherung in ihrem
Ausvan sehr zersplittert ist, und daß wir , ab¬
gesehen vv » der ArbeltSlosenversichernng ,

säst 7888 Etnzclverstcherungsträger
hätten . Auch das Recht bzw. die Rechtsnatur
der VersichcrungSträger sei unübersichtlich
bzw. uneinheitlich . Der Staatssekretär lvcist
dies durch eine Darstellung des geltenden Rech¬
tes der Krankennersicherniig , Unfallversicherung
und Rentenversicherungen eingehend nach , ivo -
bci er gleichzeitig deren enorme Bedeutung
ans der riesigen Zahl der ihnen anoertranten
Volksgenossen ableitet . Die Träger der Kran -
kenkasscnversichernng z . B . betrenten z . B.
1882 rund 18,7 Millionen , die der Unsallvcrsi -
chcriing 21 Millionen Personen , ivährend In
der Invalidenversicherung gegenwärtig rund 18

Millionen Personen versichert sind und in der
Angestelltenverfichcruilg rund 8 Millionen .
Der Aiifban der Sozialversicherung sei so un¬
übersichtlich, daß vielfach auch Nebcrschneidun -
gen erfolgten . Die Zahl der Beamten und An¬
gestellten der Sozialversicherung beziffert der
Staatssekretär mit 45 vis 58 888 . Eine Zusam¬
menfassung der einzelnen Zweige nach oben sei
kaum vorhanden .

Bei einer Würdigung der Lage erklärt der
Staatssekretär n . a ., daß es billiger sei , wenn

die Leistungen den Bedürfnissen angepaßt
werden , und baß daher geprüft werden müsse ,
ob nicht noch mehr alS bisher der Lage
des einzelnen Standes Rechnung getragen
werden könne. Andererseits müßten die Ber -
stcheriingSträger eng zusammenarbcttcn . So sei
die Bekämpfung der BolkSkrankheitcn gemein¬
same Aufgabe verschiedener Berstcherungs -
zwcige . Alle VersichcrungSträger würden sich
dem bevölkerungspolitischen Programm der
Rcichsregiernng cinfügcn müssen. Weiter hält
der Staatssekretär eine stärkere Verteilung
der Belastung im Interesse wirtschaftlich
schwächerer VersichcrungSträger für erwünscht ,
sowie eine möglichst einheitliche und praktische
Beitragselttzichung . Da Vorbeugung und Wie¬
derherstellung in allen BerstcherungSzweigen
immer stärker in den Vordergrund rückten,
übernehme auch die deutsche Aerzteschaft einen
Immer wichtigeren Anteil an den Aufgaben
der Sozialversichcrnng , der berücksichtigt wer¬
den müsse . ES gelte , in erster Linie ein über¬
sichtliches , einfackFS und volkstümliches Recht
in der Sozialversicherung zu schaffen . Die Er¬
sparnisse könnten zu einer Lastensenkung oder
LeistnngSvcrbesserung führen . DaS neue Sy¬
stem werde sich in den einheitlichen Aufbau
des ncncn Reiches einfügen .

Wie eln Snuvtlverk der französischen
Sftbefestigung auSfiedt

Im Nahmen bei gewaltigen Ringen ? um Nti-
sinng, Abrüstung und Gleichvcrechtigttttg. in dem
der Ruf der französischen Volke ? nach Lichcrhcil
alle « bklis»»,g ?vorschlitg , iiderlünt , isl der sol-
gende Abschnitt über die franzögsche Slrenzbcsc -
siigung autzcrordenllich lesenswert . Wir entncb-
men ihn dem ncncn Jahrgang „Rüstung und Ab¬
rüstung " , den der Verlag <J . S . Mittler & Tod »,
Berlin (2SB . 08 in erweiterter Norm bcranSge-
brach ! hat . «Kart . X)l 12 .—, Leinen XU 14 .—) .

Die Hauptwerke der französischen Ostbescsti-

gung sind reicher und schwerer bewaffnet als
die vorhergehenden und liegen dem Gelände
entsprechend z . V . alle 8 btS 12 Kilometer . Aus¬
maße , Stärke der Werke gehen oft ineinander
über . Sie sind verschieben, je nach Zahl und
Schußweite der Geschütze , nach den dadurch be¬
dingten Ausmaßen , Ihrem Preis , nach der
Stärke der Besatzung , dem Umfang der Kaser¬
nen , der Magazine und der Länge der nnter -
irdlschcn Verbindungen . Nach Eulmann liegen
schätzungsweise 3 Hauptwerke tm Abschnitte der
unteren Vogesen , 8 » is 18 im Mosclabschnitt .

Zu einem Hauptwerk gehören : Panzertürme ,
FlankicrungSanlagen , Minenstollen für den
Pionicrkampf , Anlagen für die Luftabwehr ,
eine Kaserne , unterirdische Verbindungen und
Hindernisse .

Die Anlagen iverdcn a» S Eisenbeton und
gewöhnlichem Beton ausgcführt und erhalten ,
wie vor dem Weltkrieg , in vielen Fällen noch
eine Stcinpackung von 4 Meter Tiefe in der
Front vorgelagert . Auch die Fundamente wer¬
den durchgehend in großer Stärke betoniert . Die
Stärke der Decken in Beton wechselt von 2 Me¬
ter bis 12 Meter in einzelnen Füllen . Die in
der Erde geschützten Wände erhalten in der
Front eine Stärke von 2,5 Meter bis 6 Meter ,
nach rückivärts 2 Meter . Die Beton -Funda¬
mente sind 1,5 Meter dick . Die Ausdehnung
eines ouvragc puissant ivcchsclt von 2 Kilome¬
ter Breite und 8 Kilometer Tiefe bis 200 Me¬
ter Breite und 588 Meter Tiefe .

Sämtliche Anlagen im ouvragc puissant »äu¬

gen unterirdisch durch bombcilsicherc Gänge zu¬
sammen .

Die Panzertnrme werden ähnlich wie vor dein
Krieg , feststehend mit Schlitzen , drehbar um 388
Grad oder drehbar und senkbar hcrgestellt . Der
feststehende und einfach drehbare Turm bildet
die Regel . Die Stärke der Panzerkuppeln von
s. M . G . Panzcrtürmcn beträgt 25 Ztm . besten
Stahls .

Auf der Innenseite ist oft eine Nickelstahlhaut
zum Schutz gegen abspringendc Splitter ange¬
bracht . Der Durchmesser beträgt 1,75 Meter ,
das Gewicht 15 bis 18 T . Gcschütztnrme für
leichte Artillerie 7,5 Ztm . und Schnellfeuer -
kanoncn von 8,5 Ztm . haben eine Dcckenstärke
von 88 Ztm . nnd einen Durchmesser von 2,18
Meter . Die neueste Erfindung eines italie¬
nischen Offiziers , Panzertnrme zu federn , um
die Auftreffwucht zu vermindern , ist gleich¬
falls ansgenntzt . Sie sind im Gegensatz zu den
Bauten vor dem Weltkriege sehr weiträumig
eingerichtet und bieten Platz sitr Kartentische ,
Schreibpulte und Fernsprecher , haben bequeme
Sessel und Aufleger für die Füße , so daß eine
langandauerndc Beobachtung und schnelle
Ucbermtttlnng der BeobachtnngScrgebntsse
sichergcstcllt ist . Sie werden oft als Gcfcchts-
stände anSgenntzt .

Die A r t i l l e r i e t ü r m e haben einen
Durchmesser von 5 Meter und eine Panzcr -
dcckcnstärke von 58 Ztm . Die Decke ist meist
dreiteilig , jeder Teil wiegt über 58 T . Die
Teile werden dnrch starke Bolzen zusammenge¬
halten . Diese Türme sind drehbar und versenk¬
bar , nnd haben eine Höhe voll 8,58 Pieter .
Soweit Stcilfcncrgcschiitze in Frage kommen,
sind sie tief im Boden versenkt . Ihre Schächte
reichen 48 bis 58 Meter tief in die Erde . Die
Decke aus Beton hat eine Stärke von 12 Meter .
Das Bauwerk ragt nicht über 8,5 Bieter über
die anliegende Geländcvbcrfläche hinaus .

Die F la n k i e r n n g S a n l a g e n nehmen
M .G . » nd Geschütze auf nnd schießen anS Be¬
tonscharten oder Panzerscharten . Oft sind die
Waffen zu zwei Läufen gekoppelt . Derartige
Flankiernngsanlagen iverdcn oft zu mehreren
vereinigt .

Der Franzose rechnet bet Angriffen gegen
befestigte Abschnitte mit SonderangriffS -
k a m p s w a g e n , welche mit Geschützen bestückt
nnd 8 Ztm . stark gepanzert sind .

Gegen diese Kampfwagen kann daS in einem
Turm oder in einer Kaß'cmatte fest eingebaute
Kampfwagenabwchrgeschtttz nichts auSrichten .
ES muß beweglich gehalten werden . ES muß
blitzartig anS seinem Versteck zum Gegenangriff
vvrbrcchcn nnd mit Schnellfeuer tm direkten
Richten den feindlichen Kampfwagen erledigen .
Hierzu wird ein Festnngskampfwagen für die
befestigten Abschnitte mit großer Geschwindig¬
keit , leichter Panzerung und Schnellfeuergeschütz
von Kaliber 8,6 Ztm . für nötig gehalten . Der
Angriff von Bombcnfliegern gegen ständige
Werke wird nicht gefürchtet . Die Eindringnngs -
tiefc von Bomben in Beton ist bei der gerin¬
gen Endgeschwindigkeit , mit der die Boinbe das
Ziel trifft — bei 2888 bis 8808 Meter Höhe 148
bis 245 m/Dek. — gering . Als gefährlicher gel¬
ten die Anfklüritngs - und Artillerieflieger , wel¬
che Luftbilder aufnehmen nnd die Artillerie cin -

schicßcn gegen Anlagen , die feindlicher Erdbeob¬
achtung entzogen sind . Gegen sie werden außer
der angriffswcisen Abwehr durch Kampfflieger
Flugabivchrgeschütze mit einer Spcrrmöglichkett
bis zu einer Höhe von 3508 Meter für zweckmä¬
ßig gehalten . Jenseits dieser Höhe ist gute Be¬
obachtung und Luftbildaufnahme nicht mehr
möglich.

Die inneren Einrichtungen eines
Werkes umfassen die Kaserne , den Gcscchts-
stand der Führung nnd den der Fenerlcitnng ,
eine Nachrichtenzentrale , Magazine nnd Ma -
schinenränmc , außerdem Maßnahme » zur zähen
abschiiittswcisen Verteidigung .

Die Kasernen liegen tief , oft 58 Meter nnd
mehr unter der Erde nnd sind mit allen Beqnem -
lichkciten anSgcstattet . Sic haben Betten , Kam¬
mern für Offiziere , Küchen, Büros nnd Maga¬
zine . Mnnitionsmagazlne , Zisternrn nnd Ma
schinenraninc sind vorhanden . Die Maschinen
erzeugen elektrisches Licht , das für Beleuchtung
des Werkinncrn und de§ Vorfeldes bestimmt isi .
Auch Pumpen für Wasserversorgung nnd Ent¬
wässerung werden elcktrischbctricbcn . DicHaiipt -

aufgabe dev elektrischen Strome » liegt in der
Lüftung und Gasabwehr . Das ganze Werk
liegt unter einem Uebcrdrnck , der da » Eindrin¬
gen von Gasen verhindert .

Jn den Werken befinden sich auch elektrische
Aufzüge , welche ganze Feldbahnen nnd einzelne
Geschütze heben und senke » können .

Die unterirdischen Verbindungen tm Werk
von den einzelnen Kampfräumen zur Führung
und Feuerlettung sind eln wesentlicher Bestand¬
teil deS neuzeitlichen französischen Werkes . Sie
sind alle bombensicher und liegen mit ihrer Decke
mindestens 18 Meter unter der Erdoberfläche .

Der Eingang zu einem Werk liegt im
Durchschnitt 588 Meter rückwärts , an einer
der feindlichen Einwirkung weniger zu-
gänglichcn Stelle und führt unterirdisch in
breiten und geräumigen Tunnels in bomben¬
sicherem Ausbau zum Werk . Die Breite läßt
die Anlage von Feld - und Förderbahnen , bei
ivichtigcn Werken von Vollbahnen zu . Jede
unterirdische Verbindung ist zur zähe» , ab -
schnittSwciscn Verteidigung eingerichtet . Schon
der Eingang wird durch seitlich eingebaute
flankierende s. MG .-Schartenstande geschützt .
Im Innern befindet sich ein tiefer Graben , den
eine im Ernstsalle hochgczogene Zugbrücke
ttberbrückt . Daö Gefälle der Stollen neigt sich
an allen AbrtegclungS - und Verteidigungsstel¬
len feindwärtS , damit dorthin seßhaftes Gas
nnd brennendes Oel sFIammenwerferfüllun -
gen ) abgegossen werden kann . Der Flammen¬
werfer wird zur Nahvcrtctdlgnng ebenso vcr -
ivcndet wie die MG .- Pistole .

Die große Bedeutung , welche die Franzosen
dem Nachschub beimessen, ist ans den sehr gro¬
ßen Ausgaben zu ersehen , vor denen sic nicht
znrückgcschrcckt sind . Sie haben bombensichere
unterirdische Bolibalmlinien gebaut , welche pa¬
rallel zur Front , die Abschnitte verbinden ,
durch Berge » nö unter Flüsse hindnrchftthren .
Auch unterirdlsche Rangierbalmhöfc nnd große
Hauptmagazine für Munition , Betriebsstoffe
nnd Verpflegung sind gebaut . Von de» Haupt -
linteu zweigen unterirdisch kleinere Linien für
Feldbahnbet rieb ab . Diese dienen der Z » fiih -

rung zur Front .

„Der Führer
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Deutsche Arbeiter im Ferienparadies
Tausend Arbeiter der Stirn und der Faust in Obcrbavern , wo fi« in der reinen Natur der Berge und
Wälder für ihre Berufsarbeit in Fabrik und Schreibstube sich neu stählen. Unser Bild zeigt die Arbeiter im
Fcricnbaradies Berchtesgaden vor ihrer Gaststätte bei Betrachtung der Schönheit der bayerischen Berge , di«

ihnen ein Einheimischer erklärt .

Das gewaltige Winterhilfsivcrk des dent -
ichcir Volkes ist noch in vollem Gange, da be¬
ginnt die NL . - Vvlkswohlfahrt mit einer neuen
großen Hilfsaktion : „Mutter und Kind " .
Ueberall in der Welt werden die Erfolge des
nationalsozialistischen Kainpfes gegen Hunger
und Erwerbslosigkeit, gegen Not und Elend,
die » ach Jahren und Jahrzehnten des Versa¬
gens der liberalen StaatSführnng errungen
worden sind , anerkannt. Nun soll eine ganz
neue , ebenso geivaltige Aktion auf einem Ge¬
biete Abhilfe schaffen , ivo daS Versagen des
vergangenen Systems noch deutlicher und in
feinen Wirkungen noch vernichtender gewesen
ist .

Die Grundbegriffe allen Menschentums , der
Gesundheit jeden Volkstums : Familie , Ehe
und Mutterschaft sind durch den Marxismus
f y st c m a t i s ch zersetzt und z e r st ö r t
>v o r d e n . Eine Unzahl zersetzender
Schriften, zum Teil unter dem Deckmantel der
Wissenschaft, wurden verbreitet, ohne daß der
Staat es für nötig hielt, dagegen vorzugehen .
Ja , die die damaligen Negierungen tragenden
Kräfte und Gruppen waren zugleich auch die
eigentlichen Träger dieser beispiellosen Zer-
sctzungöpropaganda , die mit dem Namen Mag¬
nus Hirschfeld verbunden ist . Der Staatsappa¬
rat wurde, wie das Beispiel der roten Schul¬
verwaltung in Berlin erschreckend gezeigt hat .
für die Verseuchung der Jugend im gleichen
Sinne mißbraucht . Eine der ersten Taten der
nationalsozialistischen Revolution war es , daß
sie diesen Schmutz, der sich im vergangenen
System aufgehäuft hatte , aufräumte .

Die Aktion „Mutter » itö Kind " soll hier nun
wieder aufbancn und die Schäden , die in den
zurückliegenden Jahrzehnten im deutschen
Volke angerichtet worden sind , beseitigen .

Ausgehend von der Grundlehre des Natio¬
nalsozialismus , daß unser Leben seinen tieferen
Sinn erst dann erfüllt, wenn es Dienst an der
Gemeinschaft ist , — für die Frau aber ist der
höchste Dienst am Volke die Mutterschaft —
will die RS . Volkswohlfahrt eine ähnliche
großzügige Aktion , wie sie das Winterhilfs¬
werk darstellt , zum Schutz und zur Hilfe für
Mutter und Kind aufzichcn . Genau so wie ini
Kamps gegen Hunger und Kälte die Maß¬
nahmen des Staates allein nicht den vollen
Erfolg erzielen konnten , sondern die Kraft
des g a n z e n B o l k c S u n b jedes Ein¬
zelnen eingespannt werden mußte , in den
großen Dienst , so kann auch dieser Feldzug
des Friedens nur ein Erfolg sein, wenn er
getragen wird von der llnterstützung jedes
Volksgenossen . Die NS .-Volkswohlsahrt will
mit ihrer Aktion die Aufbauarbeit des Staa¬
tes aus dem Volke heraus ergänzen. Dieses
Znsammenklingen von StaatSführnng und
Volk auf allen Gebieten ist der Wesenszug
dcS nationalsozialistischen Staates , der diesen
am stärksten vom bisherigen System unter¬
scheidet .

Die Frau soll in die Familie zurückgeführt
werden und der Mann in einen seiner Lebens¬
lage und der Größe seiner Familie entspre¬
chenden Arbeitsplatz. Es gibt keine Einzel¬
aktion mehr im nationalsozialistischen Staat ,
sondern eine Maßnahme greift in die andere
ein . Ter Aufbau der Familie ist nicht zu
trennen von dem Aufbau der deutschen Wirt¬
schaft , von dem Kampf gegen die Arbeitslosig¬
keit. Der ins einzelne gehende Arbeitsplan
des Hilfswerkes „Mutter und Kind " zeigt diese
Verzahnung, dieses Jneinandergreifen aller
Hilfsmaßnahmen nach dem Vorbild einer gut
konstruierten Maschine mit größter Deutlich¬
keit.

Das Muttertum soll wieder in den Mittel¬
punkt des Lebens unseres Volkes gestellt wer¬
den . Der Marxismus hat trotz all seiner tö¬
nenden Phrasen nicht verhindert, daß werdende
Mütter durch die wirtschaftliche 'Not ge¬
zwungen wurde», gesundheitsschädliche Arbei¬
ten zu verrichten . Er hat nicht nur geduldet ,
nein verschuldet, daß deutsche Menschen in ver¬
wahrlosten Not- und Lanbenwohnnngen Hau¬
sen mußten, die alles aufwachende Leben er¬

stickten oder in es den Keim der Krankheit
hineintrugen . Er hat aber nicht nur das auf-
machendc Leben , sondern auch das keimende
Leben zerstört durch angeblich im Namen der
Menschlichkeit geführte Propaganda der Ab¬
treibung, durch die die Gesundheit unzähliger
Frauen gefährdet und geschädigt wurde. Die
bürgerliche Gesellschaft aber hat sich in ihrer
Auffassung über Familie , Ehe und Mutter¬
schaft kaum von der marxistischen unterschie¬
den,' durch ihre pseudomoralischen Anschauun¬
gen hat sie die ledige Mutter und darüber hin¬
aus das uneheliche Kind geächtet. Die
Volkswohlfahrt tritt allen diesen zersetzenden
Anschauungen durch das neue Hilfswerk ent¬
gegen .

Dienst an der Mutter ist die Losung . Die
Frau soll für ihre Ausgabe geschult werde «.
Der Mutter soll alle erdenkliche wirtschaftliche
Hilfe zuteil werde « . Erfüllt kan« diese volks -

Arbeitstagung des Sachverständigenbeirats
für Volksgesundheit der NSDAP .

Vom 8 . bis 4 . März findet in München eine
Arbeitstagung des Sachverständigeubeirats für
BolkSgesundheit bei der Reichsleituug der NS¬
DAP ., am 3 . März eine Mitgliederversamm¬
lung des NSD .- AcrztebundeS , eine Sitzung
der Gauobmänner und eine Besprechung sämt¬
licher Vertreter der ärztlichen Organisationen
statt sNSD -Aerztebund und ärztliche Spitzeu-
vcrbände) . Zu der Tagung werden auch der
Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Heß, uud Staatsrat Dr . Ley erwartet .

Aus der SA.
Hauptmann a . D . Weiß

SA .-Eruppenführer
Der Chef des Prefleamtes der Obersten SA .-

Führung , Brigadeführer Hauptmann a . D.
Weiß , ist zum SA .-Gruppeuführer besördert
worden.

SS .-Standartenführer Schaub und
S ch r e ck zu Oberführern befördert

Dex Reichsführcr der SS . Himmler hat mit
Wirkung vom 27. Februar 1934 zu Oberfüh¬
rern besördert die Standartenführer Julius
Schreck und Julius S a u b . Bekanntlich ge¬
höre » SS . -Oberführer Schaub und SS .-Ober-
siihrer Schreck seit vielen Jahren zur engsten
Begleitung und zum Stabe des Führers .

erhaltende und volkserzieherische Ausgabe nur
werden , wenn jeder Einzelne den Gedanken
weiter bringt ins Volk und so auch hier der
neue sozialistische Hilfswille die ganze Nation
erfaßt. K .—

Betrifft Beitragsabrechnung
Laut Anordnung der Reichsjugendführung

rechnet der Oberbann 11/21 Mittelbaben nicht
mehr Standortweise, sondern Gefolgschafts¬
und Fähnlcinweise ab. Diese Anordnung tritt
mit sofortiger Wirkung in Kraft . Die Bann¬
geldverwalter haben dafür zu sorgen , daß dieser
Anordnung Folge geleistet wird.

Der Oberbanngcldverwalter
gez . : Marino Ammazzini .

Keine Neranderung historischer
Bezeichnungen

Es besteht Veranlassung , auf die folgende ,
seinerzeit von der Reichsprcssestelle der NSD .»
AP. veröffentlichte Erklärung des Führers vom
27 . April v . I . erneut hinzuivcisc n :

„In letzter Zeit werden in zahlreich « » Or¬
ten und Städten Straßen und Plötze umgetaust.
So sehr ich mich über die Ehrung freue, die man
mir durch die Verbindung solcher Plätze und
Straßen mit meinem Namen erweist , so sehr
bitte ich aber doch , davon absehen zu wollen,
historische Bezeichnungen zu verändern . Wir
dürfen nicht in den Fehler der Putschisten des
Jahres 1918 verfallen . Jede Generation soll
nur das auf sich beziehen, was sic selbst geschaf¬
fen hat. Es ist unsere Ehrenpflicht, die Na¬
men der Novcmbcrverbrccher von unseren öfsent -

chen Straßen und Plätzen zu entfernen . Sie sol¬
len dann aber wieder ihre alten Bezeichnungen
erhalten. Rur das , was die nationale Revolu¬
tion für die Zukunft selbst erbaut, darf sie mit
ihrem und den Namen ihrer führenden Männer
verbinden . Adolf Hitler ."

fliusttfwarzewbE
Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe - Südwest

Sonntag , den 4 . Mörz 1934 , 8.30 Utzr . treten (äiiuiictio
Pol .Leiter der Ortsgruppe (AmtSlciter, Zellen- und
Blockwartc) und deren Stellvertreler in der Holzllalle
hinter der Ausstellungshalle znm Samincln (Eintopf¬
gericht ) an . Dtenstanzng . Wir bitten auch die übrigen
Partei - und Vollsgenossen sich wieder fllr di« Samm¬
lung zur Versitgung zu stellen und 8 .39 Udr anznticten .

In der Holzyalle werden verbilligte Eintrittskarten
zum Besuch des Films „Hans Westmar" im Gloria -
Palas « an die Sammler verabfolgt .

Der OrtSgruppenleltcr .
*

Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe -Rüppurr
Eine beschränkte Anzahl Eintrittskarten für eine Vor¬

stellung tm Badischen StaatSthcater (Langcmarck ) am
Sonntag , den 4 . Mörz 1934 , 14 .39 Uhr find beim Ogrii -
Kassenwart zu haben . Verlausszeil SamSiag wävrenr
der ilblichen Kassenstunden <15— 18 Uhr) im Gemeinde-
sekretariat 2. Stock . Ter Kasscnwar:.

•
Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe -Rüppurr

Am Sonntag , den 4. März 1934 , 19 Uhr , baden sied
die Sammler für die Spende zum Eintopfgericht in der
„Krone ' zur Entgegennahme besonderer Anweisungen
einzusinden .

Am Montag , den 5 . März 1934 , 21 Uhr , im „ Bier -
tzäuSle " ( Langestraße) Sitzung der PL ,

Voranzeige !
Tonnerstag , den 22 , März 1934, 20 .30 Uhr , spricht

Pg . Gärtner (Baden -Baden ) Uber „ Vorwärts aus cigc -
ner Kraft ' im -Saale des „Lamm' .

Ter Oorulcitcr .
*

Ortsgruppe der NSDAP . Daxlandcn
Ccffcmltcfic Versammlung

Im Rahmen der FrllysahrSofsensive der großen Ar-
beilsschlacbt findet heute SamStag , 3 . März , 20 .1.', Uhr
im Parteilokal „Adler " eine Versammlung statt. Refe¬
rent : Pg . Reich (Psorzhetm ) wird über das Thema
„ArüeitSbeschassung' sprechen .

Wir laden hierzu die gesamte Bevölkerung « in .
Erscheinen der Pg . und Mitglieder der Sievenorgani-

sationcn Pflicht, politische Leiter Dicnstanzug.
Der Propagandawart .

*
Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Durlach
Wir machen unsere neu eingctretenen Einzclmilglicder

darauf aufmerksam, daß unsere Unterkassiere in den
nächsten Tagen mit dem HauSeinzug der Beiträge be¬
ginnen . Die NSBO . -Lrtsgr .Lcilnng.

*

Deutsche Arbeitsfront , NS .-Hago , GHG.
Ortsamtsleitung Bulach

Heute SamStag , den 3 .März 1931 , sindct um 8 Udr
in der „ Schäumenden Alb' eine große Versammlung
der Deutschen ArbettSsront statt,

ES wird sprechen KreiSamtSletter Pg . Frey (Karls -
ruhe ) . All« Mitglieder mit Frauen crscheincn zu dteicr
Versammlung . Der OrtSamtSIcitcr .

*
VNSDJ ., Gruppe Referendare

Die Sprechstunden der GaugeschästSstclle werden ans
Montag bis Freitag jeweils von 12—13 Uhr im Land-
tagSgcbäude, Zimmer 132 , festgesetzt,

Walter , GaugeschästSsührcr.
*

NS .- Frauenschast LcopoldShasen
veranstaltet heute SamStag , 3 . März , ni der Festhalle
hier einen

Deutschen Abend
zugunsten des WinterüilfSwerkeS. wozu Parteigenossen
und Volksgenossen srenndlichst eingeladen sind .

Beginn Punkt 7 .30 Uhr.
Die OrlSgruppensraucnschnftSleltcrin.

»
BDM . Schar Südstadt

Das auf Sonntag , den 4. März festgesetzte Schar-
trcssen in der Aula , Rllppurrcrstraße 29 , muß a n S -
f allen . Statt besten machen wir an diesem Sonntag
eine kleine Fahrt . Trcsspunkt Rlippurrerstr . 29, Semi¬
nar , nachm . 2 .30 Uhr . Teilnahme ,

' rei.

auf
BADEN

10 Jahre Kampfgeschichte
aus der SUdwestecke Deutschlands

beginnt morgen im „Führer “
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PFEILRING LANOLIN - CREME
erhält die Haut weich und geschmeidig ^ nV*:o7s\ YA °:

„Der Führer Samstag , 3. Mürz 1931, Folge 61 , Seite 9
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Gerchsheim , Amt LauberbifchofSheim . (Un -

getreuer Gemeinderechner .) Der lang¬
jährige Gemeinderechner Stich wurde wegen Ver¬
dachts der Unterschlagung festgenommcn und in
das Amtsgefängnis gebracht. Eine unvermu¬
tete Revision der Gemeindekass« ergab einen
Fehlbetrag von etwa 1000 RM .

Rot ( Amt WieSloch ) . Bei der Kraichbach-
nieöerung konnten bisher schon 230 Arbeiter
aus Rot beschäftigt werden . Man erwartet die
Einstellung weiterer Arbeitskräfte . Der Schul -
hausneubau (Aufwand 23 000 NM . ) hat be¬
sonders dem Hanöwerk und Gewerbe Arbeit
und Verdienst gebracht . Dies gilt auch von der
Dampfheizung , die in die Kirche eingebaut
wurde .

Forst , Amt Bruchsal . (Zum Bürgermei¬
ster ernannt ) wurde der bisherige Bürger¬
meister -Stellvertreter Paul Huber .

Auerbach , bei Ettlingen . (Anwesen nie -
bergebrannt .) Donnerstag früh bald nach 4
Uhr brach in dem Anwesen des Jakob Göh -
ringer ein Brand aus , der das Wohnhaus und
die Oekonomiegebäude trotz der schnellen Hilfe
der Feuerwehren in Schutt und Asche legte . Das
Großvieh konnte gerettet werden , ein Schwein
verbrannte . Der Schaden beträgt 6—7000 RM .
Man vermutet , daß da» Feuer durch einen de¬
fekten Backofen entstanden ist.

GernSbach . (Berbefferung im Kraft -
postbetrieb ) . Vom 1. März ab bestehen
nachmittags täglich 2 Kraftpostverbindungen
von Gernsbach nach Baden -Baden und zurück,
und zwar Gernsbach ab 14 und 18 Uhr , Baden -
Baden Ludwig -Wtlhelmplatz ab 17.10 und IS
Uhr . Außerdem besteht Freitags noch die Fahr¬
gelegenheit Gernsbach ab 19 Uhr , Baden -Baden
ab 22 Uhr ( nach Theaterschlutz ) .

Lichtenau . (V o m R a d g e st ü r z t .) Linden -
wtrt Wilhelm Börschig stürzte in Neu¬
weier so unglücklich vom Rad , daß er einen
komplizierten Beinbruch erlitt .

Kehl. (Rätselhafter Fund .) Beim KieS-
graben in einem Garten stieß man im Nebenort
Sundheim in etwa 80 cm Tiefe auf das Ske¬
lett eines etwa 14 Jahre alten Kindes . Die
Schädeldecke trug auf der Seite ein Loch in der
Größe eines Markstückes. Die eingeleitete Unter¬
suchung wird hoffentlich Licht in die Angelegen¬
heit bringen .

Kehl a. Rh. (Rh einmuse e um Jstein .)
Da die Erhaltung des RhcinmuseeumS in Jstein
infolge der knappen Mittel immer wieder in
Frage gestellt ist , es aber andererseits auch wei¬
ten Kreisen zugänglich gemacht werden soll ,
so hat sich die Ortsgruppe Weil deS
Schwarzwaldvereins bereit erklärt , diese
einzigartige historische Erinnerungsstätte in ihre

Obhut »» nehme« . Gegenwärtig schwebe« »och
Verhandlungen mit dem Badischen
Kultusministerium , um die notwendi¬
gen Einzelheiten zu ordnen .

Ri «deru»etler . (Vermißt .) Der ledige in den
40er Jahren stehende Ernst Kiefer hat sich von
dem Hause seiner Pflegeeltern entfernt und ist
bisher nicht mehr zurückgekehrt. Am Mittwoch
unternahmen Mitglieder der Feuerwehr und der
Gendarmerie Nachforschungen in der Um¬
gebung , die jedoch ergebnislos verliefen .

Hilsbach , Bez . Sinsheim . ( Arbeitsbe¬
schaffung .) Im Rahmen de » ArbettSbefchaf -
fungsprogrammes wurden in Hilsbach verschie¬
dene Arbeiten in Angriff genommen . Als wich¬
tigste Arbeit ist die Entwässerung deS
Bruches mit 2 000 Tagewerke , sowie eine
Wasserleitung nach dem 2,5 Kilometer
entfernten Junghof mit 3 000 Tagewerke zu
nennen . Ferner kommt noch «in Teilnetz in der
Gemeinde selbst in Frage , dazu sind noch ver¬
schiedene Umbauten vorgesehen . Ab 1.
März ist Pg . Ludwig Keller als Poltzeidte -
ner und Karl L ö r z als RatSbtener in der
Gemeinde Hilsbach eingesetzt .

Offenburg . ( Schwere Körperderlet -
zung .) Im hiesigen Schlachthof kamen zwei
Metzgerlehrlinge in einen Wortwechsel , in dessen
Verlauf der jüngere den älteren Lehrling mit
einem Metzgermesser eine lebensgefährliche Ver¬
letzung durch einen Bauch stich beibrachte . Der
Schwerverletzte fand Aufnahme im Krankenhaus .

Todtnauberg . ( Ferienaufenthalt be¬
endet .) Nach dreiwöchiger Erholungszeit in
Michael -Fleiner -HauS kehrten die Kinder der
deutschen Kolonie iw Paris Ende Februar wieder

nach der franzsfischen Hauptstadt yKNLMfcesfe
ihres Aufenthalte » im Schwarzwald besuchten sie
auch das Grab Albert Leo SchlageterS in Schö¬
nau i . W. j

Freiburg . (Schwere Unfälle .) An eiuem
hiesigen Neuba « stürzte ei» Arbeiter au » atuer
Höh« von etwa 12—15 Metern in die Ties «. Lr
wurde in bewußtlosem Zustand « in die chir« rgi-
sch« Klinik etngeliefert . Wie die Untersuchung
ergab , hat der Arbeiter eine Gehirnerschütterung
erlitten . — Ferner wurde in die chirurgische
Klinik ein Arbeiter eingeliefert , der sich im
Stadttheater bei einem Sturz schwere Kopfver¬
letzungen zuzog und bis zum späten Nachmittag
das Bewußtsein noch nicht wieder erlangt hatte .

Psullendorf . ( Im Streit zur Pistole
gegriffen . ) In einer hiesigen Wirtschaft
kam es zu Streitereien , in deren Verlauf ein
Händler eine Pistole zog und einem Mechani¬
ker in den Oberschenkel schoß . Der Täter floh ,
konnte aber am nächsten Tage in der Nähe
von Selgetsweilcr verhaftet werden .

Säckingen . Zu den Arbeitsbeschaf¬
fungsmaßnahmen SäckingenS , die Bür¬
germeister Dr . U t t e n t h a l e r auf einer
Kundgebung der NS .-Hago entwickelte , gehö¬
ren dt« Instandsetzung des Rathauses , Fertig¬
stellung der Straße zum Bergsee , Erschließung
von SieblungSgelände , Verbeffcrungcn tm
Krankenhaus u . a . Sie machen insgesamt « inen
Betrag von 130 000 RM . aus und umfaßen
7626 Tagewerke . Außerdem sind noch als an¬
schließende Arbeiten vorgesehen : Jnstanb -
setzungSarbeiten am Krankenhaus und der
Hindenburgschule , die Errichtung «ine »
Schwimmbeckens bei der Thermalquelle u. a.
im Gesamtbeträge von 213 000 RM .

Preiswert
und schön zur

. und eine besonders große Auswahl in Schuhen ■ m m ■ m _ ■ ■ ■ ■■ ■■ saai mm m ■

Konfirmation WaltZ & WUMMei * flgl ' 181' illlK
und Kommunion Inh . Erich Waltz Ecke Kaiser - und Lammstraße

In dankbarer Freude zeigen wir aie Geburt einet
gesunden Sohnes an

Dr. med . Knödel und Frau
Margarethe geb . Tbomien

Eggenstein , den 28. Februar 1934 88287
zur Zeit Landes - Frauenklinik Karlsruhe i. B.

Da « Herarrnahen de» UmzugSguartal » gibt uns
Veranlassung , alle umziehenden Familien dringend zu
bitten . Umzüge nicht erst in den letzten Quartalslagen ,
sondern möglichst sofort bei ihrem Nertrauensspediteur' " ~ - t dies

■ ~ -

bauen , die Kundschaft sorgsiiltig und gewissenhaft zu
bedienen .

Gifahrungen au » den letzten Jahren nötigen uns ,

esfe , unS im Kampf gegen solche Elemente nicht in den
Rücken zu fallen ; uns vielmehr zu helfen , die von der
Deutichen Arbeitsfront anaestrcbte Reinhaltung unse¬
rer BerufSstandeS durchzuführen .

Verein Karlsruher MSbelfpcditeure . (38157)
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| Die Hände weg |
| vom Warenhaus |
Ü Such was du brauchst fi
D beim Deutschen aus ! D
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Möbel •• Kr vorteilhaft aus der
leistungsfähigen

Möbelfabrik 36304
Ehestandsdarlehen u. Bedarfs - 0ai | | EOOfflOltlO
deckungsscheine zugelassen . ■ QUI lUvUvl IG _

Robert Wagner Allee 58ä

Ötcrbcföllc Karlsruhe .
3 6. Februarr

Josefa Probst geb . Neidhart , Om . v.
Martin , Landwirt , 85 I ., Beerb . 28 .,
14 Uhr .

3 7. Februar :
Heinrich Herzog , Bäckermeister , Wttw .,

71 I ., Beerb . 1. 3., 12,80 Uhr .
Maria Heide ! geb . Neidig , Efr . v . Jo¬

sef, Privatmann , 68 I ., Beerb . 1. 8.,
13,30 Uhr .

Maria Rebe ! geb . Weinspach , Ww . v.
Ludwig , Mechaniker , 66 I ., Beerb . L
3., 14,80 Uhr .

Josefine Mayer geb . Kunz , Efr . von
Florian , Gem .-Sekr . a. D ., 67 I .,
Beerb . 13., 16,30 Uhr Grünwinkel .

Andreas Weber , Eisenb .-Sekr . a. D .,
Ehem ., 70 I ., Beerd . 3. 3 ., 14 Uhr .

Jakob Siegel , Maurer , Ehemann , 63
1 ., Beerd . Knielingen .

Heinrich Langendörfcr , Mühlenbesttzer ,
Ehem ., 30 I ., Beerd . Weingarten .

Ihre
Lebensmittel
kaufen Sie in
bester Quali¬
tät zu zeit¬
gemäßen
Preisen bei

Putiitzstraßel
Gottesauer¬

straße 33a
Fafanenftr .35

« erkstött ,
oder Lagerraum

m . Büro , ÄoS , Licht
Kraststrom , Wasser z.
oerni . Au ersr . Dehi ,
Kriegsstr . 89, II .
6258

Butmöbllerte «
Zimmer

an ruhig . Herrn zu
verm . Werderstr . 92,
II . recht, . 6238

ZI « » » »
sep., gt . mibl ., sehr
preisw . Kornblumen -
» r . 1 pari . 87883

Klein «
2-Zim .«Wohng.
m . Kochraum in sehr
ruh . Hause zu verm .
Alleinsteh . Dame be-

vorz . Zu ersr . unt .
6242 an den Führer

3 -Zim .-Wohn .
Stb . V St . a . l .IV .
zu dm . Herrenstr .16
Li '^aden . 6247

Schöne , geraum .

5 3 . - 2
m . all . Zub ., in gut .
Hanse u . guter Lage
p . 1. IV . zu vermiet .
Näheres b. Ph . Men .
geS, Robert . Wagner .
Allee 35 38289

Miefgesuche

Leere, , gr ., sonnige ,
limmcr

v. fot . berufst . Frl .
o . 1. IV . ob . früh , in
Ostst . gcs. PreiSang .
an P . Cassel , Schef .
felhos , Lutiw . -Wilh . -
Straße 12. 37763

Unmöblierte »
Zimmer

auf 1. April , u miet .
ges. Sol . Lng . an
Meetz , » aiseralle « 23,
III . St . 62,3

Witwe m . 2 Töchtern
sucht gemütl ., sonn .
2—3-Zimmer -Wohng .
baldmögl . Off . mit
Preisung . unt . 62,1
an den Führer -Berl .

3 Zimmer mit Bad
u . Heizung a . 1. IV .
ob . sp . Westst . aes .
Ana . u . 62,3 an den
Führcr -Berlag .

30 .43 . °WohU.
von Beamten aus . 1.
IV . ges. Heinr . Abele
Ernststr . 89». 6225

f . J - l W, . ,,/TS

2000 » .
zur Ablösung 1. Hpp .
geg . gute Sicherheit
aus Wohnhaus von
Selbstgeb . fof . gesucht
Ana . u . 3(68, an den
Führer -Verlag .

Jarlkhcil
verg . Haka - Kredit -
kasse » iiter Reichs -
aujsicht . Verlre «.
Karlsruhe , Karl -
str. 6, 1 Tr . 35399

tu verkaufen
U . I .

Jap .-Motor , 550ccm
Sozius Bosch-Licht u .
Horn , bill . zu verk.
Beck, Dauglasstr . 8,
III . St . gr .

Gelegeliheils -
Kaufl

Sport -Maschin . vik -
toria , 500 vom , in
I» Zustd ., preiswert
zu verkaufen .
Windecker u . veck ,

Ettlinger Str . 47
3776-4

Opel
4/16 , neu bereift , in
best. Zust ., gen .über¬
holt . zngel . u . verst .
umständeh . preisw . z.
verk . An ;us . Körner -
str. 18, II . I. 37757

Die nationale
Erhebung 1833
Ein Gedcnlbuch ,

das ln die Hand
icdcs Deutschen ge¬
hört . In 139 Bjld -
dokumenten mtl
Text die historl -
schen Augenblicke
b. erwacht .Deutsch -
land feNgcbalu -n .

2.85 Xil
Führer ■ Berlag

Abt . Buchhandlg .
Karlsruhe ,

Pilo
Iraöltion

Hei I
LDie flatterten die
falinen unserer
alten Zcmee ,
wie dröhnte der
GLeichfchcitt im
Parademarsch
und
wie glänzten und
blitzten die Stiefel
unserer Soldaten !
Den stcalilenden 6lanz
gab fchon damals

AlW
die Gerne mit der
Iiociikonzentciecten
löianzkcaft .

war , ist und bleibt
unecceiclit .

Nur gut erhaltene ,

Motorrad
nicht unter 300 vorn
geg . Monatsraten zu
kaufen yesuckt . Ang .
m . Breis usw . unt .
38283 an den Führer

anaiorcob
bis 800 com , in gut .
Zust . ges. Lng . mit
Preis u . 8180 a . d.
Führer -Verlag .

v . M . W .
Limousine , auch rep .-
beb ., zu kauf , gesucht .
Lacksabrik H. Dies -
scnbachcr , Karlsruhe -
Rheinhasen . 38277

Modernes
couchfofa

Weißer 3löchriger
Kohlenherd ,
mindest . 15 m lang .
Ganglaufer , Flurgar¬

derobe (Schleiflack ),
all . best, erh ., zu kf.
gesucht . Angeb . mit
Preisung . unt . 6250
an den Führer -Berl .

Gebrauchtes
Harmonium

auch rcp .-bed ., zu kf.
ges. Ang . mit Preis -
ang . u . 6229 an den
Füyrer -Berlag .

Suche auf 15. III .
ehrl ., zuverlässiges

Müüchen
dar selbst , arbeiten
kann . Bäckerei Hai -
zingerstr . 9. 88293

Ehrliche Frau od .
Mädchen

zur Muh . im HauSh ,
ges., 2—3 Std . vorm ,
Eisenlohrst . 49 III . r .
6236

Zur Fabrik , einig ,
bervorr . konkurrenzl .,
sehr gewinnbr . Mar¬
kenartikel der kosmet .
Branche , die in jeder
Familie , in Stad ! u .
Land , gebraucht wer¬
den , und die jedes
Drogen -, Seif .- Par¬
füm .- u . Gemischtw .-
geschäft haben muß ,
wird stiller od . tätiger

TeilWer
m . Einlage von 10-
biS 20 000 m gesucht
Selten hohe Gewinn¬
chance ohne ied . Ri¬
siko. Tücht . Marken¬
artikel - Reisende be-
vorz ., aber nicht Bed .
Ang . u . 37658 an den
Führer -Verlag .

yuug »

Schnauzer
Rübe , schwarz , grau
gezeichn ., a . Montag ,
26. II ., entlausen . —
Bor Anlaut wirb ge¬
warnt . Abzug . bei

^
e
^ , Luisenstr . 68

Von 7 Mann
zum Volk

v . Wllh . Falnderl
Eine illustr . Ge¬

schichte der NSD¬
AP . und der SA .
Ter Verfasser ist
d. bekannte Schrlsi -
lciler d. „ Angriff "

2.83 m .

Zu beziehen durch
Sllhrer - llerlass

G .mb .H .
Abt . Buchvertrieb

Karlsruhe

Halls- u. SrundbeMkroerein Durlach e. B.
Am Samstag , den n . März 1984 , abends

30.80 Uhr , findet in der . Blume " in Durlach , Gar »
tensaal die

oidknlliche Hllüpiversammluug
statt mit der Dagcsordnung :
1. Entgegennahme d . Jahres - u . RechnungSberichte »
2. Entlastung der BercinSführrrS und Rechneis .
3 . Neuwahl des BereinSführers u. der Kafienprüscr
4. Aendcrung der Satzungen
5 . Feusctzung der Mitgliedebeiträge und der Aus -

nahnikgedühr
6. BerschledeneS . 3778b

Um vollzählige » und pünktliche » Erscheinen
alle « Mitglieder wirb ersucht , ft «« vereiu »sührer .

II
Herrenkonfektion

I
Tnli bequamer Teilzahlung
not «ute und preiswerte Qualitäten

EtagsngeschHt» »N88pI «lM»NN
Karlsruhe , Kalserstr . ,2 . 1 Treppe 35963

f:
• Neu auf «enommen >

mfliehe Anzeigen

Gondelsheim
Jlibtite 'Otrgtbung .

Die Gemeind « wondelshelm ver >
vorbehaltlich der DarlebenSg «l

im o |
gibt , . ,nehuliguna im öffentliche
wcrb die Arbeiten zur S
leaung .

en Wettbe -
aalbachver -

Die Angebotsunterlagen find Seim
Burgernieiltcraint erhhltlich .

Anacbotseröffnung : Samsiag , de»
1« . März 1934.

Pforzheim
offen « Strafienwärterffellr .

Beim Bad . Wasser , und Stratzen -
bauamt Pforzheim ist die Stelle des
Kreisweaivärters der Strecke Nr . 17
mit Wohnsitz Breiten oder RinMn -
gen neu zu besetzen.

Zur Strecke Rr . 17 gehören Lt .
folgende Unterhaltungslängen :
Auf Gemarkung Breiten

Rinlll !
4,527 km
1,395 „naei _

DiedelSheim 0,321
Dürrenbüchig 0,480

»uf . r 8,723 km

Die Anstellung erfolgt nach dem
Tarifvertrag der Bad . Staatrarbel -
lcr .

Versorgungsberechügte und Kriegs¬
beschädigte — soweit sie Mr den
Dienst geeignet — haben den Bor¬
zug .

Mündliche Bewerbung findet statt
und Auskunft wird erteilt am Frei¬
tag , den 9 . März 1934, vorm , zwi¬
schen 11 und 12 Uhr aus dem Rat¬
haus in Breiten , woselbst um 13
Uhr eine schriftliche und mündliche
Prüfung abzulcgen ist, ob die Kennt¬
nisse des Bewerbers genügen ; dar¬
nach sind von den angenommenen
Bewerbern die vorgeschrlcbenen Be¬
werbungspapiere bis zum 16. März
1934, vormittags 11 Uhr , bei Stra -
sienobcrhaumcislcr Bechtold in Brei¬
ten abzugebcn .

Bad . Wasser - » . Slrasfenbauamt .

ze
iiHimiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiitiiimiiiiiiiiiiriiii
in großer Auswahl !

Otto HummelI ItlMt- loka Unart».

Weinirinker
verKeßtnloht,dftß meine Preise Immer
noch konkurrenzlos billig sind . 31492
Maikammer weil!, Ltr. 58Pfg .
St . Martlner rot . Ltr . S8 Pig

Carl Ferara SLe,
,Ä b

e?,lbel
Verkaufsstelle KarlstraBO Z«

Anzeigeu -Terte
gesondertbeilege» l Nichti«
Brief mit anführen I Rur

deMche Schrift
garantiert fehlerfreie Wiebergab «

Versteigerungen
Samlta «, 3 März , US Uhr , t « .

au » Stachla -

wesrg - Friedrich - Gtr . 84, II
4 Bettstellen mit Rost , Schränk «,

Büfett , Bertlko , Waschkommoden .
Tische , Stühle . Uhren , Polstersessel ,
Nachttisch , Küchenmöbcl , Spiegel ,
Bilder , Herd , Geschirr , Hausrat , Klei¬
der , Wäsche . 38-29,
Hcsch, G - ctycstr . 18 — Tel . 2725

Familien -Ansteigen
finden im „ Führer “ die größte « e » cHtung ■



V

AUS KARLSRUHE

Karlsruher Bilderbogen
Unter den deutschen Großstädten nimmt

Karlsruhe nach dem vorjährigen Stand der
Einwohnerzahl nach die 34. Stelle ein , den.
Umfang des Stadtgebiets nach steht es an 37.
Stelle . Die Bevölkerungsdichte Karlsruhes ist
Berlin gegenüber nicht ganz halb so groß .
Während in Berlin ans 1 Quadratkilometer
4854 Menschen entfallen , sind es in Karlsruhe
2408 . Ein überzeugender Beweis dafür , daß
Karlsruhe tatsächlich eine gesunde und natur¬
verbundene Stadt ist und daher für Niederlas¬
sung und Ruhesitz besonders geeignet erscheint.

*
Karlsruhe ist eine auSaeivrockcne Scbi' l '» - 5t .

Es besitzt rund 130 einzelne Schnlanstalten
einschließlich der Volksschulen in den Voror¬
ten . Neben den wichtigsten Instituten , wie der
Technischen Hochschule , dem Staatstcchnikum .
der Bad . Hochschule für Musik und der Hoch¬
schule für bildende Künste treffen wir hier eine
Reihe bedeutender Fachlehranstalten und pri¬
vater Lehrinstitute .

*

In Karlsruhe gibt es rund 12 000 Wohnhäu¬
ser und sonstige bewohnbare Gebäude , die von
rund 45 000 Haushaltungen bewohnt werden .
Damit entfallen auf jedes Karlsruher Wohn¬
haus etwa 4 Haushaltungen . Im vorigen
Herbst zählten wir in Karlsruhe 157 000 Ein¬
wohner , so daß jede Haushaltung durchschnitt¬
lich annähernd 4 Köpfe zählt .

*
Im Jahr 1880 wurden auf dem Karlsruher

Hauptbahnhof 851401 Fahrkarten verkauft ,
1890 waren cs 1137 333, im Jahr 1900 1 042 258,

Morgen - Eintopfgericht !
Verschließe deine Sfit nicht den Sun-
gernden!

im Jahr 1910 stieg die Zahl auf rund 2 Mil¬
lionen , im Jahr 1920 waren es sogar
2 781634. Die wirtschaftliche Not und die
Konkurrenz des Autos drückte alsdann die
Ziffer bis zum Jahr 1933 auf 1404 978 Stück
zurück.

*

In Karlsruhe haben wir 3 Firmen , die schon
älter als 200 Jahre sind . 5 Firmen über¬
schritten die Grenze von 150 Jahren , 38 Fir¬
men die 100. Jahresgrenzc . Ihr 70. Ge¬
schäftsjubiläum können in diesem Jahr 6 Fir¬
men , ihr 60. Jubiläum 13 Firmen , ihr 50 . Ju¬
biläumsjahr 27 Firmen , ihr 40. Jubiläums¬
jahr 26 Firmen und ihr 25. Jnbiläumsjahr 55
Firmen begehen . Die älteste heute noch beste¬
hende Firma ist die Branerei Schrempp , deren
Gründung ins Jahr der Entstehung Karlsruhes
( 1715) fällt . 3 Jahre später wurde die Hof-
apothcke, Kaiserstr . 201 und im Jahr 1727 die
Internationale Apotheke am Adolf -Hitler -
Platz gegründet .

Tage -anzeiger
SamStag , 3 . Mir - 1934

Theater :
» ob . Staats «,cot» : 15 Uhr : Wilhelm Tell ; 29

Uhr : Rigoletlo .
lkolofsciim : Giinthcr -Adler.

Film:
Rest : „Treu unserm Volk " und „ Jenseits der

Weichsel ' .
Pali : Der Flüchtling aus Chicago" .
Moria : HanS Westmar.
» ad . Lichtspiele : Die Stimme der Liebe .
Atlantic : Ftlmvcrrllckt.
Kammerlichtspielc: FrauengeftingniS .

Konzert
Museum : Arthur Sroeschler, öderer Kaffee :

Tan, .
Vaterland : Künstlerkonzert.
KDW. : Unterhaltungskonzert .
Odeon : Gastspiel deS KonzerlfängeiS E . Schleich .
Lüwcnrachcn: Tamcnorchester.
Grüner » aum : Tanz .
Rocdcrcr : Tan, .
Gr . Kelterer : Unterhaltungskonzert .
Wiener Hof : Tanz .
FrtcdrtchSbos: Starkbiersest.
Blumenkaffcc Durlach : 4 u . S Uhr Tanz .

Reue Maffenletettoffe
in der Karlsruher Volksschule

Es ist die Pflicht und die Aufgabe der
Schule und vor allem der Volksschule mit al¬
len Kräften daran zu arbeiten , daß die Ziele
des Führers von der Jugend an ureigenstes
Gedankengut werden . Jedes deutsche Kind inuß
sich im tiefsten Innern als Glied des Volkes
fühlen nnd das Volk, die Geschichte und ihre
Männer kennen und lieben lernen . Dem Leh¬
rer , dem diese verantwortungsvolle Aufgabe
znfällt , muß sein Hauptaugenmerk darauf rich¬
ten , die ihm anvcrtrauten Kinder in diesem
Sinne hcranzubildcn . Es wird sich darum han¬
deln dem Kinde immer wieder klar und anschau¬
lich die Dinge cinznprügen , die für die Ent¬
wicklung eines guten Staatsbürgers notwen¬
dig sind . In der Erkenntnis dieses Zieles
bringt das Stadtschulamt eine Anzahl natio¬
naler Schriften zur Verteilung , die in den
einzelnen Schnlabteilungen als Klassenlesestoff
Verwendung finden . Die bis jetzt zur Vertei¬
lung gebrachten Schriften verdienen auch hier
eine empfehlende Hinweisung .

1 . Müller - Rüdersdorf : Hermann GöringS
deutscher Hcldenweg . 2. Werner May : Fried¬
rich der Große . 3 . Albrecht Herrmann : Theo¬
dor Körner . 4 . Werner Mau : Luise, Königin
von Preußen . 5 . Fritz Nitschkc : Allgemeine
Vorgeschichte Deutschlands . 6. Gerhard Wuttke :
Die Schmach von Versailles . 7 . Werner May :
Adolf Hitler , der Retter Deutschlands . 8 . Panl
Schmidt : Unsere Kolonien . 9 . M . Ertel , Schul¬
rat : Unsere blutenden Grenzen . 10 . E . Mali -
tius : Horst Wessel . 11 . Alfred Knorreck : Albert
Leo Schlageter . 12 . Oskar Ocklitz : Paul von

Hindenburg . 13. M . Ertel , Schulrat : Vom
Zusammenbruch zum Aufbruch der Nation . 14 .
Tr . Paul Ostwald : Die Saarfragc .

Ein neuer öochwasserbamm
Die Riesenarbeiten , die zur Zeit im Westen

Karlsruhes ausgeführt werden und das Bild
der Landschaft völlig verändern , haben man¬
cherlei Zweigarbeitcn zur Folge . Ein solches
Projekt ist die Errichtung eines Hochwasser -
dammes zwischen der Rheinvorlandgemeinde
Neuburgweier und dem Karlsruher
Stichkanal , ein Projekt , zn dessen Ausführung
wiederum gewaltige Erbmassen — 293 000
Kubikmeter — bewegt werden müssen.

An diesen Arbeiten beteiligt sich die Stadt
Karlsruhe mit eineni Betrag von über 36 006
RM . 200 Arbeiter , teils Karlsruher ,
teils Einwohner der im Bereich der des künf¬
tigen Dammes liegenden Rheingemcin -
d e n , werden an diesem Werk Arbeit und Ver¬
dienst finden .

Ta der fertige Damm die bisher ungeschütz¬
ten Dörfer vor den Auswirkungen des Hoch¬
wassers bewahren wird und damit weite Land¬
strecken , die bisher sumpfiges Oedland waren ,
in den Kreis anbaufähigen Ackerlandes hin¬
einzieht , ist es doppelt erfreulich , daß man in
wenigen Tagen mit einer Vergebung der
Arbeiten und damit die Inangriffnahme
des Projekts selbst erwartet werden kann.

Kapisrahei* Serichtschponik
Ein gemütlicher Mensch

Sonstiges:
« chützrngesellschaft ,

fchaftSadend.
SchiitzcnhauS: Kamcrad-

Mit Pistole und Jagdflinte gegen einen
Gendarmen

Im September vorigen Jahres hatte ein Gen¬
darmeriebeamter bei dem 30 Jahve alten Land¬
wirt Gustav G . in Graben Erhebungen wegen
eines anonymen Drohbriefes zu machen . G.
empfing den Beamten unter der Haustüre mit
einer Armccpistole in der Hand und einer Jagd¬
flinte unterm Arm und stieß die Drohung aus :
„Der erste , der in den Hof kommt , ist hin !"

Der Beamte zog sofort seine Pistole hervor und
forderte G . auf , die Waffen abzugcben. Der
Beamte nahm die Waffen an sich . G . versuchte
dann , ihm die Jagdflinte wieder abzunehmen.
Er wurde nach dem Polizeilokal im Rathaus
verbracht, aus dem er auSriß . Schließlich wurde
er in Schutzhaft genommen.

Wegen Nichtablicfcrung einer Armeewaffe und
Widerstands gegen die Staatsgewalt erging ge¬
gen G . eine Strafverfügung über einen Monat
und drei Wochen Gefängnis . Auf seine Ein¬
sprache stand er heute vor dem Emzclrichter
beim Amtsgericht . Er sucht sein Verhalten damit
zu rechtfertigen , daß er sehr aufgeregt gewesen
wäre und der Gendarm ihn bedroht hätte . Er
habe ihm die Waffe abnehmcn wollen . Er fei
sonst ein gemütlicher Mensch . Er gibt zu , die
drohende Aeußerung gebraucht zu haben .

DaS Gericht erkannte auf die im Straf¬
befehl ausgesprochene Gefängnisstrafe von einem
Monat drei Wochen . Die beschlagnahmten Waf¬
fen und Munition wurden eingezogen.

Etn rückfälliger Langsinger
Auf der Anklagebank saß der 50 Jahre alte

Schlosser Peter W . aus Kronau , der schon häufig
mit dem Gesetz in Konflikt gekommen ist und das
Gefängnis und daS Zuchthaus aus eigener An¬
schauung kennt. Seit 2 . Februar in Untersu¬
chungshaft sitzend, wird er beschuldigt , in Karls¬
ruhe am 25 . Januar dS . IS . aus einem Keller
am Buschwiescnweg 21 Einmachgläser mit Ge¬
müse entwendet zu haben und im November
das einem Polizeibcamten in der Daylander -
straße gestohlene Fahrrad von einem Unbe¬
kannten gekauft zn haben . Jenen Unbekannten
kennt man zur Genüge im Gcrichtesaal . Er
taucht immer dann auf , wenn der Hehler im
Verdacht steht , selbst der Dieb za sein und
der Dieb selbst nicht Farbe bekennen will .

Auch in diesem Falle ist der Verdacht nicht von
der Hand zu weisen , daß der „Unbekannte" der
bekannte Angeklagte ist, der dem Gericht eine
verlogene Geschichte über einen zweifelhaften
Kauf eines aufgewiencrten und zurechtfrisierten,
aber nichtsdestoweniger gestohlenen Fahrrades
erzählt . Der Staatsanwalt kennzcichnete tue
Mär über die „reelle" Herkunft des Rades
als Schwindel und den Angeklagten trotz sei¬
ner zur Schau getragenen Harmlosigkeit als
einen jener Leute, für die wir im neuen Staat
nicht das geringste übrig haben. Wer heute rück¬
fällig ist, der kann sich nicht mit Schmus her-
ausredcn . Er darf auf keinerlei Milde rechnen.
Die liberalistifch-marristische KnochencrwcichungS -
Tendenz kehrt nicht wieder ! WaS er wegen deS
Rades vorbringt , ist durchaus unglaubwürdig .
Der Anklagevertreter beantragt « ein Jahr Ge¬
fängnis .

DaS Amtsgericht . verurteilte den Angeklag¬
ten wegen Diebstahls im Rückfall und Heh¬
lerei zu zehn Monaten Gefängnis , abzüglich ein
Monat Untersvchungshaft . Der Verdacht, daß e»
daS Rad selber gestohlen hat , besteht für daS
Gericht auch jetzt noch in hohem Maße .

Saö VitzenbacherTrio spielt
Stach langer Pause stellte sich das Witzen-

bacher- Trio wieder dem Karlsruher Publikum
vor . Zunächst bestach das Programm , das zu
Beginn zwei für Karlsruhe neue Werke
brachte , die auch sonst wohl noch nie aufgeführt
wurden . Von dem ziemlich unbekannten Sohn
Johann Sebastian Bachs , Johann Chri -
st i a n, der ein wichtiges Verbindungsglied
der Kunst Bachs zu Mozart öarstellt , hörten
wir ein zweisätziges Trio , das vor allem in
dem ersten Allegrosatz durch frische Lebendig¬
keit bestach . Eine ähnliche Mittlcrstellung
nimmt Franz Xaver Richter ein , der von
der Mannheimer Schule ausgehend , als Ka¬
pellmeister der Markgräfin Sibylle am Rastat¬
ter Hof eine grobe Rolle spielte . Seine Sonate
da camera in A -Dur erfreute durch gesunde
Musikalität und vornehme Diktion . Den stärk¬
sten Eindruck machte das thematisch vortreff¬
lich durchgeführte Fugato . Sehr erfreulich war
auch , daß die Künstler ein Jugendwerk von
Brahms , das Trio in H -Dur op . 8 , brachten .
Wenn auch Brahms das Trio in späteren Jah¬
ren umgearbeitct hat , hat es doch alle Vorzüge
des Jugendwerkes in seiner ursprünglichen
Musikalität behalten . Den Beschluß machte
Beethovens großes Trio op . 97 in B -Dur .

Seitdem wir bas Witzenbacher-Trio — L.
Witzenbacher (Violine ) , W . L a u k i s ch
( Cello) und F . L i n n e b a ch (Klavier ) — zum
letzten Mal hörten , haben die Künstler ganz
ungewöhnlich große Fortschritte gemacht. Die
frühen Werke erklangen in der feinen Durch¬
sichtigkeit , die diese vorklassische Mnsik erfor¬
dert . Der jugendliche Ueberschwang Brahms '

mit seinem düster melancholischen Einschlag
wurde ebenso überzeugend gestaltet wie Beet¬
hovens hinreißende Leidenschaftlichkeit.

Der Beifall der erfreulich zahlreich erschie¬
nenen Hörer war begreiflicherweise außerge¬
wöhnlich herzlich. Man würde sich freuen , die¬
ser grundmusikalischen einheimischen Kammer -
musikvereintgung recht bald wieder zu begeg¬
nen . wb.

19 . Ziehungstag i . Mär, 1934
<!n der heutigen Bornüllagszichung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 Gewinn « IV 6000 W . 1 12657
4 ®»l»tnve |U 3000 M. 341400 388429
8 ®«n>lnn« IV 2000 9K. 109300 120671 1992810̂3413

1000 83162 112359 262642
299870 317740 368207
„ 82 I“ 6°0 91!. 11672 40344 6009162319 62928 63216 65887 67945 71563 78590
88917 99518 108419 122924 150945 152616
158177 177134 197047 200760 202824 213102
242442 254586 257078 270664 271439 286177
293689 297033 298214 303767 309514 333060337139 366951 369489 370639 373640 382603
383320

4 ®«tDlvn« iv I (.000 all . 82771 265375
4 a «B>tnn« gu 5000 M. 229305 345143
6 «eolvn« m 3000 M. 19420 276419
6 Vnvivn« iv 2000 M. 124970 287297

14 OfBiitne in 1000 M. 6002 72349
198805 235557 329419 352457

34 Gewinn« gv 500 M. 37620 57719
118070 118577 143675 255235 260712
270318 281212 335048 335467 335796
367241 383192

343o82
393571
123178
91472

268023
351247

Stiirase StadtnachricMen
Ehrung eines Alt -Veteranen :

Der Oberbürgermeister hat dem Alt -Vete¬
ranen Karl Antritter hier , Kriegsteil¬
nehmer 1866 und 1876/71 , aus Anlaß seines
66. Geburtstages am 2 . März d . I . ein in
herzlichen Worten gehaltenes Glückwunsch¬
schreiben mit einer Ehrengabe über¬
sandt . *

Dienstjnbilänm
Weichenwärter Franz Xaver Hirt feierte am

1 . März sein dreißigjähriges Dienstjubiläum
bei der Stadt . Bürgermeister Dr . Fribolin
beglückwünschte den Jubilar , Ministerpräsi¬

dent Köhler ließ ihm ein Ehrendiplom über¬
reichen. Werkverbunbenheit

Die Firma Junker & Ruh veranstaltet am
Sonutagvormittag 11 Uhr eine Sondervorfüh¬
rung in der Schanbnrg , die die Direktion des
Rest eigens hierfür gemietet haben , da in un¬
serem Theater zur gleichen Zeit eine Sonder -
vorsührung für die gesamte Hitlerjugend statt¬
findet .

Auch die Firma Sinner A .-G . hat einer
Anzahl ihrer Angestellten und Arbeiter den
Besuch dieses FilmS ermöglicht.

Nachdem nunmehr auch sämtliche Schu -
len den Film besucht haben und in allen of¬
fiziellen Vorstellungen immer je 2—366 Ange¬
hörige der Deutschen Arbeitsfront zu einem
weit ermäßigten Preise erfaßt wurden , dürfte
der größte Teil der Karlsruher Bevölkerung
den Film gesehen haben .

Gastspiel der Mailänder Skala
Am heutigen SamStag findet das zweite

Gastspiel der Mailänder Skala mit Verdis
großer Oper „Rigolctto " statt , das zweifellos
wiederum zu einem außergewöhnlichen künst¬
lerischen Ereignis zn werden verspricht . Ter
Vergleich zwischen deutscher nnd italienilcher
Kiinstauffassung wird sicher jedem Freund des

Theaters hohes Interesse abnötigen und grade
die leidenschaft- dnrchwühlte Handlung dieser
Vcrdi 'schen Meistcroper bietet hierzu beson¬
dere Gelegenheit für unsere Gäste.

Wie beim ersten Gastspiel werden die her¬
vorragenden Künstler der befreundeten Nation
in Karlsruhe herzlich ausgenommen werden
und sicherlich ein vollbesetztes Haus vorfinden ,
wie es ihre außerordentliche Leistungen verdie¬
nen .

! j
-Ri M

tf

SamStag , 8. März 1634. Folge 61, Seit « 11
,D e r Ftt hr e ^



ÖKnvtevuher
WohMigkeitssest des Bad . Frauen -

Vereins vom Roten Kreuz
Der Badische Franenvcrcin vom Roten

Kreuz hatte am » estrigen Abend zu einem
Wohltätigkeit s fest unter dem Motto :

„Deutsche Musik im Bild " cingeladcn , ein Fest ,
das infolge seiner künstlerisch durchdachten An¬
ordnung ganz besonderes Fnteresse abnötigen
muhte . Der künstlerische Teil des Abends
stand unter dem Protektorat des Intendanten
vom Badischen Ltnatstheater Dr . T h » r
Hi mmig hoffen und zeigte in reizvollen
Bildern und vortrefflich anSgeführten mnsika -
liichcn Darbietungen die Entwicklung deutscher
Musik von Iohanir Sebastian Bach biS Ri¬
chard Strauß , d . h . bis auf unsere Zeit .

Der erste Abschnitt „I . S . Bach und seine
Zeit " ließ zunächst die Sonate in G - moll von
Bach für Cembalo und Flöte aufklingen , ein
Werk , das die WesenSzügc Bach

'
schen Tonsat¬

zes so recht veranschaulicht und von Gertrud
E y t h und Nico S ch narr mit Stilbcivußt -
sein und feiner Linienführung zum Ausdruck
gebracht wurden . Eine sehr erfreuliche Ucber -
raschuug brachte die Mitwirkung von Marga¬
rete S ch l e i e r m a ch c r , die drei Liedkompo -

sitioncn von Händel , Telemann und einem
unbekannten Augsburger SPielfter ( 1788) in na -
turfrischcm Bvrtrag und mit sorgfältig gebil¬
deter , dunkel gefärbter , klangreicher Sopran¬
stimme sehr glücklich wiederzugcbcn wußte .

Das zweite Bild zeigte den jungen Mozart ,
den Kitty von Teuffel in Kostüm und
Maske prächtig zur Darstellung und am Flü¬
gel mit ihrem großen pianistischen Können
ebenso zu Gehör brachte . Hier wurde sie in
der Sonate A - dur von Helmut M e n d i u S ,
der sich als ein Geiger von Geschmack und
Qualität erwies , trefflich unterstützt . Reizend
abgetönt sang Else Doinbergcr als Dame
aus damaliger Zeit die Konzcrtarie aus „Jl
re pastorc " mit obligater Violine und die Arie
des „Blond 'chens " aus „Die Entführung " .
Alle drei Partner brachten diese entzückenden
Kompositionen zu starkem Erfolg .

Nun folgte Franz Schubert in seinen Lie¬
dern und wiederum ivar cs die Bcrwand -
lungskünstlerin Kittn von Tcnsscl , die in aus¬
gezeichneter SchnbertmaSkc am Flügel saß und
zu deren ausgezeichneter Begleitung Ruth
Krüger die Lieder „Ansylvia " und „Selig¬
keit" sang . Tie junge Sängerin konnte durch
ihren frischen Vortrag und die prächtig ge¬
schulte , wohlklingende Sopranstimme außer¬
ordentlich gefallen und kann als hoffnungs¬
voller Nachwuchs auf dem Konzcrtpodium gel¬
ten . Ein schönes Ttimmatcrial zeigte auch
P a u l Sigmund in den Gesängen „Der
Wanderer an den Mond " und „Dem Unendli¬
chen "

, die er geschmackvoll zu gestalten wußte .

Die Zeit Richard Wagners vertrat in ver¬
blüffend echter Maske Franz Liszt 's Kapell¬
meister Alfred K n n tz s ch vom Badischen

iKirchen -
Katholische Gottesdienstordnungen

Si . SIcphanSkirchc . Sonntag : 3 . Fasicnsonniag ; heule
mit ) nächst« » Lonnlag Steuert « für di « Arm «» : 5 . 13,
6 unv 7 Hin Ul. Messen ; 8 Uhr deutsch« Siiiflmcitc
mit Predigt ; CHcrrommuuion der Lchntingend ; 9.30
Ittir HauptgoieSdiensi mit Hochamt und Predigt :
11 .13 Uhr Zchütcrgoitesdicnst mit Predigt ; 1 .13 Uhr
Chrislenichre für die Mädchen ; (i Uhr Faslcnprcdigi ,
Kreuzweg und Legen .

Li . Binzentiuskapellc : Lonnlag ; 0 .30 Uhr Frühmesse
mit AnSIeitung der HI. Stommunion ; 8 Uhr : An,k
und hernach Bcistnnden ; 3 .30 Uhr Andacht zur To¬
desangst Christi am Kreuze und Legen .

Lt . Elisadcih . Lonutag ; 0 .30 Uhr Frühmesse ; 8Uhr
Ltngmesse mit Predigt und Osierkommunion der Skin -
der : 9 .30 Uhr Hochanis mit Predigt ; 11 .13 Uhr : Stin .
dergotiesdienft mit Predigt ; abends 0 Uhr Predigt ,
Litanei und Legen , zugleich Christenlehre für die
Mädchen . Stotterte zugunsten der Kirchcnhcizung .

« ichsraucnkirchc . (3. F .islcnsonniag, ; 0 Mir Früh, „ esse ;
7 Uhr Stommnnionmcssc nut gemeinsamer Osicrkom -
munion der Lchnitinder ; 8 Itüt deutsche Lingmcsse
mit Predigt ; 9 .30 itlu HanpigoiicSdienst mit Hoch¬
amt und Predigt ; 11 .13 Uhr KindergotteSdienst mit
Predigt ; 1. 13 Uhr Christenlehre für die Mädchen ;
0 Uhr Faslenprcdigt mit tnrzcr Strenzwegandacht und
Legen .

St . Pcrniiard . Lonntag . 3 . Fasicnsonniag . Stollen « für
die Stirchcuhcizung . 0 Uhr HI. Messe ; 7 Udr vt . Messe
mit Osierkommunioii der Lchnitinder ; 8 Uhr dentschc
Lingmcsse mit Predigt ; 9 .30 Uhr Predigt und Hoch-
amt : 11 . 13 Uhr Lchiiiergottesdienst mit Predigt : 2
Uhr Christenlehre für die Mädchen : 2 .30 Uhr Cor -
voril - ehristi -Bruderschast ; 3 . 13 Uhr Kosenlranz ;
0 Uhr Fastcnprcdigt mit Strenzivegandachi .

3t . Bonisatinekirchc . Lonntgg ; Stotterte siir arme Theo¬
logen . 0 Uhr Frühmesse : 7 mir Stvmmunionmcsse
der Lchutrinder ; 8 Uhr Lingtncsse mit Predigt : 9 .30
Uhr HanptgottcSdicnst mit Predigt und Hochamt ;
11 . 1.3 Uhr KindergotteSdienst mit Predigt ; 0 Uhr
Fastenpredigi mit Christenlehre siir die Mädchen .
Nächsten Lonntag ; Osierkommnnion der Männer und
Jungmänncr .

Ludwig -Milhelm -Krankenheiin . Mittivoch : 0 Uhr hl .
Messe .

Her -, -Jesu,Kirche . Lonntag ; 9 .30 Uhr Amt mit Predigt .
— Donnerstag ; 0 .30 Uhr Beichtactegenheit ; 7 Uhr
Lchiitergotteodienst .

St . Peter und Panlokirchr . Sonntag : 3 . Fastensonn -
täg , Stollen « siir grute Theotogiestudierendc . 0 Uhr
Frühmesse und Veiaiigetegenheit : 7 Uitr hl . Messe
mit Osterkonimiinion der Lchntrinder ; 8 Uhr deutsche
Singmesse mit Predigt ; 9 .30 Mir Hochamt mit Pre¬
digt ; 11. 1.7 Mir KindergotteSdienst mit Predigt ; 1 .4.7
Mir Christen lehre siir die Mädchen ; 0 Uhr Fa¬
slenprcdigt mit Slrenzioeg -Andacht und Legen .
Von 11— 1 Mir tann in Nnitsstratzc 11 Part . Kirchen -
ftener bezahlt werden , sowie an allen Sonn - und
Werktagen .

« t . Cyriakus und Laurentius (Vulachi . Lonntag :
Fastensonniag ) ; Stotterte für unsere Ersikommuni -

yßereimleben
Staatstheater , ein Pianist von ganz besonde¬
ren Fähigkeiten , die er im Vortrag der H-
moll - Ballade von Liszt glänzend unter Be¬
weis stellte . Als Mathilde W e f c n d o i> k
sang E l f r i e d c H a b c r k o r n die drei Wag -
ncrlicdcr „Der Engel "

, „Schmerzen " und
„Träume " , die in ihrer musikalischen Darstel¬
lung von eindringlicher Wirkung sind.

Das letzte Bild leitet auf unsere Zeit über
und ist unserem großen zeitgenössischen Mei¬
ster Richard Strauß gewidmet . Hier gaben
Else Schulz und Fritz H a r l a n in vollen¬
deter Form durch ein Duett ans „Arabella "

einen äußerst wirksamen Vorschuß auf die am
11 . März im Staatstheatcr stattsindendc Erst -
aussiihrung dieser neuesten Strauß -Oper . An
Stelle der verhinderten Magüa Strack sang in
dankensivertcr Bereitwilligkeit Else Schulz
unter Einsatz ihrer anerkannten prächtigen
Stimmittel zivci Lieder „Ständchen " und „Eä -
cilie ", wiederum von Kittn von Teussel mit
feinstem musikalischem Gefühl am Flügel be¬
gleitet .

Die einfachen und gerade darum so echt wir¬
kenden Bühnenbilder waren vom Bnhuenbild -
ner des Staatsthcaters G . H . Z i r ch e r . ge¬
stellt und Margarete Schcllenberg hatte
ihre schönsten Kostüme zur Verfügung gestellt ,
so daß Auge und Ohr gleichmäßig zu ihrem
Recht kamen . Den ausgezeichneten Darbie¬
tungen entsprechend war der Beifall der zahl¬
reichen Zuhörer außerordentlich lebhaft und
herzlich und cS fehlte auch nicht an prächtigen
Blumenspenden .

Unter Leitung von Herrn Kurt G r o ß k o p f
und unter Mitwirkung der Kapelle der 62.
SS .-Standarte wurde der Abend mit einem

Gesellschaftstanz beschlossen und der Badische
Frauenverein vom Roten Kreuz kann auf die¬

sen wohlgelungenen Abend , der sicher dem

Hilfswcrk von besonderem Nutzen sein ivird ,
mit Stolz zurückblickcn . er.

Generalversammlung
Der Badische Leib - Grenadier - Verein

hatte zu seiner 11 . Generalversamm¬
lung auf 18. Februar in sein Vercinslokal ,
„Goldener Adler " eingcladen , wozu 110 Eh -
renkameradcn und Kameraden erschienen wa¬
ren .

Der Vcrcinslciter Kamerad Busch entbot
den Erschienenen herzlichen WillkommenSgruß
mit der Versicherung , daß der Verein geschlos¬
sen hinter dem neuen Führer des Reichskric -
gerbuudes „Kysshäuser " und somit auch zum
neuen Deutschland stehe.

Er gab ferner Kcuntuis von dem so raschen
Ableben des bisherigen Kriegcrbnndsführers ,
General der Artillerie von H v r n und wid¬
mete demselben Worte herzlichsten Gedenkens
und des Dankes für seine im Kyffhüuserbunü
dem Vaterland geleisteten Dienste . Auch dem

Kameraden Wilh . Maier , der am Tage der
Generalversammlung verstorben ist, ließ er
warme Dankworte zuteil werden . Das Anden¬
ken dieser , sowie der im Laufe des Jahres
1033 zur großen Armee Heimgegangenen Ka¬
meraden , ehrte die Versammlung durch Er¬
heben von den Sitzen . Kamerad Busch strciste
kurz das unerquickliche Verhältnis zwischen
Kameradschaft Badischer Leib - Grenadiere und
Verein und gäbe der Hoffnung Ausdruck , daß
hierin bald eine gründliche Besserung cintreten
möchte.

Den Jahresbericht erstattete der 1.
Schriftführer Kamerad S ch l a i e r . Aus diesem
war zu entnehmen , daß wieder ein Mitglieder -
rttckgang zu verzeichnen ist, der durch Neuein¬
tritte nicht ausgeglichen werden konnte . Allein
durch Tod verlor der Verein 10 Ehrenkamera¬
den und 12 Kameraden .

Im Oktober v . Js . konnte der Verein sein
16-jähriges Bestehen feiern , was in würdigem
Nahmen geschah. Die Weihnachtsfeier
mit Kinderbescherung sowie die Bescherung be-
diirftiger Kameraden und Familien wurde in
üblicher Weise abgehaltcn .

Der Kassenbericht des 1 . Rechners Ka¬

merad B o r e l l ergab einen günstigen Stand

der Kaffe . Der Verein konnte im verflossenen

Jahre Dank der Opferfreubigkeit seiner Mit¬

glieder an bedürftige Kameraden RM . 500 .—

als Beihilfen und an Hinterbliebene ver¬

storbener Kameraden Sterbegelder in

Höhe von RM . 1850 .— zur Auszahlung brin¬

gen und hat dadurch sicherlich mancher Not und

Sorge steuern können . Die einzelnen Aus¬

gabebeträge wurden vom 1 . Rechner erläutert .

Die RcchnungSprttfungSkommiffion fand die

Kaffenftthrung in bester Ordnung , zollte dem

Rechner Dank und schlug besten Entlastung
vor , die erteilt wurde .

Der Vereinsleiter gab nun den Bericht über
das V e r e i n s m u s e u m bekannt . Durch Er¬
richtung des ArmeemuseumS konnten die vor¬
handenen AnSrüstnngsgegenstände ihrem
eigentlichen Zweck zugcführt werden . Die mit
der Einrichtung und Ordnung des Armee -

mnseums beauftragten Herren haben sich sehr
anerkennend über die schön geordneten und
reichhaltigen Bestände ausgesprochen und dem
Verein Dank abgcstattct . Diesen Dank gab
Kam . Busch an den MuseumSverwalter , Ehren -
kamcrad Heger weiter mit dem Hinzufügen ,
daß es ohne die eifrige und selbstlose Sam¬
meltätigkeit des Ehrenkameradcn Heger nicht
möglich gewesen wäre , dem Hceresmuseum

eine so reichhaltige Sammlung zur Verfügung
zu stellen und fügte dem auch den Dank des
Vereins an . Kamerad Blank erstattete Be¬
richt über die Bücherei . Auch aus den Bestän¬
den der Bücherei wurden 107 Bücher und Bro¬

schüren an das HccreSmuscum abgegeben .
lieber B c i t r a g s c r m ä ß i g n n g gab der

1 . Rechner AnSkunst und errechncte , daß eine
Ermäßigung nur dann stattfinden könne , wenn
die Leistungen der Kasse eine Minderung erfah¬

ren würde . Er bat im Hinblick darauf , daß
wie aus dem Kassenbericht ersichtlich, der Be¬
trag von nahezu RM . 2000 wieder an bedürf¬
tige Kameraden und Witwen verstorbener Ka¬
meraden als Beihilfen und Sterbegelder zu -
rückgeflosscn ist, den Beitrag in bisheriger
Höhe zu belassen , weil cs nur dadurch möglich
ist, wie bisher bedürftigen Kameraden oder
deren Angehörigen helfend bcispringen zu
können . Die Versammlung beschloß hierauf ,
den Beitrag in bisheriger Höhe zu belassen .
In die Leitung wurden für drei auSscheiüende
Kameraden die Kam . Gust . Bolz , Emil Matt
und Guido Werkmeister berufen .

Badisches Etaalstheater
Tpielplan vom S. bl » 11 . Mär »

Im rtaatsthealer :
Samstag , 3. Mär ». Nachmittag » Für auswärfig «

Voirrichulcn ; Wilhelm TeN . « on Schiller . IS—17.45
(0 .40—2.00) .
Abend » ; Außer Miete . Zweite » und letzte» Gastspiel
der Mailänder Skala : Rigoletto . Oper von Verdi . 20
bi» nach 22 (1 .20—7 .50)

Sonntag , 4 . März . Nachmittag » ; Geschlossen« Vorstel¬
lung für di« Kreisleitung der NSDAP . Langemarck
(Der Opsergang der deutschen Jugend ) . Schauspiel
von Kahn und Monato . 14 .30—17 . Kein Kartenver -
raus im Slaairtheaterl

Abend » © 17. Deutsche Bühn « Sonderrlng (£ $ .»
Gern .) II . S .Gr . Tannhänscr . Von Wagner . 19.00—
22 .30 (5 .—)

Montag , 5 . Mllrz . Abend » ; Deutsche Bühn « Volktzring
I . Zum Tag der nationalen Erhebung . Bei festlich
erleuchtetem Hause . Der Türkenlouls . Kampsstück von
Friedrich Roch . 20—23 (0 .60- 1 .50) .

Der 4 . Rang ist für den allgemeinen verkauf frei -
gehalten .

Dienstag , 6 . März . C 18. Deutsche Bühn « vonderring
(Th .-Gem .) 1101—1200 . Zum letzten Mal : Tänze nach
Nasslschcr Musik . 20 bi» gegen 22 (3 .30) .

Nachmittag » ; Für Volkrschulen : Wilhelm Tell .
Schauspiel von Schiller . 15—17.45 (0 .40—2.60) .

Mittwoch , 7 . März A 19 (Mittwochm .) S .I , 10, Deutsch «
Bühn « Sonderring (Th .-Gem .) 801—1000 . Peer « hnt .
Dramatische » Gedicht von Henrik Ibsen . Freie Ueber »
tragung von Dietrich Eckart . Musik von Edward
Grieg . 19 — 22 .45 (3 .90) .

Donnerstag , 8. März . D 19 (Donnerstagmiet «) . Deut -
sch« Bühn « Sonderring (Th .-Gem .) 410— 500 und 1501
di» 1550. Der böse Geist Lumpaclvagabundu » oder
Da » liederliche Kleeblatt . Zauberpoffe von Reslrotz .
20—23 (4 .50)

Freitag , 9 . März . (Freitagmiete ) . Deutsche Bühn « Son¬
derring (Th .- Gem .) 701—800 . Zum letzten Mal : Kon¬
junktur . Revolutionrkomödi « von Lader . 20 bi » nach
22 (3 .90) .

Samstag , 10 . März . Nachmittag » ; Schülermiete . Die
kleine Frau Schmetterling . (Madame Butterflh ) . Von
Puccini . 15—17 .30 (0 .50—3 .20) .

Abend » : B 18. Deutsche Bühn « Sonderring (Th .-
Gem .) III . S .Gr ., 1 . Hälft « . Krach um Jolanthe
(Metzelsuppe ) . Vanernkomödi « von Hinrich » . 20— 22 .30
(3.90) .

Sonntag , II . März . E 18 und Ersatzschülermsete . Zum
erstenmal : Arabella . Lyrisch « Komödie von Richard
Strauß . 19 bi » nach 22 (5 .—) .

Nachmittag » ; Geschloffene Vorstellung sür di« Kreis -
leitung der NSDAP . Langcmartk , Schauspiel von
Kahn und Monato . 14 .30—17. Kein Kartcuverkaus im
Ttaatstheatcr .

Auswärtige Gastspiele :

Sonntag , 4 . März : In Bühl ; Die vier Musketiere .

Anzeiger
kauten . 6 Uhr Beichlaclegenheit ; 7 Uhr Frühmess «
mit Predigt und Llterlommunion der Lchuikindcr ;
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt und Legen ; 11 Uhr
KindergotteSdienst mit Predigt ; 2 Uhr CotporiS -
Christi -Brnderschast ; 6 Uhr Fastenpicdigt mit Litanei
und Legen .

St . Michaclionrchc Beiertheim . Lonntag : <> Uhr Beicbt -
gcicgcnheit ; 0 .30 Uhr Frühmesse mit Ostcrrommunion
der Frauen ; 8 Uhr deutsche Lingmess « mit Predigt
(Hs. Messe siir Adols Fichtaicr ) : 9 .30 Uhr Hanpt -
gotteSdienst mit Predigt und Hochamt ; 11 Uhr ; Slitw
dergotiesdienst mit Predigt : 1.30 Uhr Christenlehre
für die Mädchen ; t> Uhr Fasicnprcdigt mit Litanei
und Legen . Kollerte siir den Bonisatinsvcrcin .

Weiherscs » Tammerstork . Lonntag : 8 .30 Uhr deutschc
Lingmesse mit Predigt .

Hl . Gcistlirchc Daistniidcii . Sonntag : 3 . Fasiensountag .
* 0 .4.3 Uhr : Kommunionmcsse , Monaisrommnuion siir

die chrisienlehrpsiichtigen Mädclren ; 8 Uhr Frühmesse
mit Predigt und Osterkoinmunion siir die Jnng -
srancnrongregaiion ; 9 .30 Uhr Predigt und Hochamt ;
10 . 1.3 Uhr : Chrisienlehrc ; 5 .30 Uhr Fastcnprcdigt mit
Legensandacht .

Joscsskirchc Grünitiiulcl . Lonntag : 3 . Fastcnsonnlag :
Osterrommnnion der SUnder . 6 Uhr Beichte ; 7 Uhr
Frühmesse ; 9 .30 Uhr Lingmesse mit Predigt , Christen¬
lehre sür die Mädchen . Bibi . ; 0 Uhr Fastenpredigi
nnd EorporiS -Cbiisii -Andacht .

Hl . Strenzcirche .lliiielingr » . LamSlag : 2— 8 Uhr
Beichte . — Lonntag ; 6 Uhr hl . Slommnnion ; 8.30
Uhr Cbrisieniehre ; 9 Udr Amt mit Predigt und Mo -
natsrommnnion der Mänticr : 1 .30 Uhr Corpori »-
Christi - Bruderschasisaudacht ; 0 . 15 Uhr Fasienprcdigt .

Tt . Aiitouinslapellc Cggciistciu . Tonniag : 7 Uhr bl .
Kommunion ; >0 .30 Uhr Amt mit Predigt ; 4 .30 Uhr
Fasicnpredigt

Si . Thcrcsicurapellc Linlenheim . Donnerstag 7 Uhr
hl . Messe mit Beichte und Kommunion .

St . Nilotans Rüppurr . Lonntag : 0 Uhr Beichtgelegen -
beit ; 7 Ubr Frühmesse mit Osterrommnnion der
Lchnllindcr ; 9 Uhr Hanplgottesdienst mit Predigt ;
abends 7 Uhr Fasicnpredigt mit Andacht und Legen .

Kuralic St . « onrad . Lonnlag ; 7 Ubr Beichtgclegeu -
heit ; 7 .30 Uhr Frühmesse mit Monatsrommunion der
Lcbüler und Tchiilerinnen ; 9 .30 Ubr deutsche Ltng -
messe mit Predigt ; 2 Ubr Corporis Christi Brnder -
schaslSandacht .

St . Marli,iskirchc Rinihclm . Lonntag 0 .30 Ubr Beichi -
gelegenheit : 7 .30 Ubr Frühmesse mit Osterrommnnion
der Lchnllinder : 9 . l .3 Uhr Amt mit Predigt ; Christen ,
lehre ; 0 Ubr Fastcnprcdigt mit Legensandacht .

Evqngclische Freikirche »
Mcthodisicnkirchc , Narlstr . 49b . 9 .30 Ubr Prediger

Kebrer ; II Uhr Lonntagsschnle ; >7 Uhr Prediger
Lchlvindt ; Mittivoch , 20 Udr , Bibelstnnde .

Zioiiskirchc , Beicrtbcimer Allee 4 . 9 .30 Uhr Prediger
Fröhlich ; 10 . 15 Uhr LonntagSschul « ; 19.30 Ubr musi -
kalisch« Abendseicr ; Montag bi» Sonntag abend »

20 Ubr Evangelisatlonrvorträge . Redner : Prediger
Killinger , Franksurt a . M .

Erste Kirche Christi , Wissenschafter , Karlsruhe
Lonntag » 9 .30 Ubr Thema : Christu » Jesu » . Goldener

Teil : I . Korinther 3 :11 .
Predigt : Bibel : Lula » 17 :20. „ Wissenschast und Ge .

snndhcit mit Schlüssel zur Heiligen Lchrist " von Mary
Baker Cddy 218. Mittwoch 20 Ubr Vortragssaal ,

Kricgsstr . 84 . Lesezimmer ; Montag , Mittwoch , 2ams -

tag 10 — 19 .30 Uhr , Donnerstag 16— 21 Uhr , KriegS -

sttaße 128.

Alt - katholische Stadtgcmeinde

AuserstchnngSkirchc (Herystraßc 3) : 10 Ubr Deutsche »
Amt mit Predigt . Anschließend ; Titzung der Gemein ,
dcveriretung .

Evangelische Gottesdienstordnungen
Sonntag , den 4 . März 1934 (Lculi )

Stadtkirchc : 9 .30 Uhr Psarrer Löw . 10.30 Uhr Chri¬
stenlehre , Psarrcr Löw . II Uhr Vikar Lchwiudt .

Kleine Kirche ; 8 .30 Uhr Vikar Lchwindt . 10 Uhr Ehrt -

sienlehrc , Psarrcr Glatt (Entlassung de» zweiten
Jahrgangs ) . 11 . 15 Uhr KindergotteSdienst , Vikar
Lchwindt . 0 Ubr Vikar Bär .

Schlostkirche : 10 Uhr Psarrcr Mayer -Ullmann . 11 .15 Uhr
Christenlehre , Psarrer Mayer -Ullmann . 6 Uhr Psar¬
rer Mayer -Ullmann .

JohaitniSkirche : 8 Ubr Konsirmandeuprüsitna der Ja -
hanni » psarrei , Kirchenrat D . Schulz . 8.45 Uhr Chri¬
stenlehre , Psarrer Hauß . 10 Uhr Psarrer Haust .
11 . 1.3 Uhr KindergotteSdienst . 0 Ubr Vikar Dr . Roth .
— Tic Konsirmandenpriisuugcn der JohanniS - und
PanluSpsarrei werden am 4 . bziv . II . März , jeweils
niorgen » 8 Uhr . stattjindcn . Der daraussolgende Got¬
tesdienst beginnt daun um 10 Uhr .

ChrisluSkirche : 8 Ubr Vikar Dr . Lchncidcr . 10 Uhr
Psarrer Braun . II . 1.3 Uhr KindergoiteSdieusi , Vikar
Clement . >1. 15 Uhr Christenlehre im Ludwig - Wii -
hclnt ' Kiankenheim , Psarrer Lauerböscr . 11 .15 Uhr
Christenlehre in der TiakonissenhauSkapell «, Psarrcr
Braun . 3 Ubr Nonsirmandcupriisung , Psarrcr Leu -
seit . 0 Uhr Vikar Lchmittbcnucr .

MarkuSpsarrcl , CstmeindehaiiS Bliicherstr . 20 : 10 Uhr
Vikar Tr . Schneider . 11 .15 Uhr Christenlehre , Psarrcr
Seusert tEutlassuug de» 2 . Jahrgangs ) .

Liilherlirchc : 9 .30 Uhr Vikar Bär . 10 .4.3 Ubr Christen -
kelire, Vikar Bär . 11 .30 Ubr Christeulebre , Vikar
Wöruer . 2 Uhr Konsirmaudeuprüsung . Psarrer Was -
mer .

MaiihäiiSIirche : 10 Ubr Vikar Lchmilihenucr . 11 .17 Uhr
KiudcrgoileSdicnst , Psarrer Hcimuer . 0 Uhr Vikar
Lorcui .

Beiern,eini : 8 .30 Ubr Christensebre (Eutlaffung de»
2 . JahrgaugSI , Psarrer Dreher . 9 .30 Ubr Vikar Tr .
Roth . >0 .30 Ubr KindergotteSdicust , Psarrer Dreher .

L3)cst,crseld : 11 .30 Uhr KsndcrgotteSdscnst . Psarrcr
Treber .

DiakontssenyauSkirche Karisruhc -Riipvurr : 10 Uhr Mis¬
sionar Ruf .

TiakoniffcnhauSkirche Karirruhe , Sosicnstraße : 10 Uhr
Missionar Zimmcrmann . Abends 7 .30 Uhr Feier de»
bl . Abendmahls .

Siädt . KranIcnhauS : 10.45 Uhr Psarrcr Ulzhöser .
Lnd .vig -Wilhclm Kranlcuhcim : 5 Uhr Psarrer Ulzhöser .
Siarl -Fricdrich -GcdSchlntSklrchc : 8.45 Uhr Vikar Lorenz .

9 .30 Uhr Psarrer Zimmcrmann . 40 .45 Uhr Christen¬
lehre , Psarrcr Zimincrmann . 11 .30 Uhr Kindergolke »-
dicnst , Psarrer Zimmermann . 3 Uhr Konfirmanden ,
prüsimg , Psarrcr Lic . Benrath ( nur sür Angchörtge ) .

LiikaSpsarrcs ( Mollkestr . 48 D . Eingang Knßmaulsir .) :
9 Uhr Vikar Lorenz . 11 Uhr Kindergotterdienst .

Gemcindeyaii » Albstcdlung ; 9 .45 Uhr Christenlehre ,
Psarrer Kopp . 10.15 Uhr Vikar Lchwindt . 11 .15 Uhr
KindergotteSdienst , Psarrer Kopp .

»liippiirr : 9 .30 Uhr Kirchenrat Steinmann (Entkaffung
des 2. Jahrganges der Christenichrpslichttgen ) . 11 Uhr
Kindergotte » dt«nst . 8 Uhr abend » Schlußvortrag von
Psarrcr Rees .

Rintheim : 10 Uhr Kirchenrat Fischer . 11 .15 Uhr Kin -

dcrgoiieSdicnsi , Kirchenrat Fischer .

Evang .- lnih . Gemeinde
Kapelle Lnthcrplat ? ; 10 Uhr Psarrcr Schmidt , anschl .

Abendmahl . Tiensiag nachmiitag 16 Uhr Frauen -
verein . Mittwoch , 20 Uhr Kirchcnchor ; Donncrrtag .
20 Uhr Pass .-GottcSdiensi .

Wochcngottcsdicnste und Bibelbesprechungen
Gemeindehaus der Südstadl ; Ticnrtag , abend » 8 Uhr ,

Bibeistniide , Psarrcr Hauß .
Christ,ispsarrcs -Nord : Dienstag , abend » 8 Uhr , Bibel -

stundc im Konsirmandensaal der ChrisluSkirche , Pfar -

rer Lanerhöscr .
Schloftkirchc : AUIiwoch , abend » 8 Uhr , Bibelstunde

(Römerbries ) im Konsirmandensaal , Stefiinirnstr . 22,
Psarrer Mavei -Ullmann .

Karl Friedrich GrdächknISkirche : Mittwoch , abend » 7 .30
Uhr Psarrcr Zimmermann .

Wcihcrscld : Mittwoch , avendS 8.30 Uhr , Psarrer Dreher .
„TaS 0 . nnd 10 . Gebot " .

Joiianniskirchc : Donnerstag , 7 Uhr , Morgenandach «.
MiUclpsarrci : Donnerstag , abenv » 8 Uhr , Bibclstunde

im Konjirmaiidensgal , Lammstr . 23, Psarrer Glatt .
Kleine Kirche : DonncrSIag , abend » 8 Uhr , Psarrcr

Mondon ; Thema : „Die Bedenlnng de » Allen Testa -
inen IS " .

Chrisinopfarrci Süd : Donncrriag , abend » 8 Uhr , Bibel -
stnnd « in der Tiakonissciibauskapellc , Psarrcr Braun
(Abschnitte ans der PassionSaeschichtc ) .

Gcmciiidchaiis Gcibclstr . 5 : TonnerSiag , abend » 8 Uhr ,
Bibelsiundc , Psarrcr Zimmer, „ n,m .

Litthcrkirchc : Tonerstag , abends 8 Ubr , Vikar Bär .
Mntthäiislirche : TonnerSigg , abends 8 Uhr , Vikar

Schmiiliicnner .
Lnlaspsarrei : DonnerSkag , abend » 8 Ubr , »Jesu Gna -

denhiiek siir den iingeirenen Pcirn » "
, Psarrer Lic .

Benraih .
Beiertheim : DonnerSIag , abend » 8 .15 Uhr , Psarrcr

Treber : „Das 9 . und 10 . Gebot " .
Ludivig -Wilhelm Krniitcnhcim : Donnerstag , abend -

8 Ubr , Vikar Dr . Schneider .
Rüppurr : Freilag , abends 8 Uhr , im GemcindehguS ;

Pros . Di . Lic . Unruh : PasstonSvorirag über „Da »

Kreuz Christi nnd unsere ZcU " .
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Widukind , der „ Rebell "
- Der Träger der deutschen RcichSidce ist für un «

itiifrt Karl der Große , sondern fein erbittertster Geg¬
ner , der Sachsenherzog Widukind . Heute , an einer
Jahrtausendtvend «, können wir erklären , daß , wenn
Herzog Widukind im 8. Jahrhundert unterlag , er
Im 20. Jahrhundert in Adolf Hitler gestcgt hat ! '
(Alfred Rosenberg in seiner groben Rede am 22.
Jebruar im Sitzungssaal der Reichstages in
Berlin .)

Alfred Rosenberg hat in seiner großen Rebe,die sich mit dem Ringen um die nationalsozia¬
listische Weltanschauung beschäftigte, unter an¬
derem auch auf die Gestalt Karls des Großen
hingewiesen , der fälschlicherweise einer deut¬
schen Schuljugend immer wieder als leuchten¬
des Vorbild und Inbegriff aller germanischen
Tugenden hingestellt wurde . Es ist Zeit , daß
mit dieser unhaltbaren Legende aufgeräumt
wird . Karl der Große war alles eher als ein
Revolutionär im nationalsozialistischen Sinne .
Tie Politik , von der sich Karl der Große leiten
ließ , beruhte auf einem ausgesprochenen Macht -
prinzip , ohne auf Volksdeutsche Gesichtspunkte
Rücksicht zu nehmen . Wir werden uns wohl
damit abfindcn müssen, daß dieser römische Kai¬
ser deutscher Nation seinen Beinamen „der
Große " zu Unrecht erlangt hat . Tie Haltung ,
die Karl „der Große " den Sachsen gegenüber
cinnahm , ist für das innerste Wesen seiner Po¬
litik bezeichnend. Was kümmerte ihn , daß die
Sachsen ein alter deutscher Volksstamm waren ?
Was hatte er damit zu tun , daß sie an ihren
alten Sitten und Gebräuchen festhielten ? Er ,
Karl der Große , hatte für die tieferen Beweg¬
gründe , aus denen sich die Sachsen gegen seine
Gewaltherrschaft auflehnten , nicht das leiseste
Verständnis .

Ter heroische Kampf , den die Sachsen für die
Erhaltung ihrer alten Kultur führten , erstreckte
sich über einen Zeitraum von dreißig Jahren .
Dreißig Jahre lang wehrte sich das sächsische
Volk gegen eine volksfremde Politik . Dreißig
Jahre hindurch leisteten sie einen erbitterten
Widerstand . Wie wäre es auch anders möglich
gcivcscn ? Ein hartes , freies , urwüchsiges Volk
soll plötzlich gezwungen werben , seine alte Le -
bensfrom , die geheiligten Gebräuche aufzugc -
ben . Eine urdeutsche Kraft und Zähigkeit liegt
in der Haltung dieser so herrlich widerspen¬
stigen Sachsen . An ihrer Spitze steht der Rebell
Widukind , aus einer edlen Familie der westfä¬
lischen Sachsen stammend . Widukind ist eine
prachtvolle Heldengestalt , von einem ungeheu¬
ren Grimm gegen Karl den Großen erfüllt , voll
von einer wilden , sich aufbäumenden Energie .
Widukind ließ nicht locker . Immer wieder ver¬
stand er es , den Aufstand zu schüren, immer
wieder warf er sich Karl dem Großen entgegen .
Er nahm im Jahre 774 die Eresburg . Als Karl
der Große bis über die Weser vordrang , ret¬
tete sich Widukind durch die Flucht , erneuerte
aber zwei Jahre später den Aufstand . Als Karl
wiederum erschien und die Sachsen in Pader¬
born im Jahre 777 zu einer Ucbercinkunft
zivang , flüchtete Widukind zu den Dänen , fiel
aber während Karls spanischem Feldzug in das
fränkische Rheinland ein . Im Jahre 782 schien
die Unterwerfung so weit fortgeschritten , daß
die fränkische Grasschaftsverfassung bei den
Sachsen cingcführt werden konnte . Wieder war
es Widukind , der einen neuen Ausstand erregte .
Er überfiel im Tüntelgcbirge an der Weser
das fränkische Heer und blieb Sieger . Tie
Franken erlitten eine vernichtende Niederlage .
Karl der Große nahm an den sächsischen Rebel¬
len eine fürchterliche Rache. Als man Widu¬
kind als Urheber der Rebellion angab , ihn aber
nicht auslicsern konnte , weil er zu den Nor¬
mannen geflohen ivar , wurden von den übrigen
Sachsen volle viertau scndfünfhun -
d e r t ausgclicsert und am Flusse Aller an dem
Orte , der Verden genannt wird , auf Befehl des
„großen allcrchristlichstcn Herrschers " sämtlich an
einem Tage enthauptet . Die Empörung unter
den Sachsen war ungeheuer . Man konnte cs
nicht fassen , daß diese Männer , die sich in einem
heldenmütigen Kampfe für die Erhaltung ihres
Bodens und ihrer Kultur eingesetzt hatten , wie
gemeine Schwerverbrecher behandelt und wie
Tiere geschlachtet wurden . Aber noch hatte Karl
der Große nicht die Oberhand . Im folgenden
Jahre brach eine allgemeine Erhebung der
Sachsen aus . Wieder stand Widukind , der un¬
beugsame Frcihcitsheld und Vorkämpfer für
die Befreiung seines Landes an der Spitze .
Tie Schlacht bei Detmold blieb unentschieden ,
in der ziveitcu aber , an der Hase bei Osnabrück ,
unterlagen die Sachsen der feindlichen Ucber -
macht. Die sächsischen Führer waren gezwun¬
gen, mit dem verhaßten Gegner Unterhandlun¬
gen anzuknüpfen . Widukind mußte sich bereit
erklären , zu Karl dem Großen in seine Pfalz
Attignn zu kommen und sich zu beugen . Durch
unmenschlich harte Gesetze versuchte Karl „der
Große " das vorhandene Volkstum und die
Sachsen dazu auszurottcn . Ein freies , unab¬
hängiges , an seiner alten Kultur hängendes
Volk war durch brutale Machtmittel in die
Knie gezwungen ivordcn . Widukind hatte um¬
sonst gekämpft . Er starb im hohen Alter zwi¬
schen 801 und 812 . Mit ihm ist einer der ersten
deutschen Freiheitskämpfer , einer der ersten
nationalen Wegbereiter dahingegangcn . Jahr¬
hundertelang zugunsten seines „allcrchristlich -
sten " Gegners des „großen " Karl übergangen ,
ist heute endlich die Stunde gekommen , ihm
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen und seine
Erinnerung zu ehren . R .

Die Germanen als Lehrmeister
der Römer

Von Friedrich v . Oppeln - Bronikowski
Der Titel scheint paradox , und doch be¬

stätigt ihn heute die Altertumswissenschaft .
Früher galten unbedingt die Römer als Lehr¬
meister der von ihnen unterworfenen oder be¬
kriegten Völker , und in der Tat haben sie
ihnen unzählige Kulturgüter vermittelt . Aber
die vorgeschichtliche Altertumswissenschaft stand
bis vor kurzem derart im Banne der klassischen
Auffassung , daß nach ihren beiden Begründern ,
Sophus Müller und Montellius , die vorge¬
schichtlichen Kulturen des Nordens ganz aus
denen des Südens abzuleiten wären . Sie sahen
nicht, daß der germanische Norden bereit ?
längst selbst eine eigene gewiß andersartige ,
aber mindestens gleichwertige Kultur besaß.

Ja , die neuere nordische Bodenforschung , die
von der Erforschung des römischen Grenzwal -
Ie8

_
(Limes ) an der Rhein - und Donaufront

entscheidende Anregungen empfangen hat ,
führte den umgekehrten Nachweis , daß zahl¬
reiche Elemente der klassischen Kulturen im
Norden wurzeln und von den nordischen Wan¬
dervölkern , die jene Kulturen schufen , nach dem
Süden verpflanzt worden sind . Das gilt beson¬
ders von dem homerisch-mykenischen HauStyp ,
der aus dem nordischen Holzbau entstanden ist
und sich im Norden biS in die jüngere Stein¬
zeit zurückverfolgen läßt . Dieser HauStyp , der
uns z . B . in der sogenannten Nömerschanze
bei Potsdam und auf dem Baalshebbel bei
Guben entgegentritt , hat sich dann , in Stein
übersetzt, in den mykenischen Herrenhäusern
von Troja , Mykene und Tiryns fortgesetzt, aus
dem später der griechische Tempel entstand .

Ein besonderes Verdienst um die Aufhellung
dieser Zusammenhänge hat sich der Altmeister
der Vorgeschichte Earl Schuchhardt durch
seine zahlreichen Ausgrabungen wie durch
seine Bücher erworben . Er hat auch den Nach¬
weis geführt , daß die Römer sich in ihrem Be -
fcstigungswcsen vieles von den Germanen und
Gallieren angeeignet haben . Sein vor einiger
Zeit in der Preußischen Akademie der Wissen¬
schaften gehaltener Vortrag „Die Römer als I

Nachahmer im Landwehr , und Lagerbau " liegt
gedruckt im Buchhandel vor . lBerlin , W. de
Gruyter und Co .)

Schuchhardts Untersuchungen beginnen mit
den römischen Grenzwällen in der Dobrudscha
zwischen Constanza am Schwarzen Meer und
Cernawoba an der unteren Donau , bi« einen
älteren , nach Süden gerichteten , also vor den
ihrigen erbauten und gegen sie gerichteten
Grenzwall durchschneiden. Dieser älteste Wall
stammt von den dort wohnenden germanischen
Bastarnern und hat den großen römischen Erd -
wall des Kaisers Domitian und den späteren
steinernen des 4 . Jahrhunderts zum Vorbild
gebient . Der des Domitian ist das älteste Bei¬
spiel eines römischen GrenzwallbaueS , wogegen
die Anlage von Landwehren bei den Germanen
von alters her üblich war und sich noch durch
bas ganze Mittelalter erhalten hat . Am Grenz -
wall der Angrivaren jEngern ) an der unteren
Weser , den Schuchharbt vor einigen Jahren
wieder entdeckt hat , schlug GermanicuS seine
letzte Schlacht ( 16. n . Ehr .) gegen ArminicuS .

Der obergermantsche LimcS zum Schutze der
römischen Rheinfront ist erst späterhin zur
Landwehr ausgebaut worden . Er bestand ur¬
sprünglich nur aus einer Kette von Kastellen
und vorgeschobenen hölzernen Warttürmen , die
durch eine Grenzstraße miteinander verbunden
waren . Erst 121 n . Ehr . wurde er von Hadrian
mit einer durchlaufenden Palisade versehen , die
Antonius Pius durch Wall und Graben ver¬
stärkte . Römisch waren daran nur die Türme ,
alles Uebrige Nachahmung germa -
nischer Befestigungskunst , insbeson¬
dere der Pfostenbau dieser Befestigungen , wie
er uns schon in der oben genannten , von
Schuchhardt ausgegrabenen Nömerschanze bei
Potsdam entgegentritt . Auch die Befestigung
des ältesten Nömerlagers auf dem Annaberge
bei Haltern folgt dem Muster der altgermani¬
schen Volksburgen , sogar in der Anlage der
Tore .

Der schimmernde Hort
Kostbare Eoldfunde ails germanischerVorzeit

Dci Erd arbeiten in der Lausitz , in
nächster Nähe der Stadt KottbnS , sandcn Arbei¬
ter fünf grafte , blinkende Ringe , die sich bei
nädcrcr Untersurbung ats kostbare Schmuckstücke
aus der burgundiscben Zeit erwiesen . ES han¬
delt sich um einen der bedeutendsten Goldsunde ,
die in den letzten Jahren aus dcntschcin Boden
gemacht wurden .

Sticht ivcit von den letzten Häusern der Stadt
Kottbus sind Erdarbcitcn im Gange . Bald
hat man das Tagewerk hinter sich, die Arme
werden müder , der Fuß drückt nicht mehr so
kräftig auf den Spaten , um die Erde ans ihrer
Ruhe zu heben . Aber halt , was ist das ? Einer
merkt einen Widerstand . Ein Stein , denkt er,
eine Klamotte und stößt energischer zu. Und
wie die Erde sich teilt , sicht er ans den brau¬
nen Krumen etwas blinken . Jetzt wird er doch
aufmerksam , beugt sich nieder und sucht mit
den Fingern in der Erde , faßt das blitzende
Stück »nd zieht cs hervor .

Stein , leuchtend wie Gold sieht cs nicht aus .
Verkrustet , mehr wie ein Stück alten Messings
und blitzen tut cs auch nur an der Stelle , wo
der Spaten eine Furche in das Erz gegraben

hat . Es kommt ein Ring zutage . Er oesieht
sich das Stück genau und ruft einen Kamera¬
den. Es ist scheinbar ein Messingring , wie
man sie hin und wieder in der Erde findet .
Vielleicht aus der Broncczeit , vielleicht aus
einer viel späteren Periode , sicher gar nicht
ivertvoll . Ter andere bleibt daneben stehen
und der Arbeiter gräbt weiter . Erneut stößt
er auf Widerstand . Jetzt wird er vorsichtig
und neugierig . Beide lockern mit ihren Hän¬
den das kleine aufgeworfene Stückchen Erde .
Und was sie zutage fördern , setzt sie in Erstau¬
nen . Drei von den Dingern sind scheinbar
einfache Ringe , aber zwei weitere , die sie fin¬
den , sind spiralisch gewunden und wenn man
die Erde vorsichtig wegkratzt, entdeckt man ein
feines Muster , ähnlich wie der Rücken einer
Schlange .

Die drei ersten Ringe halten sic für Griffe ,
Griffe von den Ueberrcsteir einer Truhe oder
vielleicht auch eines SargcS . Bei den zwei
anderen merken sie , daß es sich um richtige
Schmuckstücke handelt . In Berlin wird der Di¬

rektor de» Staatlichen MufeumS für Bor - unb
Frühgeschichte benachrichtigt . Der sendet einen
Assistenten. Wenige Minuten genügen , um die
Wichtigkeit und Kostbarkeit des Schmuckes fest¬
zustellen . An der Fundstelle wird weiter nach -
gegraben , aber nichts weiteres findet sich. Es
war kein Grabfund , sondern ein vergrabener
Schatz, «in wirklicher Schatz, denn di« Ringe , so
groß , daß sie einem Arm als Schmuck dienen
können , stellen sich als Gold , als pures Gold
heraus .

Bereits am nächsten Tage weiß man , eS han¬
delt sich um den bedeutendsten Goldfund , der
im letzten Jahrzehnt auf deutschem Boden ge¬
macht wurde . Ein Burgunderfürst hatte hier
seinen Goldschatz , sein kostbares Hab und Gut
verborgen , hatte cS dem Schoß der Erde , viel¬
leicht in einem kleinen Lederbeutel anvertraut .
Der Beutel ist zersetzt und zerfallen , das Gold
ist geblieben . Vierhundert Jahre n . Ehr . mag
es gewesen sein, als die Burgunder hier im
Lande lebten , bevor sie den großen Zug nach

„Wir wollen wahren die ewigen Funda¬
mente unseres Lebens : unser Volkstum und
die ihm gegebenen Kräfte und Werte . Wir
wollen die großen Traditionen unseres Vol¬
kes, seiner Geschichte und seiner Kultur in
demütiger Ehrfurcht pflegen , als unversieg¬
bare Quellen einer wirklichen inneren
Stärke und einer möglichen Erneuerung
in trüben Zeiten .

"

Adolf Hitler .

Süden und Westen antraten . Ueber 1600 Jahre
haben die Ringe in der Erbe geschlummert ,
keines Menschen Auge hat sie seitdem gesehen,
keine Hand sie berührt . Fast ein Pfund schwer
sind diese fünf Ringe , drei von ihnen sind glatt
und unverziert , dienten dem Unterarm zum
Schmuck. DaS kostbarste Stück ist « in Schlan¬
genring , eine dreifach gewundene Spirale aus
starkem Goldblech, prächtig ziseliert und ge -
punzt . Ein anderer Ring ist noch weit größer ,
diente wohl zum Schmuck des Halses , ist aber
mehrfach zusammengewickelt .

Aehnliche Ringe hat man in Schweden ge¬
funden und die Burgunder waren ja auch von
der Insel Bornholm nach Norddeutschland ge¬
kommen. Erst später dehnten sie sich nach Sü¬
den und Westen aus .

Würdig kann dieser neue Goldfund anderen
Funden zur Seite gestellt werden , die in den
letzten Jahrzehnten gerade in der Mark Bran¬
denburg gemacht wurden .

Der römische Geschichtsschreiber TacttuS
wirft einmal die Frage auf , ob «S Huld oder
Zorn der Götter sei, durch die den Germanen
Gold und Silber versagt wäre . Er vertritt die
irrtümliche Meinung , baß bas Gold den Ger .
manen nichts bedeutet habe . Erst von den Rö¬
mern , so glaubt er , hätten sic die Wertschätzung
des Goldes gelernt . Die Darstellung , die Ta »
cituS gibt , ist falsch ; sie trifft höchstens auf die
Grenzkultur des Germanenlandes zu . Im In -
nern des Landes , besonders in der nördlichen
germanischen Heimat , haben sich in den letzten
Jahrzehnten die Goldfunde so gehäuft , daß sie
einen Einblick in eine hochentwickelte Kultur
gewähren , die kaum hinter der römischen und
griechischen zurücksteht.

Daraus ersehen wir , daß , entgegen der An -
nähme des Tacitus , die Germanen üaS Gold
sehr wohl kannten und auch zu verarbeiten
und zu schätzen wußten . Die Nibelungensage
berichtet uns davon . Und auch schon in der
Edda heißt eS :

Will dich im Gehen
Mit Gold überschütten ,
Daß schimmernder Hort
Ten Scheitel dir decke .

Erstaufführung in Baden -Baden
„Grenz e"

, Schauspiel von Felix Lützkcndorf
In einer Zeit , in der nationale Stücke wie

Pilze aus der Erde schießen , ist es schwerer
denn je geworden , die Spreu vom Weizen zu
scheiden . Daß die Wahl der Städt . Schauspiel¬
direktion , neben Försters gigantischem Wasa -
Werk , auf Lützkendorfs „G r e n z e " fiel , ist
zweifellos nur zu begrüßen . DaS Schick¬
sal des aufrechten Deutschen Dorf¬
schulzen , das dieses Drama umfaßt , ist
menschlich tief ersaßt und geschickt mit den Zeit -
geschchnisscn der unmittelbaren Kriegsfolge für
die deutschen Ostgrenzlcr verquickt. Neben die¬
ser, von Otto Michael Bruckner vorzüglich
dargestcllten Rolle , ist nur noch eine zweite , die
des Lehrersohns Johannes , (Anton Straka ) zu
nennen , der dem Schulzen ebenbürtig zur Seite
stand. Die Bedenken , das Stück nicht in
einer Zeit zn spiele» , in der man nach langem
zu einem Ausgleich mit unserem Nachbarn
Polen gekommen ist, sind hinfällig , da der
Spiclort , den der Dichter nun einmal an die
polnische Grenze gelegt hat , eigentlich gänzlich
unwichtig ist , und ebenso gut an irgendeiner
anderen Deutschen Grenze liegen könnte . Le¬
diglich das Vorspiel , das eine Besprechung Wil¬
sons mit dem Pianisten Padercivski im Weißen
Hause behandelt , bezieht sich unmittelbar nur
auf unseren östlichen Nachbarn . H . W.

Vom Wesen der Kunst am Oberrhein
„Das Bild "

, Monatsschrift für das Deut¬
sche Kunstschasfcn in Vergangenheit und Gegen¬

wart . Herausgcgeben von der Hochschule der
bildenden Künste , Karlsruhe , Verlag E . F .
Müller , ebenda . Jahrgang 1034, Heft 2. Preis
im Tauerbezug nur RM . 1 .—, einzeln RM .
1 .25.

Nach dem Erscheinen der allgemein gehalte¬
nen Uebersicht im Januarheft tritt mit der
ziveiten Lieferung „Das B i l d" an die Er¬
füllung seines JahrcSplanes heran , es soll
nämlich , nach dem Willen der Schriftlcitung ,
in einem Sammelheft jeiveils eine bestimmte
deutsche Landschaft und Stammesart auf den
Gebieten der bildenden Künste beleuchtet wer¬
den. Folgerichtig beginnt diese Reihe mit
einer Auslese der Kunst am Oberrhein , bcS
alemannischen Ttromlandcs , das am deutlich¬
sten , als verbriefte Erbin , einer geradlinigen
Ucbcrliefcrung durch Verfall und Zersetzung
Deutsche Art und Kunst bewahrte bis ins nen
erstandene Dritte Reich. Das „W e s e n
oberrheinischer Kunst " umreißt kul¬
turpolitisch niit intuitiver Schau der Haupt -
schriftlcitcr Hans Adolf B ii h l e r . Von dem
Landcslcitcr der „Badischen Heimat "

, H . E.
Busse , wurde eine poetische Kunstschilde-

rnng des Freiburger Münsterbaus , eine ge¬
straffte Arbeit ans der Jahrcsgabc von
1020 beigestenert . Ein sprachlich hervorragen¬
der Abschnitt dieses Aleinanncnheftes ist „D a S
Kleinod und der K ü n st l e r " anS
„Prometheus und Ep i m e t h e uS " von
Karl Tpitteler . Hier erblicken wir den
Spiegel jener Kunstaufsassung oberrheinischen
Geistes , die der Zeitschrift zugrunde liegt .
„Gotische Grotesken am Freibur¬

ger M tt n st c r " charakterisiert an zwei Haupt -
werken der Freiburger Fritz Ludin , und über
„A l e m a n n i s ch e Malerei ", über B ö ck -
lin , Hodler , Kreidolf , Lugo ,

Welti , Bühler , Glattacker , Hal -
ler , Schrocbter und den kürzlich verstor¬
benen Wirrten beiger , gibt ein Aufsatz
I . A . V e r i n g e r s mit reicher Bebilderung
einen gründlichen Ueberblick. Aus der „Deut¬
schen Bauhütte " stammt die klassische Abrech¬
nung mit den Banaposteln dcS versunkenen
Systems , eine größere Arbeit Emil HoeggS ,
die in dem Glauben gipfelt , daß urdeutsche
Baukunst das Abbild eines heldischen, starken»
einigen und freien Volkes sein wirb . Grund¬
riß und Hinweis auf die von Prof . Bühler
angeregte und von Kultusminister Dr . Mak¬
ker geförderte Helüenhalle zu Ehren Sch lä¬
ge ters auf dem Belchen geben einen Ein¬
blick in das geplante Heiligtum unserer Hei¬
mat . Die Beschreibungen und Erklärungen
der Bildbeigabcn verschiedenster Kunstepochen
lieferte klar und sachlich G . Kircher und die
kritischen Mitteilungen aus dem „Deutschen
Kunstbericht " 8/4 stammen von der Schriftlei -
tcrin Bettina Feistcl - Rohmeder , Karls¬
ruhe .

Der völkische Grunüton , der all diese gedie¬
genen Aufsätze mit feinfühliger Eindringlich¬
keit durchzieht , die vorzügliche Ausstattung
durch den Verlag C . F . Müller , lassen hoffen,
daß diese dcutschbewußte Kunstzeitschrift sich
immer mehr durchsetzen und führend an die
Spitze aller Kunstzeitschriftcn stellen wird .

F. Wf.
« —— ■
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„Fünfzehn !" sagte der Mann und spuckte

wieder. „Die Amerikanische , die verschwunden
ist, war auch sehr hübsch . Die schwimmt nn,
aber ich glaub's nicht ! An Bord werden die
Damen alle nervös , und denn leisten sie sich
allerhand. Diese Nacht ist eine rumgeschlichen,
so 'ne ganz große , mit 'm grünen Schlafanzug
an. Auf ’nt Schiff, wissen Sie , da bleibt nichts
verborgen. Da wird immer alles gesehen, und
die Leute sitzen doch ans einem Klumpen! Alles
wird erzählt. Wenn eine Fahrt vorbei iS, sind
alle mit 'nander böse ."

rechte Hand umklammerte den HalS der
Kognakflasche. „Trink mal !" forderte Spiegel -
gcn ihn auf. Trummler nahm einen Schluck
aus der Flasche , einen sehr langen, scharfen
Schluck , der ihm zwei Sekunden lang den
Magen hob und erschütterte . Es war nun das
Lächerliche, baß er nicht wußte, wo er die
Flasche hintun könnte . Der Korken war meg-
gcrollt, und das Schiff schaukelte in großen,
tiefen Zügen. Man mußte sie festhalten , die

Flasche. Man war zu lange zu arm gewesen,
als daß man jetzt eine Dreiviertelflasche Kog¬
nak für fünf Mark einfach ihrem Schicksal
überlassen konnte , auslaufen laffen , über den
grauen Fußboden hin.

Er stand ratlos da, die Flasche in der Hand .
„Ich muß gleich gehen , sofort , auf der Stelle !"
sagte er zu sich und suchte umher, wo er den
Kognak sicher absetzen konnte . „Austrtnken",
dachte er und nahm einen zweiten Schluck? im
Magen wurde ihm ganz warm . Seine Sinne
waren so angespannt, daß er im Sausen des
Windes lauter Stimmen zu vernehmen glaubte,
Gelächter und leise Schreie und Weinen. Er
drückte die Flasche in Spiegelgcns Faust und
lief den Gang hinunter .

Er kannte das Schiff genau. Er hatte schon
nach dreistündigem Aufenthalt Bescheid gewußt
über jeden Niedergang und jedes Deck , dafür

war er Ingenieur , Für ihn würben alle tech¬
nischen Dinge sogleich transparent , wenn sie
den anderen völlig undurchsichtig blieben, mit
meterbicker Fassade .

„In die erste Klaffe hinauf !" Da war bat
Bürgerliche in Trummler , was ihn stört «. Gr
hatte kein Recht, sich in die erste Klaffe zu
schmuggeln. Das war , zu allen äußerlichen
Hindernissen , ein unsichtbarer Zaun . Aber er
kümmerte sich kaum darum . Er schüttelte nur
den Kopf und lief weiter , kehrte vor ver-
schloffenen Türen um , lief Gänge hinunter
und wieder zurück — leise, leise, immer
sichernd und witternd , die Augen hinten und
vorn. „Juliaantje !" flüsterte er zwischen den
Zähnen .„Aantje !" Nun ist alles au ». Ich laufe
hier, um in deiner Nähe zu sein, wenn du mich
brauchst. Ich liebe dich."

lFortsetzung folgt .) <

„Welche iS denn rumgeschlichen, und wohin?"
fragte Trummler .

„Eine von „Zweiter", sagte der Mann nach¬
lässig. „Die kommen ja auch in „Erster" rauf ,
wenn's mal keiner sieht ! Die mit dem grünen
Pyjama , die war bei einem alten Amerikaner
sehen Sie . Eine ganz lange muß es sein, mit
'm Kopf wie 'n junger Mann . So genau weiß
ich auch noch nicht Bescheid, wie die Paffagiere
aussehen. Aber nach drei Tagen kennen wir
sie alle ."

Trummler richtet« sich auf. „Naja"
, sagte er,

„die Französische werd ' ich mir mal ansehen !"
— Damit ging er lachend weg und warf dem
Mann sogar noch «in Augenzwinkern zu, we¬
gen der Französischen .

Fritz lag schon zusammengerollt auf dem
oberen Bett ? aber Spiegelgen stand noch an
der kleinen Theke am Gang und trank Bom-
merlunder . Er hatte seinen karierten Mant«l
wieder angezogen und war äußerst blaß .

„Was starrst du so ? " fragte er den heran¬
kommenden Trummler . „Du siehst aus wie
Blaubart . ,Hch bin froh , daß ich feirte Prin¬
zessin bin !" — „Sag mal, würdest du ein
Schweigcversprechen halten, wenn mein Leben
davon abhinge ?"

„Quatsch !", sagte Trummler und vltev ste¬
hen . „Sag mal . . . schläft Aantje schon ?"

Spiegelgen zog die Schultern hoch und blickte
ins Ungewisse.

„Mensch!" sagte Trummler , „ sag augenblick¬
lich . was du denkst, oder ich . . ."

Spiegelgcn faltete sein schmales schönes Ge¬
sicht ernsthaft zusammen und sagte sanft : „Nun
fangen wir auch noch an , wir beide . . . Dann
ist alles auseinander . Jeder gegen jeden . Der
Mensch ist ein Raubtier . Ich glaube, ich bin
schon wieder etwas besoffen."

Trummler machte kehrt , kam av«r dann
wieder zurück. Er sah den Stewart an und
sagte endlich : „Bringen Sie uns noch etwas
in das kleine Rauchzimmer . Eine Flasche
Kognak ." Und er zog Spiegelgen mit sich in
das kleine Rauchzimmer.

Es war leer. Die braunlebernen Sofa» und
festgeschraubten Sessel glänzten im Licht . Die
Wände waren weiß . Es war ein sehr beruht-
gender , ein tröstlich nüchterner Raum.

Spiegelgcn sank sogleich auf eins der Sofa» .
Er hatte aufblcibcn und wachen wollen über
Juliaantje . Er hatte ihr folgen wollen, sollt«
sie wieder den nächtlichen Spaziergang machen.
Aber nun hatte er nur das Bedürfnis zu schla-
fen und Trummler daS Wachen zu übertragen.

„Bleib du auf, Trummler "
, sagte er wieder¬

holt. „Wache für uns alle !"
„Warum denn ?" fragte Trummler . ^Sag mir,

was du weißt, du weißt « twaS , du weißt «twaS
von Juliaantje , nicht wahr ? Du sagst «S mir
doch . . .

"
„Nein"

, «ntgegnete Spiegels «» nur . ,Zch
sage dir gar nichts . Aber ich weiß etwas . —
Pryst, Trummler !"

Trummler nahm die Kognakflasche Betfeite.
Er gab es nicht auf. „Spiegelgcn", flüsterte «r,
,^>u sollst gleich schlafen gehen , du mußt mir
nur schnell vorher noch sagen, wo Juliaantje
Ist . Spiegelgen, Baron , sag es mir doch ! Einer
muß doch wach sein und cs wissen !"

Spiegelgen schüttelte nur noch den Kopf.
„Kein Ritter , kein Kavalier"

, sagte er mit
schwerer Zunge, „bricht das Schweigen , das
ihm aufcrlegt wurde. Das tut er nicht, sage
ich . Und ich tue es auch nicht !"

Jetzt fing er an , eigensinnig zu werden. ES
war eine typische Rauscherscheinnng . Der Eigen¬
sinn, losgelöst vom Gegenstand , machte sich
selbständig und empfand grimmige Freude an
sich selber . „Sag doch"

, quälte Trummler , ,chan-
belt es sich um einen Kerl? " DaS klang roh .
Aber Spicgelgen wiegte nur mit zusammen -
gepreßten Lippen den Kops hin und her .
Trummler dachte verzweifelt: „Jetzt schlage ich
dem auch noch unters Kinn , dann ist es mit
uns allen vorbei .

" Er sagte aber : „Also ich
weiß es ja doch ! Sie ist wieder zu dem alten
Amerikaner geschlichen , der oben in „Erster"
wohnt !" Wie fremd klang die Stimme , die das
sagte !

Spiegelgen hörte auf zu wiegen , horchte den
Worten nach und meinte gekränkt : „Ja , dann
weißt du es ja . Warum hast du mich denn so
gequält, wenn du eS doch weißt !" Dabei zitterte
Spiegclgens Genick. Wenn er die Augen schloß ,
drehten sich lauter unangenehme Kreise um
ihn herum. Deshalb riß er die Augen weit ans.

,Llch glaubte es nicht . . ." sagte Trummler
leise und schluckte mehrmals hinunter . Seine

Die Leute von Moorberg /
Dcr RelchSpressecktcf der NSDAP , hat außer den

bereits verössentlichtc» preisgekrönten Arbeiten des
deutschen Journalist « nivettveivrrbs eine Reihe wei¬
terer Einsendungen durch Uebergabe seines Buches
„Mit Hitler in vie Macht" ausgezeichnet. Aus die¬
ser Reihe veröffentlichen wir im folgenden ein«
Arbeit .
Das ist geschehen , hoch oben auf dem Wald ,

wo die Hütten kleiner sind , als sonst irgendwo
im weiten deutschen Land und wo die Men¬
schen ärmer sind , als in irgendeinem Teil des
großen Deutschen Reiches ? in einem der klei¬
nen Glasbläserdörfer , hoch oben auf dem Wald ,
wo die Not nicht nur zu Gast ist, nein, ivo sie
Heimat- und Wohnrecht hat seit langen, lan¬
gen Jahren .

Daß aber in den dumpfen Stuben dieser
armseligsten aller armseligen deutschen Hütten
und in den abgezehrten Leibern dieser ärmsten
aller armen deutschen Menschen Herzen schla¬
gen , die über das ungeheuerliche Elend ihres
Daseins hinauszuwachscn vermochten in die

Größe einer da? eigene Ich verleugnenden
Verbundenheit mit ihres Volkes Not, davon
will ich erzählen.

•
1927 haben die Leute von Moorberg noch

dreimal im Jahre einen Braten auf dem Tisch
gehabt ? 1928 nicht mehr.

1928 haben von den siebenunbzwanzig Glas¬
bläsern des Dorfes noch zweiundzwanzig von
der Hahnenkraht bis zur späten Nacht an den
verrußten Blasetischen gcseffen und blitzendes ,
klingendes Kunstwerk geformt um einen
Schandlohn? 1029 noch fünf.

1929 haben von den vierzehn Familienvä¬
tern des Dorfes noch vier selbst sorgen können
für ihre Frauen und ihre Kinder? 1930 ist nur
der Lehrer gewesen, der es ans Eigenem tat,
die anderen darbten von Bettelgcld.

1930 haben sechzehn von des Walddorfcs Kin¬
dern noch Lederschuhe besessen ? 1931 aber tra -

Einst umjubett, heut vergeben . . .
Zum 100 . Geburtstag der großen deutschen Tragödin Charlotte Wolter.

Als dem biederen Schneidermeister Wolter
in Köln <i . Rh . am 1 . März Anno 1834 die
Geburt eines kräftigen Mädchens gemeldet
wurde, zuckte der mit Kindern reicher als mit
Glücksgütcrn gesegnete Mann nur stumm mit
der Schulter . So achselzuckend , wie der Vater

den Eintritt de» Mädchen» in unsere Welt
quittiert hatte, so gleichgültig sahen die Eltern
der weiteren Entwicklung ihrer Tochter zu.

Schon frühzeitig entdeckte Charlotte Wolter
ihre unwiderstehliche Neigung zum Theater :
Als Zehnjährige geriet sie einetz Tages zu¬
fällig in das Theater ihrer Vaterstadt. Der
Ballettmeister fordert sic, halb im Scherz , auf,
mit zu staticren — sie sagte zu , und von dieser
Stunde an galt ihr nur noch das eine Ziel
erstrebenswert : eine große Schauspielerin zu
werden.

Mit sechzehn Jahren geht sie in die Welt,
abenteuerlustig, bettelarm und immer froh .
Durch einen glücklichen Zufall kommt sie unter
die Obhut einer recht mittelmäßigen Schauspie¬
lerin , der Madame Gottdank, die ihr , wenn
schon nicht viel, so doch wenigstens die Grund¬
begriffe der Bewegung und Sprache auf der
Bühne vermittelt . Als Dreiundzwanzigjährige
endlich steht sie dann zum ersten Male auf den
Brettern , die ihr die Welt bedeuten. Doch
gleich darauf geht der Theaterdirektor bankrott
— furchtbar demütigende Wanderungen mit
einem Schmierenthcatcr beginnen. Nachdem
die Gcrichtsboten der jungen Schauspielerin
fast sämtliche Habseligkeiten gepfändet hatten —
jedes Mitglied der Truppe haftete für die
Steuerzahlungen des Herrn Direktors — er¬
reicht sie eines Tages die Kaiserstadt an der
Donau . Nestrvy , Waldeck, Heinrich Laube —
damals die maßgeblichsten Thcaterfachleutc —
sehen sie und finden das Mädchen vor allem
bildschön. Wie aber mag es mit dem Talent
stehen? Auf einem Gastspiel erweist sich, baß
1>as junge „Frauenzimmer " sogar ein hervor¬
ragendes Talent , vor allem für tragische Rol¬

len , besitzt . Doch um so heftiger weigern sich
die Damen des Hoftheaters in Wien, die „ge¬
fährliche Anfängerin" auf „ihre" Bühne zu
lassen.

Dafür geht sie nun nach Brünn , wird 1889
an bas Viktoria-Theater nach Berlin verpflich¬
tet und kommt 1861 zum Thaliatheater nach
Hamburg. Heinrich Laube , der Charlotte Wol¬
ter nicht vergessen hat, kämpft noch immer mit
den „Burgthcater -Damen" und der höheren
Theaterbchörde, um wenigsten » die Erlaubnis
zu einem Gastspiel dcr Schauspielerin zu erhal¬
ten . Endlich ! Am 12. Juni 1862 betritt sie als
Iphigenie die Bühne des Wiener HoftheaterS .
Ihr Auftreten wird zu einem einzigartigen Er¬
folg ! Widerstrebend wird ihr Vertrag vom
Thaliatheater gelöst und nun ist sie am er¬
sehnten Ziel : sie wird „ordentliches " Mitglied
des BurgtheaterS in Wien, dem sie 88 Jahre
hindurch angehören wird , als bedeutende Stütze
der Tragödie in den Dichtungen der Klassik von
Sophokles bis Shakespeare, Racin , Lessing,
Schiller, Goethe , wie in den Dramen von Grill¬
parzer , Hebbel , Sardou , Augier usw. Große
Ehrengastspiele führen sie zunächst in die öster¬
reichischen Hauptstädte , später nach Berlin ,
München , Köln, Weimar, Koburg — und jedes
Mal kehrt sie mit einem großen Koffer voller
Kranzschleifen zurück, mit denen sie da » Stie -
genhauS ihrer Villa in Hietzing buchstäblich
tapeziert. 1874 vermählt sie sich mit dem Gra¬
fen O 'Sullivan de Gras . Orden, Ehrenzeichen
und andere Auszeichnungen aller Art werden
ihr in reichstem Maße zuteil. Sie sitzt al» ge¬
feierter Ehrengast an fürstlichen Tafeln , Könige
besuchen sie in ihrer Garderobe, in ihrem Hause ,
in dem ein auSgewähltcr Kreis bedeutender
Künstler und Mitglieder der aristokratischen
Welt verkehren , empfängt sie oft den Besuch
der Kaiserin Elisabeth und der Erzherzogin
Valerie .

DaS Alter scheint seine Macht über sie ver¬
loren zu haben . Allwöchentlich ziehen die be¬
geisterten Wiener zum Burgtheater und der
Zauber ihrer Darstellungskunst verstärkt sich.
Weder in ihrem Aussehen , noch in ihrer Stim¬
me und Bewegung ist auch nur die geringste
Spur eines Nachlaffens zu bemerken . Jahre
hindurch .

Plötzlich, im Jahre 1894, muß sie »um ersten -
mal ihre Tätigkeit am Burgtheatcr unterbre¬
chen , ein altes , chronisches Nierenleiden quält
sie . Die Aerzte wünschen überhaupt kein Auf¬
treten mehr — Charlotte Wolter lacht sie aus
— sie weiß , daß sie jetzt und auch in Znknnft
stets die eine Sehnsucht haben wird : das Thea¬
ter ! Im Winter 1898/96 tritt sie wieder — von
ihrer großen „Gemeinde " begeistert umjubclt
— als Iphigenie auf. Aber es geht jetzt ab¬
wärts . Nur mit unerhörter Anstrengung ge¬
lingt es ihr, noch wenige qualvolle Wochen
durchzuhalten , dann setzt der Tod am 14 . Juni
1897 ihrem Leben ein Ende . An der Seite ihres
Gatten , dcr ihr im Tode vorangegangen war,
wird sie auf dem Friedhof zu Hietzing bei Wien
bestattet .

gen etnundbretßig von dretundvierztg de«
Keim eine » frühen Tode » in der jungen
Brust : Tuberkulose.

1931 haben die ZwangShypotheken de»
Kreiswohlfahrtsamtes alle die vierzehn Hüt¬
ten des Dorfes zugedeckt bis hoch über die
bröckelnden Schornsteine hinaus ? 1982 aber
brachen die Finanzen des Kreise » selbst zu¬
sammen und nur vom Reichsanteil konnte noch
Unterstützung bezahlt werden.

1932 haben die Einwohner von Moorberg
ihre Kartoffeln an Sonntagen noch in Leinöl
tunken können — — 1933 aber wären alle
neunundachtzig — — Männer — — und
Frauen - und Kinder - verhungert.

•
Sie wären verhungert . Sie sind e » utchtl
Bon der Flut , die über daS Land htntoste

in breiten, schweren Wellen , mitreißend ein
Drittetl der himmelan starrenden, schweigen¬
den, drohenden Mauer au» sieben Millionen
verzweifelter deutscher Menschen, schlug eine
verbranbende Woge hinauf in da» kleine , arm¬
selige, müde , zermürbte, vergessene Dorf : Ar¬
beit .

Arbeit. Nicht viel. Keine Dauerbeschäftt -
gung. Aber Arbeit.

Und langsam begannen durch die tote Still «
der engen Stuben die brüchigen Leberbälge
wieder zu knarren, und langsam begannen vor
den altersschwarzen Gebläselampen die spitzen,
blauen Flammen wieder aufzuleuchten , und
langsam begannen auf den morschen Tischen
die grau geworbenen Brandmale sich wieder
tiefschwarz zu färbem Mit jeder Kugel aber,
die sich rundete, wurden die Hände sicherer, die
das GlaSrohr drehten und wurde der Atem
kräftiger, der dem rotglühenden Gestalt und
Form verlieh. Und jedes Stückchen Christ¬
baumschmuck , das sich blinkend aus dem Stl -
berbab hob, trug dazu bet, baß die leise kei¬
mende Hoffnung in den Herzen der bleichen,
verhärmten Frauen kraftvoller ward, und in
die müden Augen der blaffen , abgezehrten
Kindergestchter warfen die Silberkugeln , wenn
sie von flinken , kleinen Händen in die weißen
Pappschachteln gelegt waren , einen Widerschein
von Märchenglauben und Kinderseligkeit .

*

DaS erste Gelb aber, daS in da» Waldborf
kam als Lohn für ehrliche Arbeit und nicht
mehr als Almosenpfennig, das verwandten die
Männer von Moorberg nicht etwa dazu , baß
sie einmal ein Stück Fleisch auf den Tisch
stellten , der seit Jahren keines mehr gesehen
hatte? sie kauften auch ihren Kindern, die Som¬
mer» barfuß liefen und nlln im beginnenden
Winter Holzpantinen über die nackten Füße
streiften, nicht Strümpfe und nicht Schuhe , sie
ersetzten damit auch nicht etwa ihre oder ihrer
Frauen Hemden , die ihnen in Fetzen vom
Leibe fielen, sondern . . .

Ein Zufall hatte ein ZettungSblatt nach
Moorberg verweht mit der Mahnung eine»
der Männer des neuen Reiches , den Aermsten
zu helfen, die ihren Kindern nicht einmal
einen Chrtstbaum ins Zimmer zu stellen ver¬
mochten.

Die Mahnung des Ministers war für ander«
bestimmt , die Glasbläser von Moorberg aber
kauften von ihrem ersten spärlichen Einkom¬
men Glasröhren und Silberlösung und Flit¬
tergold und Kartons - - und einige Tage
später ging beim WinterhilfSwerk einer deut¬
schen Millionenstadt eine riesenhafte Bahnkiste
mit Christbaumschmuck ein.

*

Bi» die Männer von Moorberg und ihr«
Frauen und ihre Kinder die Schäden der ver¬
gangenen Jahre verwunden haben , mögen noch
Jahre vergehen - , und wenn sie sie ver¬
wunden haben , dann wird bas Los der Leute
von Moorberg noch immer kein beneidenswer¬
tes sein . Um eines aber können wir sie be¬
neiden : um diese wahrhaft große Tat !

Sie haben trotz der eigenen unendlichen Not,
trotz des Unvermögens, die eigenen dringend¬
sten Bedürfnisse zu befriedigen, an andere ge¬
dacht , die sie ärmer wähnten, als sie selbst eS
waren ? sie wollten anderen Freude ’ bereiten,
die nicht ärmer sein können , als sie selbst e»
noch sind .

Sie kennen das Wort nur wenig, des Wor¬
te» Sinn aber haben sie wirklich erfaßt : Volks¬
gemeinschaft.

zv«r „Führer" SamStag, 8. Mär » 1984, Folg« 61, Sette 14
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Mnterarbett auf Mühelmshöhe
Ein Besuch beim Fübrerkurs der deutschen Letchtathiettksührerschule - Deutschland rüstet für Olympia 1936 - rrainingsgemeinschasten und Patenschaften

Die Suche nach dem unbekannten Leichtathleten - Ein grobes Programm für 1934 zur letzten Auslese der Slymptatruppe
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WilhclmShöhe liegt im Winterschlaf und ein
Schild verkündet, daß der Wirtschaftsbetrieb
geschlossen ist . Hinter den Kulissen aber, un¬
ten in den prachtvollen Räumen der deutschen
Sportführerschule wird eifrig gearbeitet. ES
gilt die letzten Richtlinien aufzustellen

für die kommende Leichtathletiksaison » die
zugleich die Auslese der deutsche » Olym¬

piakämpfer bringen soll .

Tenn ivohl sind es noch zwei Jahre biS zum
Beginn der großen Weltspicle in Berlin , aber
Sportlehrer Reindl aus Nürnberg , der als
einer der Helfer Geo Brechenmachers
auf Wilhclmshöhe arbeitet, sagt eindeutig:
„Die Saison 1084 muß « ns eine « genauen
Ucberblick geben , wer für Berlin in Frage
kommt . Im Herbst dieses Jahres muß die
deutsche Olympiamannschaft stehe «. Höchstens
in Sondcrsällen kann «och das eine oder an¬
dere große Talent ciugcreiht werde « . Denn
die intensive Vorarbeit der Auserwählte« für
die Spiele selbst dauert mindestens zwei
Jahre ."

Was uns fehlt?
Wir haben aus dem Abschneiden unserer

Kämpfer in Los Angeles die entscheidende
Lehre gezogen . Denn nicht nur die Amerika¬
ner mit ihrem riesigen Menschenmaterial, son¬
dern auch kleinere Nationen waren uns über¬
legen . DaS soll 1936 nicht wieder Vorkommen.
Denn

die Leichtathletik ist daS Kernstück der Spiele

und nach dem Willen beS NeichssportführerS
soll Deutschland hier unbedingt gut abschnei¬
den. Unseren Leuten , die sehr viele hochtalcn-
tierte Kämpfer aufweisen , fehlt vor allem die
unbedingte Härte und Schnelligkeit
der großen Olympiasieger anderer Länder. Ein
Mann zum Beispiel wie der Italiener Bec -
cali war nur ein durchschnittlich begabter
Läufer, aber durch eisernes Training und
durch höchste Selbstkontrolle hat er es zum
Olympiasieger gebracht . Härte und Schnellig¬
keit beim Läufer, Springer und Werfer sind
die Voraussetzung für jede große Leistung .
Diese beiden Eigenschaften sind es in erster
Linie , die unseren Leuten noch anerzogenwer¬
den müffen . Wir wollen dies auf zwei ver¬
schiedenen Wegen .

Sie rra«ningsgeme «ns»aslen
In allen großen Städten , auch in Karls¬

ruhe natürlich, iverden wir in diesem Jahr
Trainingsgemeinschaften bilden. Hier sollen
die Leute , die in den Vereinen besonderes lei¬
sten, zusammengezogcn und unter einheitlicher
Führung geistig, seelisch und körperlich geschult
werden. Freilich bedarf es dazu

einer ganz besondere » Führcrschicht
und dies ist mit die Hauptaufgabe des derzei¬
tigen Führcrknrses ans Wilhelmshöhc. Aus
den Reihen unserer alten Aktiven und Meister
muffen wir diese Führerschicht gewinnen, die
nach einem einheitlichen System ihre Leute
schulen, die durch ihr eigenes Beispiel und ih¬
ren Namen anscuernd «nd begeisternd aus ihre
Schüler wirken , die sie beraten und betreue«
und unsere ganzen Kämpfer ans einen einheit¬
liche» Nenner bringen. Wir haben ja nicht
die unerschöpflichen Mittel wie die Amerika¬
ner , die ihre Leute in riesigen Trainingsla¬
gern wochenlang zusammcnziehen können , wir
müssen deshalb dezentralisiert und doch
nach einem einheitlichen Plan arbeiten. Des¬
halb müssen und iverden sich auch die alten
Meister der deutschen Leichtathletik , ein Pelt -
zer und viele andere gerne zur Verfügung
stellen und diese Trainingsgcmeinschaftcn lei¬
ten . Tie B r e i t e n a r b e i t wird daneben
immer noch in den Vereinen geleistet , die
Sp itz cnlc * t c aber müssen unter sich
ihr Können immer noch steigern .

Große Kämpfe
Eine Leistungssteigerung und vor allem die

nötige Härte im Kampf werden wir darüber
hinaus noch durch

viele große Veranstaltungen

zu erzielen versuchen . ES darf nicht mehr Vor¬
kommen, daß die Spitzenleute der einzelnen
Disziplinen einander ans dem Wege gehen» nur
um die Saison „ungeschlagen " zu beenden .
Nein, nur durch ständigen gegenseitigen Kampf
wird die Härte und die Leistungsfähigkeit ge¬
steigert . Schon

die Länderkämpse gegen Finnland und
Schwede«

werden große und fördernde Kraftproben für
unsere Athletik sein. Daneben aber werden

die deutsche» Kampsspielmeisterschaste«

und zahlreiche große Gau - und Stäbteveran -
staltungen Gelegenheit geben , den wahren
Könner zu finden und zu härten . Sicher
schlummern in der deutschen Athletik noch viele
Kräfte — erst kürzlich hat Reindle selbst in
Nürnberg einen jungen SA .-Man » entdeckt,
der im Training die Kugel regelmäßig 18 Me¬
ter stößt — sie gilt es zu erkennen . Dies ^vird
eine der wichtigsten Aufgaben unserer örtlichen
Führer sein, das Material nochmals griindlich
zu sichten und alle Talente zu finden . Im
Herb st 1934 müssen wir ü c n S t a m m
unserer Olympiakämpfer beiein¬
ander haben . Dann kann die intensive
Vorarbeit für die großen Kämpfe des Olympia
beginnen.

Patenschaften
Unsere deutschen Leichtathleten sind alles

absolut reine Amateure.
Und viele arme Teufel sind unter

ihnen, die vielleicht schon jahrelang ar¬
beitslos sind . Die DSB . hat nun den Plan
in Angriff genommen , für solche Leute , die
natürlich nur Höchstleistungen vollbringen kön¬
nen , wenn ihnen die dringendsten täglichen
Sorgen abgenommen sind und wenn ihr Kör¬
per auch den Anforderungen harter Kämpfe
gewachsen ist , Paten zu suchen , Olympiapaten,
die die Verpflichtung übernehmen, für einen
Mann die Garantie zu übernehmen, daß er

ohne allzugroße Sorgen sich seinem Sport wid¬
men und sich für den Kampf für Deutschlands
Farben vorbereiten kann . Daß nur solche
Kämpfer ansgewählt werden, die ihrerseits mit
voller Seele sich ihrem Sport verschreiben , ist
sicher. Der Geist äußerster Disziplin und
Pflichterfüllung wahrer S . A . - Geist mutz
bei den deutschen Leichtathleten einziehen ,
wenn sie würdig sein wollen , in Berlin di«
Farben des Reiches zu vertreten.

Karlsruhe erwache!
Wir kommen im Laufe des Gesprächs auch

auf unsere Heimatstadt Karlsruhe zu sprechen,
wo einst, zu den Zeiten eines Amberger
und Hoffmann , eines Heinzelmann
und Faist , Suhr , R a p p a r d usw. die
Leichtathletik blühte und das heute völlig ver¬
gessen hat, was Leichtathletik bedeutet .

Hosscntlich wird gerade die Karlsruher
Leichtathletik wieder erwachen, denn die badi¬
sche Landeshauptstadt wird durch die Nähe der
Fnhrerschnle Wilhelmshöhe sicher manche gro¬
ßen Kämpfe in ihre« Mauer « sehen «nd hof¬
fentlich wird das Beispiel dieser Meister auch

wieder anseuernd auf bi« heimische» Athleten
wirke « .

Was die anderen Länder machen? Man
weiß es nicht. Alle hüllen sie sich in tiefste«
Schweigen . Aber arbeiten tun sie, arbei -
t e n und nochmals arbeiten , denn Berlin
wird die größte und machtvollste Olympiade
bringen, die je da war und sicher auch die här¬
testen Kämpfe . Drum wollen wir hoffen , baß
die stille Arbeit der Männer auf WilhelmS -
höhe bald ihre Früchte an der deutschen Leicht¬
athletik tragen wirb, damit wir auf deutschem
Boden recht viele deutsche Stege erleben.

Morgenarbeit in Ettlingen

Freiheit, die . . . er meint!
Dollfuß im Kampf mit dem Sport ! Er ver¬

bietet die Schimeisterschaften , verbietet die Ver¬
eine der besten deutschen Sportler . Wir melde¬
ten schon verschiedentlich, daß Dollfuß gegen
einzelne Sportler vorgeht. Daß es nun aber
soweit ist, daß er schon die Meisterschaften ver¬
bietet, die doch bisher in der Fremdenverkehrs¬
politik eine ganz große Rolle spielten , zeigt
deutlich, wie wenig das jetzige Regime in
Oesterreich an Widerhall in der deutschen Ju¬
gend dort hat . Auch diese Handlung des „Gerne¬
groß" zeigt , welchen traurigen Weg Oesterreich
gehen mutz .

Sportler aber — und nicht zuletzt die Win¬
tersportler — sind harte Menschen . Je mehr
Widerstand sie haben , um so sicherer steuern
sie ihrem Ziel entgegen — nicht nur im Sport .
Möge Dollfuß weiter verbieten — einmal wird
es soweit sein, daß kein Deutscher mehr in
Oesterreich lebt , weil er lieber bei seinen deut¬
schen Brüdern im Reiche hungert, als sich von
deutschfeindlichen Mächten aushaltcn zu lassen.
Tann kommt aber auch der Tag, wo die deut¬
schen Sportler dem jetzigen System in Oester¬
reich die Quittung ' geben werden .

Rohr spielte in Zürich
Am Mittwochabend fand in Zürich ein Trai¬

ningsspiel der Schweizer Nationalmannschaft
statt , die gegen eine aus Ausländern zusam -
-mengestellte Mannschaft ein 8 :3 erzielte. Unter
den Ausländern wirkte als Mittelstürmer der

von München „fortgezogen «" Rohr mit, dem
die Kritik nachsagt, daß er der beste Mann auf
dem Platze gewesen sei.

Daß Rohr im Fußball etwas kann , wiffen
wir . Wir wissen aber auch , unter welchen Um¬
ständen er aus Deutschland sich abgemeldet
hat und daß er im ersten Jahr nicht spiel»
bcrchtigt werden kann . Vielleicht wird die hohe
Fußballdiplomatie sagen , es habe sich in Zürich
nur mit ein Trainingsspiel gehandelt, wobei
allerdings mit genügender Vorreklame ein
zahlreiches Publikum anwesend war , welches
das Spiel weniger als solches auffaßte. Nach
dem Buchstaben des Gesetzes wird der Schwei¬
zer Verband sich wohl keiner Schuld bewußt
sein .Rohr aufgestellt zu habe» — dem Geist
des Gesetzes entsprechend hat er aber nicht g<«
handelt.

(Rohr wartet bei den GraßhopperS (Zürich )
das Karenzjahr ab, um dann dort als Berufs¬
spieler tätig zu sein .)

Kunttturntvetttampf
Weingarten —Obergrombach— Beiertheim

Am kommenden Sonntag findet in Wcinga»
ten ein Gcrätewcttkampf obengenannter Ver¬
eine statt . Von jedem Verein beteiligt sich ein«
7 Mann starke Riege an Reck - , Barren- und

Pferdcübuugcn . Daß der noch sehr junge Tv .
Weingarten schon in der Lage ist eine derartige
Veranstaltung durchzuführen und selbst eine
Kunstturnriege zu stellen, stellt ihm und seiner
Leitung daS beste Zeugnis aus.
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Die Regelung Der OetrelMMrlscliaR

Neue wichtige Verordnungen
Amtlich wird mitgetcilt : Mit dcr Einführung für

Festpreise für Getreide ist im Oktober der vorigen Jah¬
res nicht nur für den Bauern und Landwirt , sondern
überhaiivt für den gesamten Getretdcmarkt eine völlig
neue wirtschaftliche Grundlage geschaffen worden.

Tic dem Festpreis in erster Linie gestellte Ausgabe,
dcr Landwirtschasl eine Verwertung ihrer Ernte an
sstoggcn und Weizen , soweit zur Ernährung dcr Be¬
völkerung erforderlich ist, zu festen und gerechten Prei¬
sen zu sichern, ist durchaus gelöst worden . Darüber
hinaus hat dcr stioggcnmarkt in seiner Gesamtheit einen
so geordneten und organischen Verlauf genommen, das!
er auch sür den Nest des WirischastsjahrcS als in sich
gesund und tatkräftig betrachtet werden kann.

Am Wcizcnmarkt sind infolge dcS besonders großen
Ertrages dcr lebten Ernte gewisse Stockungen deS An¬
gebots in den srachtungünstig gelegenen Gebieten —
den sogen , toten Winkeln — anfgetretcn , die zeitweilig
die Aufnaftnie von Weizen durch die öffentliche Hand
erforderlich machte .

Jni Hinblick auf die grosie Wcizcncrnie war schon
zu Beginn des Wirtschaftsjahres in Aussicht gcuoinmcn
worden , durch Umtausch gegen ausländische Futter -
gerltc . Maie und Dari sür den überschüssigen Weizen
Absluß aus dem Weltmarkt zu verschaffen , sobald er
die Lage ans dem inländischen Futlcrgctreidcmarkt zu -
lassen würde , Nachdem dieser Zeitpunkt nunmehr ge-
kommcu ist, bat die Rcichsrcgicrung die notwendige
grundsätzliche Grundlage durch das Gesetz über AuS-
suhrscheine vom 26. Februar IM -t geschaffen . Durch
eine Ausführungsverordnung bicrsiir wird nunmehr
mit Wirkung vom 8 . März 1934

die Ausfuhr von Weizen bis zum 15 . Juli 1934
mit dcr Maßgabe zugelasie » , daß mit Hilfe dcr
erteilten AuSsuftrschcinc bis zum 31 . Juli 1934 die
gleiche Menge Fnttcrgcrstc , Mais oder Dari zoll -
srci cingcführt werde» kann.

Tic Wicdercinsuhr von Weizen ist auf diese AuSsuhr-
scheine nicht zulässig . Da zur Schonung deS Inlands -
markics kcincSsallS größere Mengen an Getreide ein -
gcsührt werden sollen , als Getreide ausgcsührt worden
ist. andererseits aber das mit Htlsc dcr AuSfuhrscheinc
>m Verhältnis von 1 : 1 cingcsührte Futtcrgetreidc zu
teuer sei » würde , wird die NcichSstcllc sür Getreide,
Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche Erzeug-
nissc dadurch einen Ausgleich schassen, daß sie dem In¬
haber des AussnyrfchcincS auf Antrag einen sogen .
AnrcchnungSschcin über 25 9iM . nebst Zinsen sür sc
eine Tonne auSgesührtc» Weizen ausstellt, und zwar
bis zum 31 . Juli 193i. Tic Vcrcchliguug auS den
AuSsuhrschcincn ist übertragbar . Die Retchsstelle löst
die Anrcchnungsscheiue in dcr Weise ein , datz sie sic
bei dcr Veräußerung von ausländischen Oelkuchen
zum Nennwerte zuzüglich Zinsen in Zahlung nimmt .
Tie Slnrechnungsschclnemüssen zur Einlösung btS zum
31 . August 1934 vorgelcgt werden.

Weiterhin werden der Ausfuhr von Weizen und
Mllllcrcicrzcugnissen auS Weizen, die in dcr letzten
Zeit so gut wie völlig gestockt hat , dadurch neue Mög¬
lichkeiten eröffnen, daß dcr bisher im Nahmen des
AuStauschvcrsahrens geltende Zoll von 75 Rpfg . je
Dovpclzcntncr bei der Wiedereinfuhr von Wetzen fort -
fällt . Damit sich die wieder ermöglichte Ausfuhr von
Weizen und Miillereierzcugniffcn aus Weizen in ge¬
ordnete» Bahnen vollzieht und gegenseitige Unterbie¬
tungen aus dem Weltmarkt unmöglich gemacht werden,
ist serncr die Ausfuhrschcinordnung dahin geändert
worden , datz künslig bei dcr Ausfuhr von Weizen und
Müllcrcicrzcugnisscn a »S Weizen dasselbe Verfahren
Platz greift, wie cS im Zusammenhang mit dem
dcutsch -holnischen Noggenabkomme» ini Dezember 1933
bereits sür den Roggen eingcsiihrt worden ist ; dar be¬
deutet,

daß künstig AuSsuhrschctne sür Weizen und WM-
lereicrzcugnisse au» Weizen nur erteilt werden,
wen» diese Waren von dcr RetchSftelle für Ge¬
treide, Futtermittel und sonstige landwirtschaft¬
liche Erzcuguisic oder durch ihre Vermittlung ver¬

laust sind .
Wenn der Verkauf vor dem Jnkrastlrclcn der Verord¬
nung . d . h . also vor dem 8 . März , abgeschlossen wor¬
den ist, müssen die Waren bei dcr Rcichsstclle gebucht
worden sein .

So lang sind die nach dcr bisherigen Regelung mit
dem 30 . Juni 1931 ab laufenden Festpreise vis zu dem
Zeitpunkt , wo die neue Ernte erwartet werden kann ,
verlängert worden , und zwar bei Roggen bis zum 15.

Juli , bei Weizen dir zum 15. August 1934 . Die PretS -
böhe ist die gleiche , wie sie im Juli festgelegt worden
ist.

Aus diese Weise wird erreicht, daß mindesten«
500 000 Tonnen Weizen und etwa 200 000 Tonnen
Roggen mehr, als es bet der bisherigen Gesetze» -
läge der Fall war , zu den Festpreisen abgesctzt

werden könne » .
Ferner ist Vorsorge dafür getrossen worden , daß dt«

Nachprüfungen über die Jnnehaltung der Einlage -
lungspslicht der Mühlen auf Grund der Verordnung
über den Zusammenschluß der Weizen- und Roggen-

mühlcn vom 5 . November 1933 noch wesentlich ver¬
schärft und mit besonderer Genauigkeit durchgesührt
werden . Durch wiederholte Kontrollen dcr einzelnen
Mühlen wird stchergestellt werden, datz am AuSlauf de»
WirlschaftSiahrcS die Mühlen die vorgcschriebenencn
Pslichtmengen an Weizen aus Lager haben.

Schließlich ist, da der Weizcnmarkt gerade an dcr
Wende Februar -März allgemein als besonders ange¬
spannt gelten mußte, die RcichSstelle für Getreide,
Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche Erzeugniff«
entsprechend den Anregungen einer Reihe von Lan-
desbancrnführcrn vor kurzem ermächtigt worden , noch
einmal mit Weizcnkäusen in den „toten Winkeln" ein-
zugrcisen, was eine starke Entlastung und große Be¬
ruhigung deS Marktes herbcigesührt hat . Weitere
Maßnahmen von allgemeiner Bedeutung , die einen ge¬
regelten Ablaus der GetreidcwirtschaftsjayrcS sichern
sollen , stehen bevor.

Starke Belebung bei der Auto-Union
Verdoppelung der Belegschaft

Die Auto -Union AG . Ehemnitz, erzielte in dem am
31 . Oktober 1933 beendeten Geschäftsjahr einen Uebcr -
Ichutz von 28.45 (19.00) und außerordenilich« Erträge
von 0 .38 (0 .53) Mtll . XU . Demgegenüber beanspruchten
Löhne, Gehälter und Sozialabgaben 15 .61 (10.43) , Ab¬
schreibungen 3.24 (1 .50) , Zinsen und Diskont« 1 .15
( 1 .60) , Bcsitzsteuern 0 .10 (0 .16) und sonsstg« Auswcn-
düngen 7 .88 <6 .40 ) Mill . XU . Es ergibt sich somit ei»
Gewinn von 859 866 XU , der sich um den Vcrlustvortrag
von 563—271 XU ans 291 595 XU vermindert . Dcr aus
den 28. Februar cinberufcnen GV . wird vorgeschlagen ,
hieraus 250 000 XU dem Reservefonds zuzuweisen und
41595 XU vorzutragen . Außerdem sollen die in der Bi¬
lanz als „andere Reserven' aurgcwicscnen 0,75 Mill .
XU dem gesetzlichen Reservefonds zugclchlagcn werden .

Der Geschäftsbericht betont , datz der zweit« Teil deS
Berichtsjahres vom Frühjahr 1933 an insolgc »er för¬
dernden Maßnahmen dcr nationalsozialistischen Regie¬
rung im Zeichen eines fast stürmischen Kausandranges
dcS Publikums gestanden Hab« . Die in dcr Automobil -
industri« so schädliche Zusammenballung des Absatzes
sei infolge des vom Führer gegebenen Impulses , ins¬
besondere durch di« Beseitigung der Automobilstcuer
einer im weitaus größten Teil des Jahres gleichmä -
tzigeren Nachsrag « gewichen .

Dcr Anteil dcr Auto -Union an den Im Berichts¬
jahre in Deutschland insgesamt zugelassenen 75 963
neuen Personenwagen betrug 14 791 Wagen oder

19,5 Prozent gegen 16,3 Prozent Im Vorjahr .
Ter Export konnte stück- und wertmäßig gegen¬

über dem Vorjahr gesteigert werden.
Während zu Beginn de» Vorjahres rund 4100 Arbei-

irr und Angestellte beschäftigt waren , konnte die Zahl
bi » April 1933 aus rund 7000 erhöht werden und im
Lause von weiteren zwei Monate » einen Höchststand
von rund 800 erreichen . Am Bilanzstichtage betrug die
Bclegschast noch insgesamt 7500 Personen .

In der Bilanz
betragen (in Mill . XU) AK . unverändert 14,50, Reser-
ven 1 .20 ( 1 .20) , Schuldverschreibungen und langsrifttge
Darlehen 10.74 (11 .79) , Verbindlichkeiten 15 .21 (9.57) ,
darunter Bankschulden 0.04 (0.51 ) , Nundenanzahlungen
1.42 (1 .13) , Warenverbiudlichkciten 8 .22 (3.02) , Akzepte
4 .94 (4 .77) und sonstig« Verbindlichkeiten 0 .60 (0 .14 ) .
Eine am Bilanzstichtage noch bestehend « Restschuld von
0 .18 aus dem in der Vorjahresbilanz mit 0.35 auSge -
wicsenen langfristigen Resikausgeld ist durch außcrplan -
mätzig « volle Bezahlung im Dezember 1933 getilgt und
unter sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen worden .
Ans dcr Aktivseite stehen zu Buch Anlagen und Betet-
ligungcn 18.65 , (19 .63) , Vorräte 17.09 (12.95) , gelei -
stete Anzahlungen 0 .25 (0 .16) , Warensorderungen 2 .81
(1 .99) , Forderungen an abhängig« Gesellschaften 0 .28
(0 .01 ) , sonstige Forderungen 0 .39 (0 .24 ) , Wechsel 0 .85
(0.19) und Bankguthaben 2.63 (2 .17) .

Die Hauptversammlung der Gesellschaft genehmigt«
einstimmig den Abschluß und nahm ciny Neuwahl des
AusstchtSrat vor , dem nunmehr folgend« Mitglieder an¬
gehören : Staatsbankpräfidcnt K . Nebelung , Geh . Lan-
dcsbauiat E . Böhringer , Rosenberg (O.-F .) , A . Grau -
müllcr , Dresden . Geh . Leg .-Ral Dr . W . Frisch, Berlin ,
Dir . E . Krccke , Berlin , Dr . H . Koppenberg, Riesa , W .
Laos , Dresden , Prof . Dr . A . Nägel, Dresden , Bürger¬
meister SB. Schmidt, Ehemnitz, Tr . A . Horch , Berlin ,
Dir . H . Klee , Ehemnitz, Dir . Dr . R . P . Marx . Wie
voin Vorstand mitgetcilt wurde , war

die Entwicklung im neuen Geschäftsjahr durch¬
aus befriedigend.

Die Umsatzzissern seien in allen Verkaussableilungcn
i» de» ungünstigen Wintermonatcn November bis Fe-

bruar weiter gestiegen . Die Belegschaft konnte den
Winter über in Arbeit gehalten werden . Außerdem sei
eine ProduktionSsteigerung (VorratSgeschäst) vorgenom-
mcn worden , so datz die Belegschaft inzwischen

auf 9000 « Spse
angewachsen sei . Die sinanzielle Lag« sei Weiler geord.
net . Trotz der erhöhten Tätigkeit in den Winteima -
»aten seien kein« neuen Bankkredit« in Anspruch genom-
men worden . Die Gesellschaft blicke durchaus zuver¬
sichtlich in die Zukunft.

Opel im Jahre 1933
Berlustminderungen um 5 Millionen RM.

bei stark erhöhten Abschreibungen
Die Adam Opel AG .. Rüsselsheim, bringt ihren Ab»

schlutz für 1933 schon vier Monat « nach der Rechnungs¬
legung sür 1932 heraus . Durch die starke Zunahme
von Produktion und Absatz — der Opcl-JnlandSver -
kaus betrug 30 927 Wagen gegen 14 787 i . V . und gegen
39 836 Wagen in dem Rckordjahr 1928, der Export be¬
lief sich auf 7672 (6804) Wagen — Ivar cs möglich , einen
Gewinn von XU 5 013 047 zu erzielen, während für 1932
noch ein Verlust von XU 838 973 ausgewiesen wurde .
Durch diesen Uebcrschnb vermindert sich der Vcrlustvor-
liag aus XU 11 394 876 (16 407 922 . ) Abschreibungen auf
Anlagen werden stark erhöht mit 12,955 (7,59) Mill . XU
vorgeschlagen , auch »andcre Abschreibungen (aus Mate¬
rialbestände und Hypothekenfordcrungcn, sowie aus
Auftcnständc und Währungssorderungcn ) haben mit 4,63
(0.185) Mill . bedeutend gröberen Umfang. Ter Brutto¬
ertrag ist auf 47,73 (25,94) Mill . gestiegen , außerordent -
lldj« Erträge aus 3,54 (1,02) , hauptsächlich aus Steuer -
gulschcincn , nicht inehr benötigter Rückstellung und
Währungsgewinnen . An Löhnen und Gehälter wurden
19,63 (12,90) Mill . ausgewandt , an sozialen Abgabe»
1,75 (1,19) Mill . — die Firma stellt übrigens soeben
XU 500 000 für Wohlsahrtszwecke zur Versügung —, an
Besitzsteuern 0,96 (0,85 ) Mill ., an sonsstgen Ausgaben
6,46 (4,53) Mill . Auch dar Fahrradgeschäft Hab« « in«
70prozentigc Sietgerung gegenüber dem Vorjahr « er¬
fahren und zu dem befriedigenden Gesamtergebnis dei -
getragen . Die Liguidation der Opcl-Automobil -Ver-
kausL-GmbH., Aachen , wurde buchmäßig beendet, der
70proze »tig« Anteil am Vermögen dieser Firma wurde
wegen Verrechnung von Forderungen in Anlagewerten
übernommen . Da die Liquidation am Bilanzstichtage
juristisch noch nicht durchgesührt war , wird dcr Anteil
an der O .A .V . noch unter „Beteiligungen ' ausgewiesen.
In dcr Bilanz ist u . a . ( aller in Mill . XU) dar An-
lagenverniögcn mit 66,61 (68,93 ) ausgewiesen , nach Ab-
zug der aus 26,53 (22,58 ) erhöhten Wertberichtigungen
stellt sich dcr Nctio-Anlagewcrt auf 40,08 (46,35) . Be-
souderS stark hat sich der Posten „Werkzeug « ' vermin¬
dert — aus 2,62 (6,99 ) — , auf den 8,09 (3,39) abge -
schrieben wurden . Beteiligungen erhöhten sich nach
Ucbernahmc der Opel-Automobtl -VersicherungSAG . aus
1,38 (0,185) . Vorräte betragen 10,23 (8,91 ) , Forderungen
9,07 (7,59 ) , darunter 7,29 (5,0 ) an abhängige , d . h . im
wesentlichen an General Motors aus Exportlieserungen .
Tic Verbindlichkeiien von 14,72 (21,37 ) sind durch dar
Umlaussvermögen von 25,88 (21,37 ) fast zweimal ge¬
deckt , gegenüber einer einfachen Deckung i . V . Die Min¬
derung der Verbindlichkeiten erfolgte vor allein durch
Rückzahlung der dem Stillhalteabkommen unterliegen ,
den Verpflichtungen, die i . V . noch mit 9,45 ausgewiesen
waren und für die jetzt Rcgistermarkbeträge überwiesen
wurden . Tie 7prozentige Anleihe steht weiter mit 8,40 ,

also zu einem Kurs« von XU 2.40 zu Buche . Waren»
kreditoren erhöhten sich auf 4,38 (2,25 ) . Gegenüber einer
DeleglchaslSzahl von 6672 Februar 1933 wurde die Be»
legschast bisher auf 13 EX) Mann gesteigert , im Februar
1934 wurden über 1,8 Mill . Lohnstunden gegen 850 000
im VerglcichSmonat 1933 geleistet . Für 1934 erwartet
di« Gesellschaft einen ersolgreichen Wiederaufbau der
deutschen VcrkchrSwirischas, im Vertrauen ans die St «,
ttgkeit dcr Staatssllhrung .

durch Freude"
Tic Adam Opel A .G .. RüsiclShcim, hat für dieWerks- Wohlfahrt (Adam Opel GcdächtniSstiftung) für

sportliche Zwecke und zur Verwirklichung des großenGedankens „ Kraft durch Freude ' eine Spende von
fünfhunderltausend Reichsmark zur Verfügung gestellt .

Bmfstzfteuer -Umrekhnunzrfshe
auf Reichsmark im Februar 1934

Die UmsatzstcuerumrechnungSsätze auf Reichsmark sürdi« Umsätze im Monat Februar 1934 sind wie folgt
festgesetzt worden : Aegypten 1 Pfund = 13,20 XU Ar-
gentinten 100 PapterpesoS = 65,51 XU , Belgien 100
Belga = 58,83 XU , Brasilien 100 Mtlrcis = 21,52 XU ,Bulgarien 100 Lewa — 3,05 XU, Kanada 1 Dollar =
2,53 X1U, Dänemark 100 Kronen = 57,25 XU , Danzig
100 Gulden = 81,57 XU , Estland 100 Kronen - 69,19
XU , Finnland 100 Mark = 5,66 XU- Frankreich 100
Francs = 16,48 XU , Griechenland 100 Drachmen = 2,40
XU, Großbritannien 1 Pfund Sterling — 12,82 XU ,
Holland 100 Gulden = 168,48 XU, Island 100 Kronen
= 57,99 XU , Italien 100 Lire = 21,92 XU, Japan 100
Ben -- 76,2» XU, Jugoslawien 100 Dinar --- 5,67 XU ,
Lettland 100 Lat --- 80,07 xn , Litauen 100 LttaS =
41,81 XU , Luxemburg 500 Francs -» 53,38 XU , Nor¬
wegen 100 Kronen --- 64,41 XU, Oesterreich 100 Schil¬
ling --- 47,25 XU , Polen 100 Zloty --- 47,22 XU , Por -
tugal 100 ESkudoS =» 11,68 XU , Rumänien 100 Lei
2,49 XU , Schweden 100 Kronen -- 66,12 XU, Schweiz
100 Franken -- 80,93 XU, Spanien 100 Peseten --- 33,97
XU, Tschechoslowakei 100 Kronen --- 11,61 XU , Türket
1 Psund = 2 XU, Ungarn 100 Pengö — 73,42 XU ,
Uruguay 1 Peso = 1,30 XU, Vereinigte Staaten von
Amerika 1 Dollar -» 2,55 XU ,

Die Festsetzung der UmrechnungSsätze sür die nicht
in Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel er-
solgt etwa am 10. dS . MtS.

!

!

Berliner Devisen
vom

Cuen .-aitel
llanada

Kairo
Konstant.
London
Rcwvork
Rio de I .
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Bndap .
Danzig
tzelsass.
Italien
Jugosl .
Kowno
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schwei,
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

lP -s.
II . D .
1 Aen

l °g. Ps .
1 t. Ps .

4 Vid.
1 Doll.
1 Milr .

1 Gold Petz
MO « .

100 Dich.
100 « lg .

100 Lei
100 Pengö

100 Gl .
100 f. M .

100 Lire
100 Din .
100 Lila .

100 Kr.
100 Sic .
100 Kr.

100 Frei .
100 Kr.

100 i . Kr.
100 Lall»
100 gier .
100Le»a
100 P - i.
100 Kr.

100 ist » . Kr.
100 Schill.

r . M8r , 19 *4
(gelb Brief Geld Brief
1. 3. 1. 3. 2. 3. 2. 8.
0.648 0.652 0.648 0.652
2.497 2.503 2.497 2.503
0.764 0.766 0. 753 0 .755

13. 105 13.135 13. 145 13.175
1.995 1.999 1.995 1.999

12.725 12.755 12 765 12.795
2.512 2.518 2.512 2.518
0 .214 0 .216 0 .214 0.216
1.289 1.291 1.289 1.291

168.88 169.22 168.88 169.22
2.396 2.400 2.396 2.400
58.52 58.64 58.49 58 .61
2.488 2.492 2.488 2.492

81.77 81 .93 81.77 81.93
5.619 5.681 5.639 5.651
21 .63 21.67 21 .60 21 64
5.664 5.676 5.664 5.676
42. 11 42 .22 42 . 14 42 .22
5 '>.84 56.96 57 .04 57. 16
11.59 11.M 11.63 11.65
63 .94 64 .06 64 .14 64 .26
16.50 16.50 16.50 16.54
10.38 10.44 10.38 10.40
57.59 57 .71 57 .79 57 .91
79.92 80.08 79.92 80 .08
80.95 81.14 80.97 81 .13
3.047 3.053 3.047 3.053
34.09 34. 15 34.14 34 .20
05 .63 65.77 65 .83 65 .97
68 .4t 68 .57 68 .43 68 .57
47 .20 47 .30 47 .20 47.30

Frankfurter Abendbcrle
Bei Eröffnung der Abendbörs« war nur kleiner Ge - |

schäft zu verzeichnen. Während die Kundschaft fast völ¬
lig fehlt « , schien bei der Kultsi« im Hinblick auf den
morgigen Wochenschluß weitere» Glattstellungsbedvrf -
niS zu bestehen . Die Berliner Schlußkurs« lagen etwa
behauptet . Etwas niedriger setzten JG .Farben und Be-
kula ein . Geringer Jntersse erhielt sich sür Daimler ,
die mit 50,25 gehandelt wurden . Am Rrntenmarkt
herrschte ebenfalls nahezu Gclchästssiille, doch waren
deutsche Anleihen und späte Rcichsschuldbuchsorderungen
aus Grund dcr vorhandenen kleine » Nachsrag « gut ge-
halten . Der Verlaus brachte kein« Belebung de; Ge¬
schäfts , vielmehr schrumpsl « die Unisatztättgkeit aus ein
Minimum zusammen. Auch di« Kurse zeigten keine nen¬
nenswert « Veränderungen . Nachbörslich nannte man
JG .Farben 134, Altbesttz 95 .75— 96, Daimler mit 50.

Bösrseiikviirse
Berlin 2 . isr »

1. 2.

Stcucrgutscbeine
Gr . 1 CaKurs 97.1 97.1
Gr . 11 fällig 103J 102.2 102.2
Gr . 1t fällig 1935 100.4 100.4
Or . II fällig 1036 97.4 97.4
Gr . M fällig 1937 93 .6 93 .6
Gr . 11 fällig 1938 92 92

Festverzinsliche
A ' thesitz 96 .1 95.7Neubesitz 19.5 19.2
6 Reichs 27 92.5 97
6 Schatzanw. DR . 23 77.5 77
Younganl. 93.7 94
6 Baden 27 94.1 94 .1
6 Bayern 27 95.5 96 .56 Sachsen 27 96 .7
6 Thüringen 26 92 .7 92 .4
6 Post 30 11 100.1 100.1
Schutzgebiete 1908 0.4 9.4

Pfandbriefe
öffenll .-rcchtl.

Pr . Pfandbriefanstalt
6 (8 Reihe 4 94 94

Pr . Zentr .-Sladtschafl
6 (8) Reihe 3. 6. 10 92 92
6 (8) Reihe 0 92 92
6 (8) Reihe 14, 15 92 92
6 (8) Reihe 20, 21 92 92
6 (7) Reihe 28 92 92

Obligationen
6 (8) Hoesch RM .
6 Krupp 27 RM .

91 91 .1
91 91 .2

6 (7) Stahlw.
6 Farbcnb.

7-1. 1 72.7
117.7 119

Hypotbekcnb.Pldbr .
Rh.HjrpothPfbr. »2.7 92 .2

Pr . Centralboden
6 (8) Reihe 24
5V4 (4 l/b) Reihe 26 Li
6 (8) Kom . 26—28
Prcuß . Pfandbrfbk.

6 (S) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

Rh .Weit .Bodenlcr .
6 (8) Reihe 4 u. w .
6 (8) Kom . 16

Westd. Boden.
6 (8) Reihe 20 u. 22
6 (8) Koro 21—23

Auslandsreisen
6 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd. I
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold
Analol. I. 25er

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr
Canada
D . Liscnb. Bed .
7 Reichst ). Vz .
Hapag
Hamb.-Süd
Nordd . Lloyd
Südd. Liren!) .

Bankaktien
Bad . Bank
Braubank
Bayr. Hypotheken
Bayr. Vereint .
Berl . Hdlg.
Commerzbk.
DD-Bank

1. 2.

91.6 91 .6
91 .2 91.2
88.5 d8 .2

91.7 91 . 8
88.7 88 .5

92 92
92 92

91 91 2
88 87.5

9 8.9
18.5 17.2

6.6 6 .8
6.5 6.5

22.2 31 .3

70.4 69 .7
25. 1
62 .7 62 .2

113 113
30 29.1
28.2 2H.7
34.4 33 .8
56

102.5 102.5
7k.2 82

102 102
94 .7 95
53 53
t.6 .7| 66

Dt.Cenfr.Bod .
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
RhHypoth.

Induatrieaktien
Accumulst.
Aku
A.E.G .
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb. NM.
B.M .W .
Bemberg
Berger Tlb .
Berlin- Karlsr .-Ind.
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Mssch .
Bubiag
BrcmBesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl . Wasser
J . O . Chemie
do. Chcm , 50*/* Einz,
Chem . Heyden
Chade
Cont Gummi

.. Linoleum
Daimler
Dt.Atl .Tel .

, , Cont.Gas
.. Erdöl
„ Linoleum
„ Stcinz.
, , Tonstein

Düren Met.
ElLiefer.
EI .LichtKrft.
Enz . Union
I. G . Farben
Feldmühle
FeltenUuill.
Gelsenberg
Germania
Porti . Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf.
Harpen r
HemmorZem.
Hilpert Nbf .

i . 2.
78.5 78 .5
60 88
83.5 88.5

170 160
123.5 116

183 183
SÄ.6 H8.I
29.5 28
87.2 87 .7
41.7 40 .7
68 67.7

138 137.1
56 .5 55

130.7 130
107 107

135 134.2
82.5 81.2

177 178.5
£0.2 90
13.5 13.5
81 78.5
88 ►6.5

163 164.5
140 140
72 75.4

163
157 115.2
56 .5
50.5 49 .7

122 119.5
121-8 121.2
111.6 :03
53 2 52 .5

93
57.7 62
60 .5 69.7

100
103 101.7
108 106
83 «0.7

135 134.1
92 .7 92
61 .4 61.4
66.2 65

141.7 80
101.5 99.7
29 .2 27 .2

205 208
96 -' . 1,6

111.7 13a .5
42.5

Hoesch
Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Aschersl.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Koksw. u . Chem.
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .
Lingnerwerke
Manneim.
Mansfeld
MaschB .U .Dü.
Metallges.
MezAG. Freib.
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh . Braunk.

Elektra
.. Stahl

R . W . E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind. Frkf.
Schub. Salz.
Schlickert El .
Schultheiß. P.
Siem .HaHke
Sinner AG .
Stöhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver . Glanzstoff
Ver. Stahl
Westereceln
Zellst . Waldhof
Ver . Osch. Nickel

Versicherungen
AllStuttg .Vers.
Dto. Leben
Mannh. Vers.

Kolonialwerte
Otavi Mine
Schantung

Tend . :

l . 2.
79 76.7
73.5 73.8

MO 139.5
HO 119
38.2 37 .2

105 104.5
122.5 120.2
60 .7 68 .1

92 90
39 39

122 123
86 85.5

112.7 112
72.7 70
37 .7 36 .7
46.5 45 .2
85 83 .2
54.5
60 .7 58
90 87.5
70 69 .7
51 .6 51.2
95 95 .5

205.8 20b.5
97 .2 96.5
92 90 .2

100.5 99 .8
59.5 58

157 155
172 170.5
176 174.6
105.8 103.2
103.8 103.2
150 150.5
82 .2 85

123 121.5
173 175
86.5 88.5
45.5 43 .5

124.5 120.5
51 .5 50.2
96 94.7

249.7 250
258 258

14.1 14.1
40.2 45.5

abbröckelnd

Frankfurt 2 . m «» , »,»
Df . Staatspapiere

Dt.Wertb .Anl .GoId
6 % Reichsanl.
Bad. Freist .
6V2 Hessen Volksst.
Altbesitz m. Abi.
Neubesitz 0 . Abi .

1008

1. 2.

4proz.
Schutzgeb.

14:

1909
1910
1911
1913
1914

97 .8
94
94 .2
95.7
19.4
9.5
9.6
9.6
9.6
9.6
9.6

77.5
97 .7
94 .1
93 .7
95 .6
19.2
9.'
9.6
9.6
9.0
9.6
9.0

Ausl. Staatspapiere
+ 4 Bagdad 1 9 .7
4* dto. II . 6 8
Zolltürken 6.0
+ 5 Mex . inn . abg . 4.2
4- dto . äuß. Gold 8.7
+ 3 dto. inn . S. abg . 3.7
4V4 Irrigation —

6.7
6.8
6.6
4

3.5
4.7

Deutsche Stadt-Anl.
6 Berliner St. 24 80.5 80 .5
d Darmjstadt 26 84.5 83.5
7 Dresden 26 R. 1. 79.5 80
7 Frankfurt 26 85 . 4 86
6 Heidelberg Gold 26 82.-
8 Lddwigshafen 26 86 86.5
8 Mainz 26 82 82
8 Mannheim 26 89.5 bö .5
6 dto. 27 89 88.7
8 Pforzheim 26 . 85 85
8 Pirmasens 26 87.5 87
8% B.-Bad . Gold 26 83 82

Sachwert-Anl . o . Zs.
6 B .*Baden Holzw .24 11.? 11.2
5 Pfandbrb . Gold 2.4 2.4
6 Großkr . Mannh. 23 14.2 14.
6 Mannh. St .Kohl . 23 13.6 13.2
5 Südd. Festwertbank
6 B.Komm .LBk .29R .I 94 94

Dto. R.U »4 94
Dto. R.11I 94 94

7 Bad . Komm .G . 26 91.2
8 Bad. Komm .G. 30 — - -

1,
Pfandbriefe

8 Pfälz . Hyp. R 2-9 94 .5
8 do . R 13 94 .2
8 do. R , 16—17 94 .2
8 do. R 21—22 94 .5
7 do . Goldpfbr . R 11 94 .5
6 do. R 10 94 5
4[<j do. Liquid, o. 93.7

do. do. m . 6
8 Rhein . Hyp. R 5-9 93.5
8 do. do. 18- 25 93 .5
8 do. do. 26—30 93.5
8 do. do . R 31 93.5
8 do . do . R. 35 93 .5
8 do. Gold K R 4 90.5
7 do. do . R 10- 11 93 .5
7 do. do. R 17 93.5
6 do. R 12—13 93.5
4 ^> do. Liq . Pfdbr . 92
8 Wtt. Hyp. S Iu .Il 95
8 „ Creditv . R 1 94.7
8 do. do. R III 94.5
4% Anat. I u. II 31 .5
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec 5

Bankaktien
AJg . Dt. Kreditb. 40.5
Badische Bank
Bank tür Brau 103.5
Bayr . Bodenkredit 129
Bayr. Hyp. u . XV.Bk .
Berliner Handelsges. 95
D .D .-Bank 66.7
Dt . Hyp . Meiningen 88.7
Dresdner Bank 69
Frankfurter Bank 88
Frankf. Hvp.-Bank 90
Luxcmb . Bank 1.3
Pfalz. Hyp.-Bank 88
+ Reichsbank 170.5
Rhein. Hyp.-Bank 124
Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbank 101

Transportanstalten
Dt . Reichsb.-Vorz. 113.1
Hapag 30
Heidelb. Str .-Baho
Nordd . Lloyd 34.6
•f Baltimore

2.

94.5
94.2
94 .2
94 5
94 .5
94 .5
1*3.2

6.1
9H
93
93
93

90.5
93
93
93
92 .5
15.2
94.7
94.7

Ü

46 .5

129
81
95 .2
Ü6
88
68
88.5

1.4
86

169.5
116

75.5
103

113.2

34 .2
I

Industrieaktien
LÖwcnbräu München
Brauerei Pforzheim
do. Schwartz-Storch
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wulle
Adt. Gebr.
AEG .-Stamm
Bad. Masch. Durl .
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brcm .-Besigh. Oel
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt. Gold- u . Silber
Dt. Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. u . Widm.
Et . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger-Umon
Eßlinger Maschinen
+ Fab . u . Schleicher
J . G . Farben
Feinmech. Jetter
Felten u . Guilleaume
Frankfurter Hof
Gciling u . Co,
+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u. Bilfinger
Hafenmühle
Haid u. Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hocll u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein, Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schüle
Konserven Braun
Kraufl Lokomotiven
Lahmayer
I ech Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkrailwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-ü .
Miag
Moenus Maschinen
Motor Darmstadt

1. 2 . i . 2.
Neckarw. Eßlingen 88 88
Oesterr . Eisenbahn 3.7 3.7
Reiniger Gebbert 50

48 49 Rhein. El . Vorz. 107
86 .5 -r do . Stamm 97.2
76.5 79 Röder Gebr . 70

Rütgerswerke 69 58 .2
Sch fink

29 .5 28 .5 Schnellpr. Franken!. 8.5 9
123 123 Schriftgieß. Stempel eo
45 44 .1 Schuckert 105.2 103.5
22 21 .5 Seilindus'lric Wo 'fl
90 Siemens u. HaUke 149.5 150.3
13.9 13.5 Sinalco 38 38
94 93 Südd. Zucker 173 173
50.5 49.7 4 - Slrohst . Dresden

112.2 112.2 Thür . Lief .-Gotha
186.5 185.5 Ver . Deutsche Oele 89 91
52 .6 52 Ver. Faß . Kassel
70 70 Voigt u. Häffner
90 90 Volthom 24 .7

106.8 106 Wollt, W .
10J .7 102.2 Württ . Elektr . 70.5

Zellst . Aschaffend- 42.7 41.8
38 -f- do. Memel 39 .5 40

50 .5 do. Waldhof 51.5 CO.7
134.7 134.4
37.2
61.5

37.5
61 Montanaktien

79.5Buderus 81
18 Eschweiler 22J 220

101.7 100.5 Gelseukirchcn 65 .5 64.7
65 62 Harpencr 95.8 95-8
30 28 Ilse Bergbau

202 20 2 Kaü Aschersleben 124.2 122
H- do . Salzdetfurth

28 28 .5 do . Woteregeln 123.7 122.5
43 43 Klöckner 69 tW.5

Mannesmann 7 - .5 70 .5
115.7 115.2 Mansfeld 38.4 37.1

73 Phönix 51 .7 50 .7
32 32 -t- Rhein . Braunk. 205.2 204.5
36 .7 38 Rhein ^tahl 92 . 1 91
60.5 61.5 Riebeck Montan 4 7

186 188 Salzwcrk Heilbronn 190 190
Tellus

54.» Vr . Kö . u . Lfturah . 27 2S.7
72 74 Vereinigte Stahlw. 44 .5 43.5

122 123
92.5 92.2 Vcrsicberungsaktien
75 75 Allianz 249 249
84 83 .5 Frankens neue

59 59
do. 300er
Mannh. Vers . 20 20

70
— I Tend. : freundlich
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zum Reichsbankausweis vom 28. Februar
Nach dem Ausweis der ReichSdank vom 28. Februar

1934 hat stch in der Ultimowoch« dt« gesamt« Kapital»
anlag « der Bank in Wechseln und Schecks , Lombards
und Wertpapieren um 308 .6 Will. XX auf 3684 .6 XX er¬
höht. Im einzelnen haben di« Bestünde an Handelr -
tvechseln und Schecks um 122 .9 Will. XX auf 2766 .4
Mill . XX, di« Lombardbesiänd« um 177 .5 Will. XX auf
248 .2 Mill . XX , die Bestände an Reichsschatzwechseln um
2 .2 Mill . XI auf 4.1 Mill XX und die Bestände an dek .
kungSfähigen Wertpapieren um 8 .5 Mill . XX auf 335 .2
Mill . XX zugcnommen, dagegen die Bestände an sonsti¬
gen Wertpapieren um 0 .5 Mill . XX auf 330.6 Mill . XX
abgenommen.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusam¬
men stnd 276 .1 Mill . XX in den Verkehr abgeflossen ,
und zwar hat stch der Umlauf an ReichSbanknoten um
265 .5 Mill . XX auf 4494 .1 Mill . XX , derjenige an Ren»

tenbankscheinen um 10.6 Mill . XX auf 358 .1 Mill . XX
erhöht . Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um 85.6
Mill . XX auf 1445.2 Mill . XX zu . Die Bestände der
Reichsbank an Rentcnbankscheinen haben stch auf 50.8
Mill . XX, diejenigen an Scheidemünzen unter Berücksich¬
tigung von 4 .3 Mill . XX neu ausgeprägter und 4 .5
Mill . XX wieder eingezogener auf 219 .4 Mill . XX ermä¬
ßigt . Die fremden Gelder zeigen mit 530 .2 Mill . XX
eine Zunahme um 7 .9 Mill . XX .

Die Bestände an Gold und deckungSsähtgen Devisen
haben sich um 19 .8 Mill . XX auf 340 .2 Mill . XX er»
höht. Im einzelnen haben dt« Goldbestände um 21 .0
XX auf 333 .5 Mill . XX zugenommen und die Bestände
an deckungSfähigen Devisen um 1 .2 Mill . XX auf 6 .7
Mill . XX abgenommen.

Die Deckung der Noten betrug am Ultimo 9 .7 Proz .
gegen 9.9 Proz . am 231 Februar d . I .

Die Währungen im Donauraum
Starke Ungleichung untereinander

Nach der Im letzten Februardrittel erfolgten Abwer¬
tung der Tschcchcnkrone um 1634 Prozent ist unter den
Währungen deS DonauraumeS eine weitgehende An¬
näherung erfolgt . Das folgende Schaubild läßt dies an
Hand des Disagtos dieser Währungen gegenüber der
urspriinglickicn Goldparität erkennen.

[jinsiamL
OurduchnlttL Kumtt nd

fast rarxlruHcher
Mdisprox . Wertpapiere

Der Goldinhalt der Tschechenkrone ist, wi« gesagt,
um 1234 Prozent herabgesetzt worden . Die österreichi¬
sche und jugoslawische Währung weist ein« etwas grö-
ßcrc Entwertung auf . Im Gegensatz zur Tschechen-
krckic ist hier aber ein neuer Goldtnhalt noch nicht
scstgclegt . Rach den Devisenkursen von Ende Februar
bezw . Anfang März betrug daS Dtsagto deS österrei¬
chischen Schilling?, der um die Jahreswende «ine
neuerliche kleine Entwertung erfahren hatte , aber im
übrigen von den politischen Erschütterungen deS Law
des unberührt geblieben war , etwa 20 Prozent .
Das Dtsagto der jugoslawischen Währung , dar bereits
bis ans 30 Prozent gestiegen war , stellt stch im neuen
Jahr auf 23,3 Prozent . Die Gerüchte über eine ge¬
plante Tevalvierung deS Dinars stnd vor kurzem von
Belgrad aus dementiert worden. Etgentümltch und
recht kompliziert ist die Währungsregelung In Un¬
garn . Ossizicll wird dort an der alten Goldparität
scstgchallcn, aber seit Dezember 1932 erhalten die Er »
portcure bestimmter landwirtschastlicher Produkte eine
Prämie von 3 btS 20 Prozent gegenüber den paritäti¬
schen Kursen bei der Ablieferung von Devisen an das

Noteninstttut . Umgekehrt haben Importeur « für De¬
visen «inen Aufschlag von 13,5 bis 17 Prozent gegen -
über den parltättschcn Kursen zu zahlen.

Poftfdiedwerfcehr in Karlsruhe
Die Zahl der Postscheckkonten hat mit 45 390 Ende

Februar 1934 eine Zunahme um 41 erfahren . Das
Guthaben aus den Postscheckkonten betrug Ende Fe¬
bruar 16 723 288 XX, im Monatsdurchschnitt 17 242 353
XX . Gutschriften wurden 1228 304 Stück über
148 711 653 XX , Lastschriften 867 641 Stück über
148 344 688 XX ausgeführt . Der Gesamtumsatz stellte
stch auf 2 095 945 Stück über 297 056 341 XX, davon
wurden 241 311 572 XX bargeldlos beglichen . Im
Ueberwcisungsverkehr mit dem Ausland wurden 616 319
XX umgesetzt .

Neue Regelung bei Kohlenfradifen
Die Reichsbahn hat nunmehr angeordnet , daß alle

noch vorhandenen 10 und 12.5 Tonnen - Wagen aus dem
öffentlichen Verkehr gezogen und nnr noch für Dienst-
guttranSporte verwendet werden sollen . Auch die
Stellung von ArbettSwagen , der sogenannten X- Wa-
gen , soll künftig unterbleiben , so daß der 15-Tonnew
Wagen künftig die kleinste Wagenetnheit bilden wird .
Dt« Verfrachtung von kleineren Mengen Kohle oder
Briketts ist also nur noch möglich , wenn Luftfracht in
Kauf genommen wird . Hierbei wird die Fracht ent¬
weder für 15 Tonnen nach dem XD 6 8 1 oder für
dar wirkliche Gewicht nach dem Normaltarif berechnet ,
je nachdem , welche Berechnung Im Etnzelfall billiger Ist .
Für KokS bleibt es bet den bisherigen Bestimmun¬
gen , wonach bet Verladung in 15 -Tonncn -Wagen die
Fracht für mindestens 11 Tonnen nach dem Ausnahme -
tartf berechnet wird .

Württembergs Wirtfdiaftslage im
Februar

DI« günstige Entwicklung der Wirtschaftslage in
Württemberg hat nach dem Monatsbericht deS Indu¬
strie - und Handelslager angehalten . In allen Wirt¬
schaftszweigen stnd weitere BefserungSerschetnungen
zu beobachten , wenn auch entsprechend dem srüberen
allgemeinen Niedergang die Entwicklung nicht überall
gleich ist. DaS kennzeichnende Merkmal liegt aber da¬
rin , daß nunmehr in der gesamten Volkswirtschast ein
ofsenstchtltcheS Wtcderausteben aus der Starrheit der ,

früheren Jahre festzustellen ist. Am stärksten macht stch
die Belebung in . der BekleidungS- und in - der Kraft¬
fahrzeugindustrie bemerkbar. Die Absatzbelebung macht
sich aber allgemein nahezu ausschließlich auf dem Bin¬
nenmarkt geltend, wähernd einer Steigerung der ' Aus¬
fuhr nach wie vor die bekannten zahlreichen Schwierig¬
keiten hemmend Wicken. Der Zahlungseingang wird
bisweilen noch sehr schleppend bezeichnet , doch haben
die Jnsolvenzvcrlustc stark nachgelaflen. AuS der etwas
lebhafteren Nachfrage auch ' breiterer Käuferschichtcn
nach besseren Qualitäten kann wohl , bereits auf eine
gewisse Stärkung der Kaufkraft geschlossen werden.

Märkte
Landwirtfdiaffliehe Erzeugniffe

Berliner Getreidegrobmarktbericht»om 8. 3. 84

Tendenz : Weiter stetig . Die amtlichen Veröffent¬
lichungen zur Regelung der Getreidewirtschaft wurden
am Gctreidemarkt allgemein günstig ausgenommen, und
man erwartet eine Erleichterung der Marktlage und
eine Besserung deS Geschäftes . DaS Angebot trat ver¬
einzelt weniger stark in Erscheinung, und die Forde¬
rungen waren zumeist etwas erhöht , di« Käufer dispo¬
nieren zunächst aber noch vorsichtig , da man erst über
die SrportmSgltchketten einen genauen Anhalt gewin¬
nen will. Für Wetzenexportfchetnelag zu den gestern
bezahlten Preisen Angebot vor , Weizen- und Rog-
genmehl» haben kleines BedarfSgeschäft. Haser nach
der besseren Kauflust der letzten Tag « eher ruhiger ,
Gerste hat Nein« Umsätze zu verzeichnen.

verlla , 2 . März . Märk. Weizen (Durchschnittsanal .)
frei Berlin 196— 190 und Brief , ab Statt »« PretSg «-
biet W 2 184 , W 3 187, W 4 189, ruhig . Märk. Roggen
(DurchschntttSgual.) f . B . 164—160 , ab Stat . Preisge¬
biet R 2 152, R 3 155, R 4 157, ruhig . Braugerste ,
gute f. B . 176— 83, ab Stal . 167—74. Sommergerste ,
mittl . Art u . Güte , f . B . 165- 73, ab Etat . 156—64,
ruhig . Märk . Hafer (DurchschntttSgual.) f . B . 145—152,
ab Etat . 136—42, stetig . Auszugsmehl 32 .25—33 .25 ,
BorzugSmehl 31 .25—32.25, vollmehl 30.25—31 .25, «Bei»
»i-nmehl 26.25—27 .25 mit AuSlandSwz. 1—1.50 XX Auf¬
geld, ruhig . Weizenkleie 12—12.20 , Roggenklei« 10 .50 bis
10.80, ruhig .

Berlin , 2 . März . Amtlich, vtktoriaerbsen 40—45,
Kleine Speiseerbsen 30—35, Futtererbsen 19— 22, Pe¬
luschken 16— 17, Ackerbohnen 16 .50—18.50, Wicken 15
bis 16, Lupinen , blau« 13—13.50, Lupinen , gelbe 18
bis 16.50, Seradella, neu« 18—20, Leinkuchen 12.10 bis
12.20, Erdnußkuchen 10.30—10.40, Erdnubkuchenmehl
10.60- 10.70, Trockenschnitzel 10 .10. Extrahiertes Soha .
bohnenfchrot ab Hamburg 8.90, ab Stettin 9 .20— 9 .30,
Kartoffelflocken 14 .20, dto . freie Ware 14.80. Tendenz:
ruhig .

Vieh
Hamburger Schwetuemarkt

und Hammel : al 40—41, bl 37—39, c 84 —36, d 28—83 ;
Schaf« : « 32—33, f 23—30 , g 24- 37 ; Schweine : a 46
bis 48. v 44—46 , C 42—44, d 39—41 , . c 35— " '
g (Sauen ) 41—43.

Metalle
Berliner Metall -Notierunaen

Berlin , 2. März . Amtlich. Elektrolytkupser Ml für
100 Kg . 46.75, Original -Hütten -Aluminium in Blöcken
160, dgl. in Walz» oder Drahtbarren 164, Retnniilel
305 , Antimon-ReguluS 39—41 , Silber i . Barr . 39—42.

Berlin , 2. März . Freiverkehr . Elektrolhtkupfer XX für
100 Kg . 46 .25, Raffinadekupfer, loco 44 .50—45.00, Dian -
dardkupfer, loco 39 .75—40.25, Standard -Blei 14 .75 bis
15.25 , Ortginalhüttenrohzink ab nordd . Stat . 19.25 »iS
19.50 , Remelted-Platien -ink 18.75—19.25, Banka -,StraitS », Australzin « 295.

Amu. Preisfestsetzung rar Kupfer , Blei und zink
(Reichsmark per 100 kg)

Berlin , den 1. Mim 1984.

Knpf „T ander 1Z St « tig Blei .Tond . itet . Ztnk 'Tend . stet *
Be*. Brief G . ld Be *. | BH. / Geld Bes. Brief C4d

Januar 4S.25 43 .15 48 16.76 i * 22 .26 21 .60
Febr . 43 .50 48.75 19.90 16 22.60 20.75
März 40*50 16.60 14.50 19.25 19
April 40 .75 40 15.60 14.75 19.50 19.25
Mai 40.75 40 .25 16.60 14.75 19.75 19.25
Juni 41 41 .60 16.50 14.75 20 19.60
Juli 41.25 41 15.50 15 20.50 20
August 41.50 41 16.75 15.25 21 20 .25
Sept * 42 41 .60 15.75 15.25 21.55 20.50
Oktob . 42.25 41 .75 16 15.50 21.25 20 .75
Nov . 42.75 42.50 16 15.50 21.50 21
Dez . 48 42.75 16.25 15.75 22 21 .25

Londoner Metallbörse
fionbsn, 2. « är, . Amt!. Schluß . Kupfer : Tendenz :

stetig . Standard p . Kaff« 32r/„ - y, , 3 Monat « 32" ,, .
W« % , Settl . Preis 3254 , Elektrolyt 85% best fc.
lrcted 3454 —36, ElektrowtrebarS 3514 . Zinn : Tendenz :
fest. Standard per Kaff« 22954—54, 3 Monat « 22854—54,Set « . Preis 229, Banka 23454, StraitS 23354 . Blei :
Tendenz ; stetig . AuSkd . prompt off, . Preis 1154 , inoffz.

*/i ». «ntf . Sicht off,. 1114 , inoffz. 11 »»/,, —54,Settl . Preis 1154 . Zink : Tendenz : stetig. Gewl. prompt
off,. Preis 1454 , inoffz. 1454 —»1/1, , «ntf . Sicht »ffz .
14»»/„ , Inoffz . 1414 —15, Settl . Preis 1454 . Antimon :
chines . pers . März -Aprtl 2454 . Amtl . Berliner Mittel -
kurz für dar engl. Pfund 12.78.

Verschiedenes
Berliner Bntternotternnge »

Balte , 2. Mär». 1 . Qualität 1J8 XX , 2. Qualität
IM « k, abfallend « 1 .13 XX . Tendenz, Markenbutter

Magdeburger Zucker -Notierungen
Magbtutt , 2. März. Prompt p«r 19 Tag« 31 .79, per

Mär» 38« und 31 .95. Lenden, ; ruhig . Wetter ; trübe .
(nur Dienstag , Donnerstag «nd Freitag )

Hamburg , 2. März . Auftrieb : Schwein« : 2171 , Ver¬
lauft mittel . Preis « : A 46- 48, B 44—46 , E 42- 44 ,
D 89—40 , E 84—36, F 28—32, G 35—41 .

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. Mörz 19S4

Auftrieb : Rinder 2625, direkt 30, Ausland 100 , davon
Ochsen 570 , Bullen 715 , Kühe, Färsen und Fresser 1370 ,
Kälber 1873, Schafe 5017, Schwein« 10305. Verlaus :
Rinder mittelmäßig , gut» Kälber mäßig , Schweine
glatt . Preise . Ochsen «2 82, h 29 —31 , c 25—28 , d 20
bis 24 ; Bullen : fl 28, * 26—27, C 24—20 , L 21 —23 ;
Küb « : a 24—26 , b 20—23, c 16—19 , d 10—14 ; Färsen :
a 30, b 27—29 , c 21—26, d 20- 23 ; Fresser 17—22 ; Käl¬
ber : a 43—48, b 38—42, c 24—82, b 16—22 ; Lämmer

Magdeburger Zuckerterminnotierungen

2. März jS«br. März Agrll Mai Juni In « Äug . Ott . tu, .
» ft . t l 4.10 4.20 4.80 — 4.00 4.701 4.80
« ei » l — 8.80 S.90 4.10 — — 4.40 4.60] 4.60

Tendenz : rnhig.

Bremer Baumwoll «
Bremen, 2. Män . Lee , »am 2 . Mär, (Schlußkurs )

13 .77,
Newyorker Baumwollknrse

Nrwyork, 2. März . Anfang . Januar 1251—62, Mai
1207—08, Juli 1218—19 , Oktober 1234—35, Demmber
1247—60 , stetig .

Nur noch heute
Selbstbinder
Großer Eingang von
3riihi «hrsneuheHen v, 1 .25 an

88335

N . S&odmer
vorm. L . Oehl Nachf. , Kaiserstr . 126

Vorhang - QarnHuren
aus Metall und Holz »3339

•oh* Eisen-Röckl
Karlstraße 23 — am Ludwigsplatz

@entcinftC’$oranfd}liig 1934
ist erschienen und kann bei unserem vor-
drucstloger Bruchsal, Wörtlfllr. S, Fern¬
sprecher 2142 und allen Filiallagern
bezogen werden. »9285

vaü . Kommunalverlag

Radio-SlraussKarltruhe ♦ Kalierrtr . 4« ♦ Tal. 5«15

Liefert RADIO - APPARATE auf
Teilzahlung und Ehestandsdarlehensscheine . 35937

Neu-

Unserer werten Kundschaft teilen wir ergebenst
mit . daß wir an der Straßen b ahn - Haltestelle
Mendelsohnplatzj . nächst . Nähe d . Hauptmarktes

Kriegsstraße 3 a
eine weitere Filiale eröffnet haben . Wir halten
uns zur Entgegennahme von Aufträgen aller Art .
die in bekannter Prirtz ’seher Qualität bei billig¬
ster Berechnung prompt ausgelührtwerden , bes¬
tens empfohlen .

Färberei Prlntz
Chemisches Reinigungswerk — Wäscherei

Karlsruhe , Ettllngerstr . 65/67 - Telefon 4607 u . 4ö( 8

Annahmestellen in allen Stadtteilen . 38199

B*öimung

Sonder -uerKaul
besonders preiswert

Kaffee - Tee
Weiß- u . Rotweine

Liköre

I
Spirituosen

Obst und Gemüse
Konserven

Hans Kissel
■ Das führendeHaus ■

für Qualitätswaren I

Landwirtfeh . Berate
für Garten und Feld

Original wolfgerate
bei 88028

Melang & Steponath

Wer ein Naumann-Rad
besitzt,weiß, daß es viel
mehr wert Ist» als es
kostet. Es ist enorm halt¬
bar und sieht besonders
elegant und rassig aus I
Original-Tretlager I

HAöMÄ
Vtrtreter :

Georg Mappe «, Karlsruhe
Karl-Frladrlchatraße

OffeneStellen
In Dauerstellung

gesucht :
1. Trompeter,
2. Trompeter,
1. Klarinettist ,

Posaunist
Nur gute Kräfte ges.
Bewerbungen an

Han« Relnl ,
Nassau a . d. L.

D .A .D .
6266
Suche zum 15. März
perfekt ., ehrlich », ev .
Allein - Mädchen
welche» kinderlieb ist .
Ang. mit Bild und
Zengn .-Abschr . unter
8274 a . d. Führer .
Peinlich iauberei

Mädchen
% 1. d. 9- 12 Uhr f .
Küche und Hanrhalt
sof. ges. Vereist . v .
12—3 Uhr. Brauer »
str. 11, II , r.
38311

Mbtgas -Miidaieii
gesucht . Ang. m . An¬
gabe der Ansprüche
u. 8269 an den Füh-
rer -Berlag .
Gesucht

Herr
gleich welch. Alters
und Fach , mit guten
UmgangSformen zum
Aufbau eines besteh .
Geschäftes . Ana. «.
8S63 an den Führer .

s ? iS

Bedeutend« rbein . Kasfee -Grotz - Selbständiger 3830»
rösterei u. Malzkafseefabrik — Mar > '
kenwaren — sucht für Karlsruhe u
weiterer Umgebung

Vachdecker
kann sof. rintreten b .

Vertreter
Nur solche Herren, die In dauern¬
der Beziehung zum guten Feinkost-
und Kolonialwarcu -Kleinhandel ste¬
hen und beretis sübrende Häuser
vertreten , wollen stch melden. Refe¬
renzen erforderlich. Angeb. unter
Nr . 38197 an den Führer -Verlag .

Hamburger
Kaffee -GroHrösterel

sucht eingesührten
verireier

Ana . m . Referenzen u . H . w.
5126 an Ala Haasenstein- ft
Vogler, Hamburg 36. (38189)

Altaugesehene
Lebensverfichernnfls -AG.
mit Sonderabteilung „Beamten¬
versicherung “ bietet einem
LEBENS FACHMAN N

Anton Engster, V
Dachdeckermst . Achern
i. B . — Tel. 637.
38300

Fleischwarenfabrik
sticht für da« gesamte
Schwarzwaldgebiet

besten » eingestchrtenVertreter
gegen Prov . u . Spe¬
senzuschuß . Bewer¬
bung . m . Res., Licht¬
bild u . Efolgrnachw.
unt . 88284 a . d. Füh¬
rer -Verlag .
Tätiger oder stiller

Teilhaber
für gut elnges. Fern -
transportunternehm .
Rohöllastzug). Beteil.
4- 6000 XX sof. ges.
Zuschr . unt . 38969 an
den Führer -Berlag .

Stellengesuche

welcher befähigt ist«die Organisa¬
tion auszubauen u . t . führen , eine

aussichlsr . Position
Beste Aufstiegsmöglichkeit bei
Bewährung . Direktionsvertrag .
Begünstig , bei d . Werbetätigkeit
AasfUhrl . Bewerbungen erbeten
unter M- H . 2136 an „Ala“ Haasen -
stein & Vogler , Mannheim

VerbandSsreier süddeutscher

Wmeral - Rrunnen
sucht tücht . solv . Händler zum Ver-
trieb seiner Produkte im dortigen Be¬
zirk . Bewerber (Wcinhändler , Koh¬
lenhändler usf.) mit Fahrzeug be¬
vorzugt . Ang. » . 38059 an den
Führer -Verlag .

Wem »eile Mmenikii

Repräs. Herr mittler .
Jahre übernimmt

Vertretung
gleich welcher Att . —
Off . u. 9246 an den
Führer -Berlag .

wer sucht

Arbeit
zirla 12- 26 XX Wo -
chenverdienst ! Sofort
Bargeld . Ehrl . u .Na-
tionalges. Beding. —
Nähere» durch

Weitzenborn,
Konstanz a. v .,
Dietrichweg 16.

38301
Kräftiger Junge

mit gut. Schul,enan .
sucht auf Ostern bei
tücht . Meister eine
SchlosserlehrKelle
Zu erft . u . 37674 a .
ven Führer -Berl«- .

Heirat
Osterwunschl Kaufm., Ans. 80, in

stch. Stellg ., ohne Anh., wünscht stch
ein ausricht. häuSl . erzog, u . prakt.
denkendes liebes Mädel , welches auch
Sinn für Motorsport besttzt, zw . bald .
H « t r a t kennen zu lernen . Etwas
Verm . erw., Ehrl . Blldofferte u . 8269
an den Führer - Verlag .

Md . 200 -
da » Selbstgeber

kurzfristig ges. guten
Zin » und Sicherheit
ges. Ang. u . 6288 a.
den Führer -Berlag .
Zur Ablösung einer
Bankschuld suche Ich
auf 1 . Hypothek mit
Grundstücken
sooo .- Mk.

Ana. « . 38304 a« bin
stüyrer-Berlag .

welche
öemeinde

ermögl. alte» Kämv-
fer» der NSDAP .
ISA .- und SS .«
Manu ) Gründung
eiiter Eiistenz durch
Hergabe von Land
zur Errichtung einer
Geflügelzucht ea .
250—300 Ar)? Fach ,
lenntnisse Vorhand .
Beste Parteiref . Zu¬
schriften erb. unter
37949 a . d. Führer -
Berlag .

Verbreitet
unsere Zeitung

Kapitalien

Für Geschäftszweck «

Darlehen
Von 800—30 000 m .
Bed . u . kosten! . AuSk .
b. Ad. Kaiser, AarlS.
ruhe, KriegSstr. 64.
Anfr . Rückporto .
38190

Staat ! . Unterbeamter
sucht

12 - 1400 RM
geg . ante Verzinsung
u . sichere Bürgschaft.
Zuschr . unt . 38291 a .
den Führer -Berlag .

I
Jßesl den
„? flhrer "

Berechnen Sie Ihren

HelSbeüarf
rechtzeitig. Die Alemannia Lörrach
albt billige unkündbare Darlehen zu
Entschuldungen, Eristenzgründungen ,
Anschasfungen usw. Auskunft erteilt :
Bez. -Dtr . Karlsruhe , Weinbrennerstr .
31, pt. lkS . Rückporto beifügen. 35259

Endlich Geld !
Warum

kaufen Sla auf Teilzahlung ?
zahlen Sla hohe Zlnaan ?
tilgen Sie nicht Ihre Hypothek ?
machen Sie keine Neuanschaffungen ?

Nur weil Ihnen Geld fehlt !
Wir haben bisher KM . 1.002.154,55 zugeteilt , dar . im Janaar
>934 KM . 94 .455,45 . BararIaZweckspargesellsohaftm .b .H*
Nörnberg -W ., LandeSQlreHtlOR Baden , Karlsruhe , StOll -
nienstr . 65 * Gemäss Gesetz, vom 17. 5. 33 der Aufsicht
des Reicbsbeaaftragttn für Zweeksparunternebmungen
unterstellt . 37864

ÄirmSfiM. st. März fOS4. fVt»Tnc stl
'
, Gelte17



ur ß
r 0

L52
Gewinn ' Dein Roß mit einem Los der
Donaueschinger Pferdeiotteris

Ptg .
Stück .

477 Pferd «-, Sacft - und Geldgewinn « im
Gesamtwert von . RM. 10 .200 .-
VerkeufdurchPleketeerelchtllch .

iv vermieten
kttelier

f! fjimm .) fof . ,»
betnuettn . Atade-
miestr. 59, Sob «n.

Schöner
Coden

in Ur. Lage , Daldst .
h. .̂ niferftr, p . ] . IV .
prciZw . zu dm . Off .
u . 6272 an den Füh¬
rer -Verlag .
Geräumiger

LadenLotzal
in der Woldstr. mit
2 Ichausenft . prei«.
wer! !» »erm . Snfi .
unt . 38503 alt den
Führer -Veriog.

verbreite «
unsere Zetlung!

3 «8 . ' WoKna .
östl . Kaiserstr. Prci °-
<6 XII zu Venn . Zn
erftog . Hirschftr . 104
n . et , r.257

% Z . ' Mobn « .
a . 1. IV. zu vermiet.
Knielingen Hpljtr .107
Haltest, der Straßen -
bahn f>. Bahnhof . —
Näh . II . St . daselbit .
Preis 35 XU monatl .
6264

3 Zimmer
Wohnung

ZN Perm Zn ersraa ,
ad 10 Uhr

Leopoldstr. 50,
Eckinden . 0218

Schöne, sonnige
8-Zim .-Wohng.

gon, neu herger.̂ in
der,s!arl-Wilbclm-2t .
>it vcrm , a . 1. IV . —
Zn crsr. « . 38188 im
Fnhrer -Berlag .

£aöcn
mH N .'bcnrnnm in der neurciiovicr-
itn Jfnlfct. 'Bnffnoc (nahe Glngang
flulletftr . ) auf sofort oder später au
vermieten . Näheres Verwaltung der
Kaner -Pcissggc Nr . 28. II . 38010

0 » der Nähe von'Jiailatt einen

Nt « » » «
gu vermieten mit ca .
WO qm Garten, ^ ehr
gut gecign . für Pen¬
sionäre. — Mietpreis
äußerst billig. Anfr .
u . 3^362 an den Füh¬
rer -Verlag .
2 schöne 37673

Zimmer
leer od. möblicit . fof .
zu vermiet. Näher.
Bischweier b. Rastatt
Bahnhosslr. 147.
Möblierte 6273
Mansardenzimmer

zu vm . Steinstr .1, II

Gut möbliertes
Zimmer

sep . Ving., Kaiserstr.-
Nähe Hauptpost per
fof . zu verm . Zn erf .
u . 6265 im Führer .

Gut möbliertes
Jtmmcr

zu vcrm. ümil -Äött.
Straße 23. M . 6231

Wohn.- u .
Schlafitmmer

Hirschftr . 65, III . ju
vermieten.

6832
2 ;bt schönr», leere *

Mans.-Zlmmer
zu ottm . Welsrnstr.16
III . rechte . 62.11

Moderne, sonnige
Z ' A. Wobttg .

ev . m . Autogaragc,
p. I . IV. zu verm. —
Zn erfrag . Durlach,
Adols -Hitlrr -Str . 71,
vart . link «. 88054

Schöne 8235
3 Jim .-fflotin .

« elhienstr. 23, II .SI.
a . 1. IV . zu verm. —
Näher, bei Mai « ,Riippnrrrr Str . 73.

3 Zimm .-Wohn. m .
od . o. Bad , per sof .
od . 1. 4. 1934. An .
ged . m . Preiiang.
u . 3220 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

£(ben »miltrl*
Seschütt

in groß. Landort des
Bez. Rastatt , Bubi
od . Ackern p . 1. V .
zn miet. gcs. Waren-
Inger kann übernom¬
men werden. Ang. n .
6196 an den Füyrcr -
Perlag .

LeereS Zimmer
auch halb möbl.. v .
GeschäftSleut . gesnThi
Ang . u . 6266 an oen
Führer -Verlag .

Möbl. Zimmer
mögl. Rane Bahnhof ,
m . Ztr .Heiz . n . Bad-
bc'n . auf 1. IV . zn
mieten ges. Ang. u .
6253 an den Führer -
Verlag .

Sonnige
3 - 4 ?im -Mutzn .
a . 1. TV. od . spater
gcs. PreiZong . unt .
614.' an den Führer -
Verlag .
Sonnige
3 - 4 HiM .-MolsN.
Nabe Dnrl. Tor , a .
1. TV. od . spät . ges.
Ang. n . 6240 an den
Führer -Verlag .

Große Partie

SteimeMk
Flügelfenster 110/190
mit Gestellen a . gelb .
Sandstein abzugeben.
Näher , ans der Äb -
brnckstelle Autohaus
Uberhardt Karlsruhe .
Amalienstr. , o. Gcbr.

i Knoblöch . Sggenstenl .
sLndwigstr. 027^

Schuppen-
Nbdruch

600 Bretter . NI
odnr Kantholz zu
verk . Ang. n . 6270
an den Führer -Berl .

4 - 8 . .WvbN6 .
von Beamt , gcs . Ost -
stadt n . Oststadtnäbe
bevor; , dlngebotc u .

3^206 an den Führer -
Verlag .

tu verkaufe,a

Gross ., geräumig»«
Zimmer Mil Küche

od . Raum in gutem
Hause Weitst . a . 1. 4.
zu miet . ges. Ana . u .
0277 an den Führer -
Verlag .
Fnng verheir . LA .»
Mann sucht

1 - 2Z . ' WohN .
auf sof . od . später
Ang. m . Preis unt .
6250 a , d. Führer .

1- 2 Zim. - Wotzn .
von jg . Ehep. a . 1 . 4 .
od . spät, -u miet . ge-
sucht . Ang. m . Preis
n . 6227 an den Füh -
rcr -Berlag .
Zwei Frl . fucken
2—3-Ztmmer -Wohn.
m . Küche . PreiSan -
geb . u . 6260 an den
Führer -Verlag .

Schöne 6230
4-Zimmer-Wohnun-
saf . zu verm. Bezieh -
bar a . 1. Apr . Rob .»
Wagner.ANee 34. Zn
erf. bei Schrrle.

Schöne, sonnige
1-Zim .-Wohn .
m . Badezimmer in d.
Sndwrstst. Pr . 73,50‘M an ruh . Familie
a . 4. VH . z» verm.
Z» erfr . u . 6221 an
den Führer -Verlag .

Sonnige
7 Zim.-Wotzn .

mit Volk ., Bad «sw .
a . l . Fuli, eotl. srü-
her, ,n vcrm. Näher
« rsegtstr. 188 111.
6133

Afteinfteh . Dame s.
gcr. 2-Zimmer -Woh-
nnng, Nähe Bahndos
od. Hanptscncrwachc,
per 15. April . Ana.
u . 6234 an den Fnh<
rcr -Verlag .
r—3-gimmrr-Wohn.

v. Beamt , ges. Pktl .
Zahler , PreiSoss. u .
626t an den Führer .

Dame sucht schöne
3-Zim -Wohuc, .
m . Zub . a . sof ., am

undliebst , pari , und freie
Lage bevor; . Off . n .
6262 an den Führer .

S -Zim .-Wohng.
mit Zubehör in der
Ostft . p . sos. oder bi«
I . IV . gesucht . Ang.
mit Preiiang. an

Arnold Berger .
M«nnh.<Ne>«arau,
Rönchwörthstr. 13.

38069

1 Speisezimmer
Teppich f . neu, bill .
z. verk . Ang. n . 6257
a . d . Führer -Verl .

Gelegenheitökauf!
2 mod . Bettstellen

(eich. m . Nnßb.1.
eventl. m . passend .
Waschtisch s. preis¬
wert z. verk . Rüp¬
purr . Asternweg 24 .
38295

Zwei Lorü -
Limousinen 8/28 TS
preisw . abzugeb . —

Michelin. A.-G.
Tel. 4292

38297

Anhänqer
für Personenwagen

gebr. und gut erbalt .
zu verkaufen. Ang.
ii . 38080 an den Füll-
rer -Bcrlag .

f Kin
erow. Abpchlnlj \
in Ronttsaren

rrrntt ?!- m . In In
ROSSHAAR -
ITIATRATZCN

zu li *‘fpnr
reine RoShasr-
maTP. * . HM . 62 .-

8 - 85.- 95 - m .
helbl , Jacqiiarditrell
Krstkl Arb . ICO
' /oiver Ge1enw.
Solange Vorrat
j eicht nur be ;

A . Kämmerer
i .d . Bliraerstr f) j

VhJ 1 t. rt. Ludwn ) *

Ltnsamilien »

qous
mit Garage in Ba¬
denweiler preiSw. zu
verk . Off . nnt . «38306
an den Fnhrcr -Bcrl .

Zu Yachten gesucht
gutgehende

Bäckerei
a . 1. IV . od . später
Ang. n . 6226 an den
Führer -Verlag .

Badenweiler

VMa
mit hübsckem Park
in schönst. Lage gün¬
stig zu verk . Off . n .
38305 an den Füh¬
rer -Verlag .

Statt Saiten !
Danksagung

süchtige 0113
'
ötaibern
empfiehlt sich in allen !
vork . Arbeiten in und
außer d. Hanse und |
nimmt noch Kunden i
an bei bill. Berechn ^ . '
K. Weber , Herrenstr. >
56, IV . Stock .

Für die überaus große Teilnahme , die Begleitung zur letzten Ruhestätte
von nah und fern und Kranzspenden , beim allzufrüfien Heimgang meines lieben
Gatten , unseres treusorgenden Vaters , Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

EMIL HERR
danken wir auf diesem Wege allen. Besonderen Dank Herrn Kreisleiter Blank für
die trostreichen Worte am Grabe ; ebenso danken wir der Parteiorganisation , den
Abteilungen des Sturmes 13/142 , der SS. , den Parteigenossen der Ortsgruppe
Schönau , der Stadtkapelle , dem Kriegerverein mit Schützenabteilung , dem Schwarz¬
waldverein , dem Wirteverein und Gemeinderat Aitern -Multen, für die Begleitung
zur letzten Ruhestätte , iür die ehrenden Nachrufe und Kranzniederlegung .

BELCHEN -MULTEN, den 28 , Februar 1934.
Für die trauernden Hinterbliebenen :

Bertel Herr , geb . Stiefvater

38 )93
Walter und Erich Herr

rnl . «
l - A

ES ejuche

Mod . Ktnderka «
stenwagen , gut
erh., zu verk . Hardt-
str. 13, II . Ik».
6271

Chaiselongue
Leiter, Spiegel , kl
Ofen zn verk . Zirkel
24, H. I. 621,;

Gelegenheitskauf
Sprechapparat mit 30
Platten, Selbstaus¬
schalter , dnnkel eiche,
f . 28 XU zu verkauf.
Zuschr . u . 38307 an
den Führer -Verlag .

Pianos
große Auswahl ,

neue rt . gebr., dar¬
unter ganz wenig ge-
spielte , emps . m . voll .
Garantie des. preisw .
a . bei Teilzahlung .
Heinr . Müller

Klavierbauer .
Schützenstr . 8.

38353

Gutcrh . Kinderwagen
zn kaufen gesucht .
Fron Luise Pfcsferle
Tentschneureut, Veil-
chcnstr . 62>1

KinderstäUSen
aus gut . Hanse ges.
PreiSang . n . 38-158
a . d. Fübrer -Verl .

Bruleler
sticken

' «ÜerSte
Ställe

GefNigelhof in
Mergentheim ll 11

^Katalog grati».

KL

papdtio
sauber und schnell
Im Atelier L e » q .
Kaiserstr. 24.3 zw .
Hirsch- und Lco -
poldllr . 8472.3

Danksagung
Pllr die herzliche Teilnahme , fllr die zahl¬
reichen Kranzspenden und die Trostworte
des Herrn Vikar Lorenz am Grabe unseres
lieben Verstorbenen danken

Familie Früh
Familie Mack
Familie Dommer

KARLSRUHE . MSrz 1934
Soiienstraße 173 58510

HsWss sl> . -Hülle !
gebraucht, IranSbortabcl , für VÜro -
zwccke geeignet, zn kans . gesucht . Slug .
Über örötjc n . Preis unter 6239
an den Führer -Verlag .

DtHlMe
f . lklnfamilienhänier
in gt . Villenlage bil¬
lig , n verk . Kanspr .
kann stehen bleiben.
59 Pro, , de» Baugcl»
dcd kann aestelll wer¬
den . iln/r . u . 36t2ü
an den Führer -Verl .

jMB Heute morton 9.48 Uhr entschlief nach
schwerer Krankheit mein lieber Mann und
aut Kamerad , unser Sohn u . Schwiegersohn

LWyausell I Helmuth Eichele
serllgt schnell ffrlh
F > sd , cr , Papier
Imnolung u . Licht-
panscrct Kaiser-
str. 128. Tel . 1972 .

Ozalid-Fabrillager
86941

Inseriert im
FÜHRER

KARLSRUHE , 2 . M»rz 1934 S8311
Draissir . 8/Ktie (?sstr . ?84

In tiefer Trauer :
Hella Elisabeth Eichele , geb. Klaas
Wilhelm Eichele und Frau
Friedrich Klaas und Frau

Die Beerdieuna findet am Montag, 8. M&rz.
n ->chm . 2 Uhr statt . Von Beileidsbesuchen
bittet man Abstand nehmen zu wollen .

und

Schrddmaichsnen
v . 29 m an ,n vfs .
«erleid Monat 6 XH
Beiter , Waldstr. 66.
6258

schönes Anwesen' mit nadlweisbarcm
Umsatz , mehrere Jahrzehnte in einem
BcslH , in Indnstrlcstadl Mittclba -
ben » ist wegen 2t>egzng z. bcrkanscn.
CHUI. -,ii verpachte » . 29 090 Mark er¬
forderlich. 'Hufr. n . .38281 an den
Führer Verlag .

! USL - lli'ueklseiisn
iip4e ?t Fobupllstons

Fiihrer -DrucKerei , waidsir. 26

Danksagung
Allen , die uns beim Heimgang meiner
lieben Gattin, unserer unvergeßlichen
Mutter u . Großmutter Ihre Teilnahme
orwlesen und die lb . Verstorbene aut
ihrem letzten Wege begleitet haben,
sagen wir hiermit ein herzliches ver-
gelts Gott. — Besondersinnigen Dank
dem llochw. HerrKpl.Bendel für seine
tröftendenKrankenbesuche,denEhrw.
Schwestern des St. Befnhardushauses
für die aui opfern de Pflege , den Herren
Kreislelter Woreh u . Stadtrat Rledner
lür die wohltuende Anteilnahme, Frl.
Konzertsängerln Nutischer für den
autrichtenaen , vollendeten Gesang,
sowie lür die zahlreichen Kranzspen
den und die zugewiesenen hl . Messen

Im N amen der Trauernden :
Josef Heidel

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
unseren lieben, treusorgenden Vater

Heinrich Nonnenmacher
nach langem, schweren, mit Geduld er¬
tragenem Leiden in die ewige Heimat
äbzurulen.
KARLSRUHE , den I . März 1934

ln tiefer Trauer
Fnmilto Nnnncnmncher
nebst An (| ch &rl (jen .

Die Beerdigung find t am Samstac , den 3. Mörz.
12 Uhr si ntt . 37685

Baden -Baden
« cmäfi * 106 der Nonkursordnnng

wird gegen dik Firnla Carl T . Herr -
niann Ae U " ., Bankhaus In Baden -
Baden und gegen die verlönlich das -
tenden Gesellschasler Bankier David
Kaki» in Baden -Baden und Bankier
Satt « - arri « in Baden -Baden , heute
nachniitlag 5 Uhr ein allgemeines
BeriniHernngsverhot daht» erlasse » ,
dass sich die ülenannlen segUcher Per -
sügnng üver dlegenslilnde Ihres Ver¬
mögens , soiveit eS tu die Konkurs¬
masse zn ziehen lst , z» enihalken
habe». Versügnngen, di« ersorderlsch
sind , bedürsen der Genehmignng des
ftiechlsanwa»» Rndols Bader in Ba¬
den-Baden .

Baden -Baden , 28. Februar 1934.
Amtsgericht IV.

Bucken
Belm BezirkSfürsorgeverband Bu¬

che» tst die Stelle eines
GeschüstSsührer »

zn besetze» . In Betracht kommen
nur Personen mit meürsäürigcr Gr-
fahruit « im Fürsorgewcscn, möglichst
mit Porbtldnng snr den mitflcrcn
BcrwallungSdtcnsl oder mit abgeleg¬
ter Prüfung In der WoblsabrtSpslcgc.

Bewerbungen sind innerhalb 14
Tagen mit oicbaltSansprüchcn, Zcng-
ntssc» , PrüsnngSnachwciscn und Lc<
denslaus beim Bezirksamt — Be-
ztrkSfürsorgcstcllc — Buchen einzn-
rcichcil .

Buchen , de» I . März 1934.
Der Landral .

üeenrback
0errln»r» ülI11»r 0 .-1. 28

Ardettsgemcinschast zur Fördernng
dev Obstbaues, Gernsbach.

Tic Satzung IN am 14 . Dcicmbcr
19.33 errichtet. Äcictzllcher Vertreter
nach K 26 BltzB . ist der Vorsitzende .
Vorstand : Bnrgcrnlcssicr Tr . Wal-
tbcr 9! e t d c l in Gernsbach 1 . Vor-
fstzcndcr , Bürgerincisler Albert F or¬
te n b a ch e i ln ObcrlSrot , slellvcr -
tretender Vorsitzender und Schrill -
lübrcr , Bürgcrmctslcr Valentin
Schwan in Hürden, Rechner ,

vicrnsbach. den 21 . Februar 1931 .
Amtsgericht.

Häringen
Die Gemeinde Iipringen . Ami

P >»?»»«t« . tzat einen zirka 20 Zent¬

ner schweren Narren zn vcrkansc » .
Angebote auf tzebendgewicht sind bl -.-
ivätestcns Montag , den 5 . Mär , 19.34 ,
nachm . 6 Uhr , beim Bürgcrmctstcr-
amt Jsprtngen etnznreichcn.

Jsprtngc » , den 28 . Februar 1931 .
Bürgermeister : ff ö b I c r .

Lahr
Uelchoiuschüsse für dir Stützung
Sen Ncutzausd «s>tzes 1124 dis 1910.

Das Reich hat z» r Stützung von
NcnhauShcsttzern, deren Wohngebäu¬
de 1» der Zelt vom I . Avrit 1924
bis .31 . März 1931 bczngsscrtlg ge¬
worden sind , Mittel bereltgestelli, die
auf der Grundlage der Fcncrvcrslche-
rnnaSwertc der Gebäude verteilt
werden.

Soldic Nenbansbcsttzer können dir
spätestens 1. Mal 19 .34 bet dem Bür -
germcisler dcS Banortes die Bcwlllt -
gnng einer cinmailgen ZlnSbcibilsc
ans dtesen Mitteln beantragen . I »
dem Antrag ist das Gebäude näher zn
bezeichnen und annigebcn , wann eS
bczilgSsertig geworden nnd >vlc doch
die Fencrvcrsschcnlngsinmmc ist . Tie
Bewilligung crsolgt durch de» WSb -
nnngsverband . Tic nach dem I . Mai
1934 gestellten Anträge könne » nicht
mcbr üerückstchtlgt werden . AntragS -
vordrncke sind In de» nächsten Tage»
bei den Bürgermeisterämtern des
LandbezirkS Lahr erbältitdi .

Lahr , den 2.3 . Februar 1934 .
Bezirksamt

— BczirkSwohnnngsverband —
Ter Vcrwaltnngsrat des BcztrkS -

krankenhanseS Labr bat die BcsndiS -
stnndcn Im BczirkskrankenbanS ab 1.
März 19 .34 wie solgt scstgcsetzt:
Dienstag »nd Donnerstag von 2 bis

4 Ubr,Sonn - nnd Feiertags von 2—4 Uhr.
An hcn übrige» Tagen sind Be¬

suche nicht m e b r gestattet. A »S-
nahnicn linden nur bei Schwer-
kranken nnd mit besonderer Gcnch -
mianng des Arztes statt.
Der BerwaltniigSrat des BczirkS-

krankcnhanicS Lahr.

Oberhirth
Eintrag ins Gütcrrcchtsrcglster :

Freiherr Theodor von Bcrschncr,
ffansmann I» Obcrkirch nnd Anna
von Vcrschncr ach . Brüning . Gbc -
vertrag voni 16 . Mai 1933 : Gütcr -
ircnnniig .

Oderkirch . den 26 . Februar 1934 .
Amtsgericht.

Raffatt
Map MattcS in Baden -Baden

wurde zum Pollslrecknngsbcamlcn der
Allgeinclnen OrtSkrankenkasse Ba¬
den -Baden bcstettt .

Rastatt , den 2« . Februar 1934 .
Badisches Bezirksamt

— BersichernngSamt. —

Linrheim
NtlchS)ufchü0e für die Stützung
de » Üeuliauodefttzes 1924 bis 1930.

Das ftlcich hat zur Stützung von
Nenbansbcützcrn , deren Wohngebäu¬
de in der Zeit von, s . Avril 1924 bio
.31 . Mär » 1931 bczilgSsertig gewor¬
den sind , MItcl bcrcitgcstellt, die ans
der Grundlage der Fcncrvcrsiche -
rnngSwerlc Ser ülebändc verteilt
werden.

Solche Ncnhansbciitzcr können bis
sVälcstcnS l . Mai 1934 bei dem Bür -
gerincistcr des BanortcS die Bewil¬
ligung einer einmaligen Zinsbeihilsc
ans diesen Mitteln bcaniragc » . In
dcnl Llntrag ist daS Gebäude näher
zn bezeichnen nnd anzngcbcn, wann
cö besiigSsertig geworden nnd wie
hoch die FcncrvcrsichcrnngSsnmmc Ist .
Tic Bewillignng crsolgt durch den
Ltzobnnngsverband. Tie nach dem
1 . Mat 193t gestellten Llnträgc kön¬
nen nicht mehr berücksichtigt werden.
Antraacvardrnclc sind bei btu Bür¬
germeisterämtern erhältlich,

Sinsheim , den 28 . Februar 1931.
Bezirksamt

— BczirkSwohnnngsverband —

. k—! flnitficfte - ~7
Versteigerungen ,

■tUiBilWM 1W« V̂ IOM— KM

Baden - Baden
Zwaugr -Verflktgernng

Fm Zwangsweg versteigert das
Notariat am Mittwoch, den 7 . März
1934, vormtttaas 9 Uhr in seinen
Ttcnstränmcn , Vlnccntstraste Nr , 5 ,
3 , Stock , die Grundstücke des Hrr -
inann Lischkc , Hvtelbesittcr nnd dessen \
Ehesran Fda geb , Dietrich in Baden - !
Lichtcntnl, Nlitcigcninm zn sc sp , ans
Gemarkung Baden Baden . '

GrnndftndSbcschricb:
Lgb .-Nr , L , 1207/2 : 42 ar 88 am,

Hosreitc mit Znsabrl nnd Gebäulich¬
keiten , Anlagcn, Wiese , Grasrain
und Wasser iTcichc ) , Hotel FsschknI-
tnr in B .- Lichtcntal, GaiSbach 2>r .
91 :

Ginheitswert 47 76» !1iM ,
Tie Hotclcinrichtnng wird als Zn-

bcliör milvcrslcigcrt,
Lab .-Nr . L . 1211/2 : 11 ar 88 qm .

Anlagcn mit Weg und Teichen an
Lgb .- istr, L. 1207/2 angrenzend,

Ginheslsweri 1100 NM ,
Baden -Baden , 6 , Fcbr . 1934.

Notariat 11 als BollftrcltnngSgcrlcht.

B pellen
Stammtzol) -Vrrstrigcrung

Am Montag , den 12. März 19.34 ,
vorm . 11 Uhr, werden int Nalbausc
hier össcntltch mit Borgsrtstbcwilli-
gnng versteigert:
53 .5 Fcftmctrr Eichen » . zw . 13,4

Fcstm, I .. 35 Fes,in. II .. 2,7 Festm.
III »nd 2,4 Festm. IV . fflaffc ,

110 Fcstmclcr Forlenstämmc und
Abschnitte I —V . Klasse ,

3.5 Fcstmclcr sonst . Laubholz, 5' .
Klasse lGlshccr , Birke nnd Grlc) .
?l»Szüge durch dcil Bürgermeister .
Brcklcii, den 27 . Februar 193 t .

Der Bürgcrmctftcr .

Karlsruhe
Zwangs-Versteigerung.

6 V . I . 91t. 204/32
Fm ZwanaSwcg versteigert das

Notariat am Dtcnstag , de» 24 . April
4934, vormittags 9 Uhr, in seinen
Dienstrännien im Nathans in KarlS-
rnbc, östl . Eingang , Zimmer 15 , daS
Grundstück der Firma vicbrüdcr Hcn-
sel , osscnc Handclsgcsellschast in
Karlsruhe ans »icmarknng Karlsruhe .

Tie PcriieigernngSanordnnng wur¬
de am 3. September 1932 im Grund¬
buch vermerkt.

Rechte , die zur selben Zelt noch
nid» im Grundbuch eingetragen wa¬
ren , sind spätestens in der Versteige¬
rn, , g vor der Anssordernng znlii
Bieten anznmcldc» und bei Widcr-

- spr >,ch des EllänbigerS alanbbait z»
i machen : sic werden sanst im gerina-
! sie,, Gebot „ Unt und bei der Erlös -

pcrteilnna erst „ach den librigen
^Rechten bcrüiksichttgl . Wer ein Recht

gegen die Versteigernng hat, must
das Vcrsabrc» vor dem Zuschlag
ansbcbcn oder einstweilen cinstellc »
lassen ; sonst tritt sül das Recht der
VcrslcsgcrnngSerlöS an die Stelle des
versteigerte» Gegenstandes.

Die tzlgchwctse über das Grniidstüd
samt Schätzung kann jedermann ci „-
schcn .

GrnndftÜitSbcschricb :
Olrniidbnch NariSrnbe , Bd . 87, Hcsk 6 .
Lgd .-Rr . 1734 : Hosreitc 1 a 73 nm

Rnwese» — Markgrasenstrastc 19 .—
Hieraus sicbk :

n ) ein zweistöcktacs Wobnbans mit
Tchscncnkcller und ffnicsiock.

b) ein zweistöckiges Icitcnwohngc -
bände links mit Balkenkcllcr,

c) ein einstöckiger
stättc.

TchätziingSwerl:
ohne Znbebör
mit Zubehör

Qncrban , Werl-

m 12000 .-
M 12 016 .-

ffarlsrnhc , den 23 . Februar 1931 .
Notariat KarlSrnh « VI (RathanS )

als Vollstrccknngsgcricht .

Königshack
Slammtzoli -vtrstetgerun ; .

Tic Gcincindc ffönigSbach verstei¬
gert am Montag , de» 5 . März 1934,
ln Ihrem Gemcnidcwatd :

5(1 Rotbndie» 1.- 4 . fflastc ,
7 Wclszvuctzc» 3 .—4. ff >„

96 Glcflen 1.— 5 . ffl .,
34 Stück lonstigc Lanbhölzcr.
Zulammcnknnlt 9 Uhr vormittags

vcinl Rathaus .
Der Gcmcinderat .

Ra (tatt
vrrnnt>o!)-vcrsttigeruug

des ForslamtS RotcnsclS
am Biontag , den 5 . März 1934,

vormittags 9 .30 Uhr im ftlathans z»
Snlzbach ih ttzaggcna ») ans StaatS -
wald „ Schwarze Gehren" , Abt . 2a ,
8, 101., lln , 42a . 13a . Stere : Tchci -
ler : 40 bn , 25 ei , 180 »adel . Prü¬
gel : 10 bn , 30 ei , .35 nabcl .

Auskunft erteilt : Förster Dclschcr ,
Snlzbach.
^ leinhack

Nutz !sst ) .vcrN « tg «runy .
Farftamt Jtciiibach verltclaert am

Freitag , den 9. März , IN Uhr vor-

mftlaas , Im Ralhans zu Steinbach
ans StaatSwaid Abnrgwaid (Dienst-
bezirk des Forslwarts Scrmcrshcim
i» Umweg) 13 Eschen 1 .—8 . ffl ., 1»
Linde» 2.- 5 . ffi . , 9 Atzorn 2 .- 5 .
ul . : 9 Uimcn 2 .- 5. ffl .

9.>>as;lisicn durch das Forstamt .

Wilferdingen
SsamrktHoiz - vkkstetgrrung .

Die Gemeinde WUserdiiigen vcr-
slcigcrl am

Dienstag , den 6 . März 1931
ans dem diesigen Gcmcindcwald

20 i Eichen , 1 .—5 . Klasse ,
10 Buchen 2 . »nd .3 . Klasse
11 Forlcnabschn. 2 .- 5 . Klasse,

."> Birke» 4. u . 5 . Klasse ,
3 Aboin 4 . inib 5 . Klasse .

5 Hainbuchen 4. n . 5 . Klasse
Znsaininciiknnst vormfttagS 9 Ubr

beim tziathans.
Der Gemcinderat .

’ersteigerungen
irvnngs -Verflc '. gkrung .

Montag , den 8 . März 1934, nach¬
mittags 2 Uhr, werde id, tn Karts -
rnhc im Psandlokai Herrenstr. 45»

^ bare Zahlung Im Vollsirck -
ilbcflc ösjcntlich versteigern:

1 Warcnrcgal , 1 Ladcnlhcke, 1
Ansschnitlschiicidc,naschine , 1 Posten
Scheuertücher, Schuhcreme, Möbcl-
stiiekc, Uhren vcrsch . Art , EollterS
etc ., Hans - n . Küchengeräte, I Büs-
jc », 2 SosaS, 1 Daincnschrcivtisch , 1
Vtlrinc , I Schnhmachcrnälimaschtiic,
1 Büdnirschrank , 1 Oclgcmälde. 1
Fremdenzimmer , 1 Tchlas , immer, 1

; Roilaktenschrank, 1 Schlasz.-Schrank,
1 Mcialiamvc , 2 9!achttischc , 1 Gs;-
zimmcr, 1 Bücherschrank 1 Schrcib-
schrank , 1 kompl . Bürocinrichinng
n . a . in ., scrncr Im Freihandvcr -
lans : 1 clcklr . Klavier.

.Karlsruhe , dcil 2 . März 1934.
L c » tz , Gerschtsvollzichcr.

38412

vstkNsticke Z-blung össentlich
— , perstcigccn :
Versteigerung . , Drebbon,.
Montag . 5. Marz

nachm . ? Uhr
irh In >Tarl-ü-

nihe i . Psandlvkal.
?errenskr. ^5 a rm
Aufträge gegen bare

Karlsruhe , 2 . 3 34 .
Härter ,

Gerichtsvollzieher.
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